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andeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.

js für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.r ne erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

W Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.Geih rkmn 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Zeidegg, Halle (Saale).

Das Slugzeug im Dienſte der
Candesaufnahme.

Aus Oeſterreich kommt die intereſſante Nachricht, daß
ganz Nieder Oeſterreich mit Hilfe des Flugzeuges im Maß
ſtabe von 1:25000 aufgenommen werden ſoll. Das wäre
eine ungeahnte Verwendung des Flugzeuges, die der Mili-
tärverwaltung viel Menſchenkraft und Koſten erſparen, und

die wunderbare Genauigkeit und Zuverläſſigkeit der
jetzigen Generalſtabskarten und Meßtiſchblätter in Ehren
ein Produkt gewährleiſten müßte, das in wirklicher Voll
kommenheit nur auf mechaniſchem Wege, nie aber durch
Menſchenkraft erzielt werden kann. Bei der jetzigen Art
der Landesaufnahme ſind nicht nur die Offiziere und
Kartographen nötig, die mit Meßtiſch und Kippregel
arbeiten, ſondern auch eine große Zahl von Hilfskräften,
die die Geräte und Latten tragen und im Gelände auf-
ſtellen. Außerdem iſt die Arbeit des Aufnehmens ſelbſt
ſehr mühſam und langwierig, und wenn ſchon die Her
ſtellung eines Meßtiſchblattes unendlich viel Geduld und
Sorgfalt erfordert, ſo iſt das Zuſammenfügen mehrerer
Meßtiſchblätter zu einem Ganzen noch viel mühſamer, weil
ſich trotz ſorgfältigſter Arbeit an den zuſammenſtoßenden
Rändern Unſtimmigkeiten zeigen, die nur durch eingehende,
ſorgfältige Nachmeſſungen und Nachprüfungen beſeitigt
werden können. Das alles erfordert für die Aufnahme eines
größeren Gebietes einen Zeitaufwand von vielen Jahren
und hohe Koſten. Die Erfindung des Oeſterreichers Theodor
Scheinpflug ſoll nun auf dem Gebiete der Landesaufnahme
eine völlige Umwälzung hervorrufen. Wie mitgeteilt wird,
handelt es ſich dabei um photographiſche Apparate, die von
einem Flugzeuge nach allen Seiten hin nach unten gerichtet
ſind. Dadurch entſtehen Bilder, die zwar teilweiſe den
ſelben Geländeabſchnitt zeigen werden, und infolge der
Schnelligkeit, mit der die Aufnahmen gemacht werden,
mindeſtens zur Hälfte übereinandergreifen. Bearbeitet und
zuſammengeſetzt zeigen dann dieſe Photographien ein durch-
qus genaues Bild der aufgenommenen Landesſtrecken. Da
alle drei Minuten eine Aufnahme gemacht werden kann,
alio in der Stunde zwanzig, ſind 7000 Aufnahmen nötig,
um ein Gebiet von 20 000 Quadratkilometern aufzunehmen.

Um die Vorteile des neuen Verfahrens recht ſinnfällig
zu machen, hat man ausgerechnet, daß 600 Landmeſſer
genau dreißig Jahre brauchen würden, um die ganze öſter
reichiſche Monarchie auf alte Art aufzunehmen. Nach der
geuen Erfindung kann ein Mann im Flugzeuge dieſelbe
Arbeit in derſelben Zeit ausführen. Nimmt man nun nicht
einen Mann, ſondern 30, ſo brauchen ſie nur ein Jahr und
nimmt man 30 mal 365 Mann, ſo kann das ganze Oeſter-
reich innerhalb 24 Stunden aufgenommen werden. So
ſchnell braucht man ja aber ſelbſtverſtändlich gar nicht zu
arbeiten, und wenn man berechnet, daß 500 Flieger in
20 Tagen die geſamte Arbeit verrichten können, ſo iſt ja
der Zeitgewinn und die Koſtenerſparnis immerhin noch
außerordentlich groß.

Hoffentlich bewährt ſich dieſe Erfindung, die auf dem
Gebiete des Kartenweſens ganz neue Verhältniſſe hervor-
rufen müßte. Trotz des billigen Preiſes, den unſere ganz
vorzüglichen Generalſtabskarten haben, ſind ſie doch ver-
hältnismäßig wenig verbreitet, und man findet in den
Händen des Publikums Machwerke, nach denen es ganz un
möglich iſt, ſich im Gelände zurechtzufinden. Die neue Auf-
nahme-Methode muß ja das Aufnehmen ſo verbilligen, daß
auch die wirklich guten Karten mehr wie bisher der All-
gemeinheit zugänglich gemcht werden könnten.

s5u den Soldatenmeutereien
in Hrankreich.

Der Ausſchuß des Allgemeinen Arbeiterverbandes in
Paris beſchloß, in einem Aufruf gegen die letzten polizei
lichen Hausſuchungen Einſpruch zu erheben. Der Gemeinde
tat von Lyon proteſtiert auf Antrag zweier Sozialiſten
nahezu einſtimmig gegen die in der dortigen Arbeitsbörſe
und in den Wohnungen der Gewerkſchaftsſekretäre vorge-
nommenen Durchſuchungen, welche „ungerechtfertigte Her
ausforderungen“ ſeien und der Meinung Frankreichs wider
ſprächen. Die Mehrheit des ſozialiſtiſchen Gemeinderats
von Brignoles (Dep. Var) lehnte es ab, die Mittel zur y
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beſchimpfte die Gemeinderäte und ſchlug die
Fenſterſcheiben ein. 10 Gendarmen mußten ein
ſchreiten, um den Bürgermeiſter und die Mitglieder des
Gemeinderats beim Verlaſſen des Stadthauſes vor der Wut
des Volkes zu ſchützen. Die Staatsanwaltſchaft in
Nancy hat eine ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet
infolge der Anzeige des Kommandeurs des 20. Armeekorps,
Goetſchy, daß er und mehrere Offiziere der Garniſon
Toul Briefe erhalten hätten, in denen gedroht worden
ſei, ſie in die Luft zu ſprengen, falls die gegen die
Meuterer beſchloſſenen Strafmaßnahmen nicht zurückgezogen
würden. Die Polizei glaubt, daß es den Abſendern der
Drohbriefe mehr um einen ſchlechten Scherz“ zu tun war.

Sehr naive Leute, dieſe Herren von der Polizei!
Der Redakteur der Pariſer „Humanits“, Morizet,

wiederholt heute auf das nachdrücklichſte ſeine Erklärung,
daß er die ihm vom Abbs Wetterls in den Mund gelegten
Aeußerungen nicht getan habe. Der Sozialdemokrat
Grumbach fügte der Erklärung Morizets hinzu: „Jch
wiederhole die Anklage der Lüge in Ausdrücken, welche
öffentlich Herrn Wetterlé bewegen werden, mich vor Gericht
u ziehen.“

Die franzöſiſche Kammer bewilligt die
militäriſchen Kredite.

Jn der franzöſiſchen Kammer legte Finanz-
miniſter Dumont den Geſetzentwurf über das Spezial
konto für die Landesverteidigung vor, welches vom
1. Januar 1915 an durch die Einnahmen aus der allge
meinen Einkommenſteuer geſpeiſt werden ſoll; der Ent
wurf wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Darauf be
gann die Kammer die Beratung des Geſetzentwurfes über
die Ausgaben für die Zurückbehaltung des
ordnete Bénazet betonte als Berichterſtatter die Dringlich-
keit für die Bewilligung der notwendigen Kredite, beſonders
für Kaſernenbauten. Der republikaniſche Abgeordnete
Brouſſe kritiſierte heftig das „verſchwenderiſche Vorgehen
der Kriegsverwaltung“. Kriegsminiſter Etienne
legte gegen die Ausführungen des Abgeordneten Brouſſe
Verwahrung ein und erklärte, er wolle die Ausführung des
die Zurückbehaltung des dritten Jahrganges billigenden
Beſchluſſes der Kammer ſo ſchnell wie möglich vorbereiten.
Der angeforderte Kredit von 396 Millionen diene aus-
ſchließlich dieſer Maßregel, 234 Millionen davon würden
1913 ausgegeben werden. Der Miniſter widerlegte ſodann
die der Kriegsverwaltung gemachten Vorwürfe der Hinter
liſt und des Mangels an Vorausſicht; die Verwaltung ver
diene Vertrauen. Er begründete die neugeforderten Kredite:

Seit 1911, wo die militäriſche Lage Frankreich erlaubt hätte,
den Streikräften anderer Mächte entgegenzutreten, ſeien Er
eigniſſe eingetreten, die man nicht vergeſſen dürfe. Wir
müſſen uns nach dem richten, was anderwärts
geſchieht.

Der Abgeordnete Violette machte der Regierung den Vor-wurf, daß ſie über die Zurückbehaltung der dritten Jahrestlaſſe

hindern, an den Staatsrat zu appellieren. Miniſterpräſi-
dent Barthou unterbrach den Redner und ſagte, die Er
klärung des Abgeordneten Violette könnte ernſte Folgen haben.
Niemand könne ſich darüber täuſchen. Barthou fügte hinzu, nach
Artikel 33 des e von 1905, in dem die Zurückbehaltung der
dritten Jahresklaſſe ins Auge gefaßt iſt, ſei beſtimmt, daß die
Zurückbehaltung der dritten Jahresklaſſe dem Parlament mit-
geteilt werden ſolle. Dieſe Mitteilung ſei erfolgt. Miniſter
präſident Barthou machte den Deputierten Violette wiederholt
darauf aufmerkſam, daß ſeine Worte Folgen nach ſich ziehen
könnten. Die Regierung habe den Artikel 33 im Vollbewußtſein
ihrer Verantwortung zur Anwendung gebracht und ſo für die
Verteidigung des Landes geſorgt. Wenn die auswärtige
Lage zurzeit auch nicht dieſelben Be fürchtungen
erwecken könne wie vor einigen Wochen, ſo könnte ſie
ſich doch neuerdings plötzlich verſchlechtern. Schwierig
keiten aller Art verzögerten den Friedensſchluß;
wer könne ſagen, welche Zwiſchenfälle morgen oder übermorgen
ſich ereignen könnten? Wir haben demnach Eile, das
Gleichgewicht mit der benachbarten Armee hin-ſichtlich der Effektivſtärken wieder herzuſtellen,
das zurzeit nicht mehr beſteht. Neue Maßregeln ſind alſo not
wendig. Barthou erklärte weiter, er befürworte Redefreiheit be
züglich der Heeresgeſetzentwürfe im Parlamente, aber nicht
anderswo. Es gebe Leute, denen gewiſſe Kundgebungen nicht
geſtattet ſeien. Das Parlament äußere ſich auf Grund ſeiner
Freiheit und ſeines Rechtes, aber die gleichen Aeuße-
rungen in der Kaſerne bedeuten Revolte, jaRevolution. Geſetz und Parlament würden aufhören zu
beſtehen, wenn ſie ſolche Kundgebungen duldeten.
Um ſo ſchlimmer für diejenigen, die nicht begreifen wollen, daß
augenblicklich die Verteidigung des Landes die notwendigſte
Form, ja der eigentliche Ausdruck für die Verteidigung der Re
publik iſt.

Bei der Abſtimmung wurde der für 1913 erforderliche
Kredit von 234 Millionen Francs für die Zu
rückbehaltung des dritten Jahrgangs bei den Fahnen mit
386 gegen 165 Stimmen bewilligt.

Die Kammer beſchloß endlich, die BeUnterbringung eines Regiments zu gewähren. Die darüber
aufgebrachte Volksmenge drang in den Sitzungsſaal ein, ratung der

dritten Jahrganges bei den Fahnen. Der Abge

keinen amtlichen Erlaß veröffentlicht habe, um die Soldaten zu

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiole, Halle (Saale).

Der franzöſiſche Finanzminiſter brachte in
der geſtrigen Kammerſitzung noch einen Geſetzentwurf ein,
durch welchen eine progreſſive Steuer auf Ein
kommen über 10000 Francs eingeführt wird. Die
Beſteuerung ſoll über 70 Millionen jährlich einbringen,
durch welche die Annuitäten der für die nationale Verteidi-
gung beſtimmten Anleihe von einer Milliarde Francs ge-
deckt werden ſollen. Die Steuer ſoll ein Prozent auf Ein-
kommen bis zu 50 000 Francs, zwei Prozent auf Einkommen
bis zu 100 000 Fr. und drei Prozent auf Einkommen über
100 000 Francs betragen.

Der Senator und ehemalige franzöſiſche Finanzminiſter
Valls hielt in Reims eine Rede, in der er für die Mili-
tärvorlage eintrat und u. a. ſagte: Eine brutale Tatſache be
ſteht: Deutſchland wird zu Ende d. Js. eine aktive
Armee von 850 900 Mann haben, der wir nur 450 000
Mann entgegenſtellen können. Wir müſſen eine Armee be-
ſitzen, die einem Angriff erfolgreich begegnen kann. Mit
einem Wort, wir müſſen Mittel zur Verteidigung haben.
Die jungen Leute werden das Opfer eines Jahres oder
eines halben Jahres zu bringen haben.

Der Streit unter den „Verbündeten“.
Jn dem Streite zwiſchen Serbien und Griechenland

einerſeits und Bulgarien andererſeits werden ſich, wie in
den Berliner diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, die
Mächte, falls die beiden Parteien die Annahme eines
Schiedsgerichtsſpruches ablehnen, darauf be
ſchränken, den beteiligten Regierungen zum Frieden zu
raten. Von einem direkten Eingreifen der Mächte ſei keine
Rede.

Die ſerbiſche Skupſchtina beſchloß, die Antwort des
Miniſterpräſidenten Paſchitſch auf die Interpellation der
Nationaliſten und Jungradikalen über die ſerbiſch-bul-
gariſche Grenzfrage für heute auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Den Belgrader Blättern zufolge wird Paſchitſch
heute, Mittwoch, in ſeinem Expoſs darlegen, daß Bulgarien
den Bündnisvertrag vom 13. März 1912 während des
Krieges in mehrfacher Beziehung nicht eingehalten habe und
daß demnach der Vertrag von bulgariſcher Seite
verletzt worden ſei. Nachdem die Türkei durch die ver-
einigten Kräfte der vier verbündeten Balkanſtaaten beſiegt
worden ſei, müßten auch die eroberten Gebiete in gerechter
Berückſichtigung der gebrachten Opfer unter die Ver
bündeten gemeinſam aufgeteilt werden. Dieſer gerechten
Forderung könne nur durch eine Reviſion des
ſerbiſch- bulgariſchen Vertrages entſprochen
werden.

Einer ſicheren Belgrader Quelle zufolge ſei in den
nächſten Tagen ein

griechiſch-ſerbiſches Ultimatum an Bulgarien
zu erwarten, falls das ſtrittige makedoniſche Gebiet von den
Bulgaren beſetzt bleibt. Bulgarien erklärte bereits
den Verbündeten, es werde lieber die eroberten Ge
biete an die Türkei zurückgeben, als
Monaſtir, Serres und Drama räumen. Die
Lage auf dem Balkan gelte daher für ſehr ernſt.

Die „Agence d'Athènes“ erklärt die Meldung aus
wärtiger Blätter, daß Verhandlungen zwiſchen Griechen-
land und Jtalien zum Zweck einer Verſtändigung im
Gange ſeien, für durchaus unzutreffend. Ebenſowenig ſei
es richtig, daß infolge einer Jntervention Frank
r e ich s Epirus im Norden bis zum Kap Stylos gehen ſolle.
Auch die in den Blättern verbreitete Meldung über die
Unterzeichnung eines vorläufigen Defenſivbündniſſes
zwiſchen Griechenland und Serbien oder die bal-
dige Unterzeichnung eines endgültigen Bündniſſes auf
zehn Jahre wird von der gleichen Agentur als unrichtig
bezeichnet.

Die geſamte atheniſche Preſſe verurteilt
aufs ſtrengſte das Verhalten der Bulgaren in den
letzten Tagen. Man hofft jedoch, daß es, obwohl die Lage
außerordentlich heikel iſt, zu keinem Konflikt
kommen wird.

Die Einberufung der griechiſchen
Kammer iſt infolge der neugeſchaffenen Lage der letzten
Tage auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Der
griechiſche Miniſterpräſident Venizelos iſt auf drei Tage
nach Saloniki abgereiſt.

Beruhigender

klingt folgende Meldung aus Sofia: Wie an
zuſtändiger Stelle in Sofia verſichert wird, haben die
Griechen eingewilligt, Verhandlungen über die
Teilung der beſetzten Gebiete ohne Zu
ſtimmung von ſerbiſchen Delegierten ein
zu gehen. Als bulgariſcher Delegierter wurde Sarafow
nach Athen geſchickt. Es verlautet, daß der ſerbiſche
Miniſterpräſident Paſchitſch nach Sofia kommen wird, um
über die Teilung der ſtrittigen Gebiete mit dem bulgariſchen

Miniſterpräſidenten Geſchow perſönlich zu verhandeln.
Wie ſpäter noch aus Saloniki verlautet, hat das

bulgariſche Hauptquartier in Serbien den Oberſten
Vorlage über die dreijährige

Dienſtzeit am 2. Juni zu beginnen. t
Tſetilingorow beauftragt,

reiſe nach Serres bereitzuhalten. Nur das noch anweſende
ſich ſamt ſeinem Stabe zur Ab-



bulgariſche Bataillon ſoll bis auf weiteres in Saloniki zu
rückbleiben.

Verlängerung des ſerbiſchen Moratoriums?
Aus Belgrad wird gemeldet: Die Gerüchte über

eine Verlängerung des Moratoriums bis zum Ende des
Jahres ſind unbegründet. Nach der letzten, gegenwärtig in
Kraft ſtehenden geſetzlichen Verfügung erliſcht das Mora
torium am 45. Tage nach Anordnung der Demobiliſierung.
Eine amtliche Verfügung zur Verlängerung dieſer Friſt iſt
bisher nicht erfolgt.

Die europäiſchen Reformer in der aſiatiſchen Türkei.
Wie der Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ er-

föhrt, ſind die in mehreren Blättern verbreiteten Angaben
über türkiſch-engliſche Abmachungen, durch
welche die Frage der Beſtellung europäiſcher Refor mer
für die aſiatiſche Türkei ſchon geregelt ſein ſoll, ſamt
und ſonders verfrüht. Richtig iſt einſtweilen nur ſo
viel, daß auf Anregung der Pforte ein vertraulicher Mei
nungsaustauſch über die Löſung der Reformenfrage zwiſchen

mehreren Regierungen eingeleitet worden iſt, deſſen
Einzelheiten ſich der öffentlichen Kenntnis entziehen, bis
man was bisher nicht der Fall iſt zu einer beſtimmten
Vereinbarung gelangt. Es braucht nicht beſonders betont
zu werden, daß auch Deutſchland an dem Meinungs-
austauſch beteiligt iſt.

Elf Armenier ermordet.
Nach einer bei dem armeniſchen Patriarchat in Kon

ſtantinchel eingetroffenen Depeſche ſollen in Sert im
Wilajet Bitlis elf Armenierermordet worden ſein.

Die Gefahr eines Konfliktes beſteht.
Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Paris ge-

drahtet:
Der bulgariſche Finanzminiſter, der als

Vertreter ſeiner Regierung auf der in terna t i on alen
Finanzkonferenz in Paris verweilt, erklärte einem
Mitarbeiter des „Petit Pariſien“ über den Zwiſt Bul-
gariens mit Serbien und Griechenland u. a
folgendes:Jch verhehle Jhnen nicht, daß die Lage be

unruhigend iſt. Uebrigens wünſche ich, daß der
Streitfall geſchlichtet werden möge, ohne daß man zu
den Waffen greift. Die Balkanverbündeten
würden der Welt ſonſt ein ſeltſames Schauſpiel bieten.
Jedenfalls wird Bulgarien nicht das Signal
zum Angriff geben. Aber die

Gefahr eines Konfliktes beſteht.
200 000 Serben und 80000 Griechen ſtehen an

unſeren alten und neuen Grenzen bereit. Wenn die Re-
gierungen in Belgrad und Athen, was ich noch nicht
glauben kann, den Hetzereien des Militärs nachgeben,
dann iſt Bulgarien einer Jnvaſion preisgegeben, die zum
mindeſten einige Tage lang nur geringen Widerſtand
finden wird, denn vier Fünftel unſerer Truppen ſtehen in
Thracien, am Marmarameer und vor der Tſchataldſcha
linie.

Deutſches Reich.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag nahm am Dienstag ſeine Beratung nach
vierwöchentlicher Pfingſtpauſe wieder auf. Präſident Dr.
Kaempf begrüßte die Abgeordneten und dankte der Bud-
getkommiſſion, daß ſie inzwiſchen ihre Arbeit zur Vor-
beratung der Heeresvorlage kräftig gefördert habe. Die
weiterhin nötige Zeit werde ihr auch ferner eingeräumt
werden. Anläßlich der Vermählung der Kaiſertochter habe
der Präſident die Glückwünſche des Hauſes ausgeſprochen.
Das Andenken des Abg. Frhrn. v. Thünefeld (Ztr.) ehrte
das Haus durch Erheben von den Plätzen. Auf der Tages
ordnung ſtand als erſter Gegenſtand die kleine Anfrage des
Abg. Soſinski (Pole) über angeblich geſetzwidriges Vor-
gehen oberſchleſiſcher Polizeibehörden während des dortigen
Bergarbeiterſtreikes. Miniſterialdirektor Dr. Lewald
antwortete, daß ein Einſchreiten der Reichsleitung erſt mög-
lich ſei, wenn die Zentralſtelle des betr. Bundesſtaates

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Familiengeſchichte.

Man pflegt zu ſagen, unſere Zeit habe nur ein Intereſſe für
die exakten Wiſſenſchaften und die Technik. Und in der Tat iſt es
nicht zu leugnen, daß die Geſchichte im allgemeinen nicht mehr
die Stellung hat, die ſie noch vor einem Menſchenalter einnahm.
Indes gibt es beſondere Zweige der Hiſtorie, die, im Gegenſatz
u früher, weit liebevoller gepflegt werden. Das ſind namentlichdie Heimatgeſchichte und die Familiengeſchichte. Für dieſe letztere

iſt auch in bürgerlichen Kreiſen ein ganz beſonderes Intereſſe
entſtanden. Dafür iſt nicht nur überall das Verſtändnis erweckt,
ſondern es wird darin auch zurzeit erheblich gearbeitet und Her-
vorragendes geleiſtet. Da iſt es nun eine alte Klage, daß die
Quellen für die Familiengeſchichte leider allzu oft mit der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges aufhören. Dieſer hat zahlloſe
Städte, Dörfer und Herrenſitze in Flammen aufgehen laſſen oder
durch gründliche Plünderungen heimgeſucht. Und die alten
Papiere, die auf unſere Fragen eine Antwort geben könnten, ſind
auf Nimmerwiederſehen verloren. Um ſo größeren Wert beſitzen
die Archive, die dieſe Stürme überdauert haben. Eine hervor-
ragende Stellung in der Beziehung nehmen die alten Akten des
Reichskammergerichts ein. Von ihrem Wert für die Kultur-
geſchichte und die Familienforſchung handelt ein Artikel in der
Br. 21 der „Gartenlaube“, dem eine weitgehende Beachtung im
zoraus ſicher iſt.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Gerhart Hauptmanns Jahrhundert-Feſtſpiel. Unter Rein-

hardts und ſeit Montag auch unter Gerhart Hauptmanns Leitung
gehen die Proben zu der am 31. Mai in der Jahrhunderthalle zu
Breslau ſtattfindenden Uraufführung des Hauptmannſchen Feſt
ſpiels ihrem Ende entgegen. Die 15 Aufführungen des Feſtſpiels
finden in der Zeit vom 31. Mai bis 24. Juni an jedem Sonnabend,
Sonntag, Dienstag und Donnerstag ſtatt. Die Preiſe der Plätze
betragen 10, 7,50, 8, 3 und 2 Mk. (ausſchließlich Vorbeſtellgebühr).
Vorverkaufsſtellen ſind: Verkehrsbüro: Baraſch, Breslau (Ring)
und Hermann Tietz, Berlin. Zu den erſten Aufführungen ſind
nur noch wenige Plätze zu haben.

Vom Stadttheater in Eiſenach. Für die durch die Wahl des
Theaterdirektors Hermann an das deutſche Theater in
Hannover frei gewordenen Stelle des Leiters des Stadt
theaters in Eiſenach haben ſich nicht weniger als 27 Be
wexber gefunden. Dieſer ſtarke Wettbewerb iſt um ſo be

Stellung genommen habe. Bisher habe ſich das preußiſche
Miniſterium des Jnnern mit der Angelegenheit jedoch nicht
befaßt, und es ſeien hier reichsgeſetzliche Beſtimmungen
überhaupt nicht verletzt worden. Es folgten Petitionen.
Eine Petition auf Errichtung eines Reichseinigungsamtes
fand die Unterſtützung der Abgg. König (Soz.),
Schwar z Schweinfurt (Zentr.), Hähnle (Fortſchr.)
und Behrens (wirtſch. Vgg.) und wurde zur Berück
ſichtigung überwieſen. Eine Petition auf Erhöhung der
pfandfreien Summe vom Dienſteinkommen der Privat
tingeſtellten beantragte die Kommiſſion durch Uebergang
ur Tagesordnung zu erledigen. Dieſer Antrag wurde vom
bg. Chryſant (Zentr.) befürwortet. Hingegen

empfahlen die Abgg. Giebel (Soz.) und Haas (Fortſchr.)
Ueberweiſung zur Berückſichtigung, während Abg.
Marquarzddt (nl.) Ueberweiſung als Material für aus
reichend erachtete. Das Haus beſchloß die Ueberweiſung als
Material. Nachdem noch eine Petition über Arbeiter
verhältniſſe im Gärtnereibetrieb an die Kommiſſion zurück
verwieſen war, trat Vertagung auf Mittwoch ein: Jnter
pellation über Elſaß-Lothringen.

Die Wehrvorlage in der Budgetkommiſſion.
Jn der heutigen (Mittwoch) Sitzung der Budget-

kommiſſion des Reichstags wurde beſchloſſen, ſofort in
die zweite Leſung der Wehrvorlage einzutreten.
Der Beſchluß wurde gegen die Stimmen der Konſervativen
und des Zentrums gefaßt. Anſchließend daran erklärte
der Vertreter des Zentrums im Namen ſeiner
Fraktion zur Geſchäftsordnung: Seine Freunde hielten
einmütig und geſchloſſen an dem Grundſatze feſt: Keine
Ausgaben ohne Deckung. Sie würden an der
zweiten Leſung der Wehrvorlage einmütig mitarbeiten, ſich
aber ihre definitive Stellung zur ganzen Vorlage
vorbehalten.

e

Das Reichsgericht über die Berechnung der Strafe wegen
Hinterziehung der Einkommenſteuer.

Das Reichsgericht hat, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, in
einer unlängſt gefällten, äußerſt bemerkenswerten Entſcheidungeinen von der Plaxis des Kammergerichtes abweichenden
Grundſatz über die Berechnung der Strafe wegen Hinterziehung
der Einkommenſteuer nach dem preußiſchen Einkommenſteuer
geſetz vom 19. Juni 1906 aufgeſtellt. Es verurteilte einen An
geklagten, der ſein Einkommen in der Steuererklärung wiſſent
lich zu niedrig angegeben hatte, zu einer Strafe, die das Zehn
fache des hinterzogenen Betrages ausmachte. Das
Gericht ging davon aus, daß der auf dem Geſetz vom 26. Mai
1909 über die Bereitſtellung von Mitteln zu Dienſteinkommen-
verbeſſerungen beruhende Zuſchlag (im vorliegenden Falle von
15 Prozent) bei Bemeſſung der Strafe gleichfalls zu be
rückſichtigen ſei. as Reichsgericht trat dieſer Anſchauung
bei, indem es ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß im Falle einer
allgemeinen Steuererhöhung nicht die früheren, ſondern die er
höhten Sätze der Strafberechnung zugrunde zu legen ſind,
wenn die Hinterziehungsabſicht ſich auf die neue Steuer gerichtet
hat. An Anhaltspunkten für die Zulaſſung von Ausnahmen von
der Regel durch das Geſetz fehlt es, ebenſo an einer entgegen-
ſtehenden Sonderbeſtimmung für den Fall der erwähnten Zu-
ſchläge. Daß die Zuſchläge bei den Kommunalabgaben außer
acht bleiben, ſteht nicht entgegen. Das Reichsgericht trat des-
halb der früher vom Kammergericht ausgeſprochenen Rechts
anſchauung, daß die Zuſchläge nach S 8 des Geſetzes vom 26. Mai
1909 bei der Strafberechnung außer acht zu bleiben haben, weil
ſie nur vorübergehende Gültigkei? hätten, nicht bei und ent-
ſchied im obigen Sinne.

Die Schiffsverluſte der deutſchen Reedereien im Jahre 1911
und 1912.

Jn den beiden letzten Jchren hatten die deutſchen Reedereien
einen Totalverluſt von 33 Schiffen von insgeſamt 66 737 Regiſter-
tonnen. Unter den Reedereien, auf die dieſe Verluſte entfallen,
ſtehen nach der Verhältniszahl der verlorenen Schiffe zur
Zahl der geſamten Schiffe die Hochſeefiſchereien an
erſter Stelle, und von den verlorenen Schiffen iſt die Mehrzahl
verſchollen. Jn bezug auf den Tonnengehalt ſtehen die
Hochſeefiſchereien allerdings an letzter Stelle, da es ſich nur um
Schiffe unter 300 Tonnen handelt. Es verloren die Cuxhavener
Hochſeefiſcherei- Geſellſchaft 2 Schiffe mit 474 Tonnen, die Hoch
ſeefiſcherei Bremerhaven 2 Schiffe mit 352 Tonnen, die Hochſee-
fiſcherci Wieting in Bremerhaven 2 Schiffe mit 433 Tonnen und
die Norddeutſche Hochſeefiſcherei- Geſellſchaft in Geeſtemünde ein

zeichnender, als in der Ausſchreibung den Bewerbern die Ueber-
nahme des Theaterfundus in Höhe von 30 000 Mk. zur Bedingung
gemacht wurde.

„Das Mahl der Spötter“ von Sem Benelli in der deutſchen
Ueberſetzung von Hans Barth erlebt am 31. d. Mts. ſeine deutſche
Uraufführung am Deutſchen Volkstheater in Wien. Das Werk,
das der weitaus ſtärkſte Theatererſolg Jtaliens in den letzten
Jahren war, wurde auch bereits vom Hamburger ThaliaTheater
erworben. Der Abſchluß erfolgte durch den Theater-Verlag
Eduard Bloch.

Von den Hochſchulen.
Berlin. Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer
kann am 28. Mai der Direktor der Klinik und Poliklinik im Cha-
ritéKrankenhauſe in Berkin Geh. Medigzinalrat Prof. Dr. Otto
Hildebrand zurückblicken. Geheimrat Hildebrand, geb. zu
Bern, ſteht im 53. Lebensjahre.

Dresden. Dem Direktor der Kgl. Skulpturenſammlung Geh.
Hofrat Prof. Dr. Georg Treu in Dresden iſt der Titel und
Rang als Geheimer Rat verliehen worden. Der ausgezeichnete
Kunſthiſtoriker, der erſt kürzlich ſeinen 70. Geburtstag feierte, war
von 1882—1909 zugleich Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Tech
D Hochſchule und der Kgl. Akademie der bildenden Künſte in

resden.
Freiberg i. S. Den ordentlichen Profeſſoren an der Königl.

ſächſiſchen Bergakademie zu Freiberg Dr. phil. O. Brunck
(anorganiſche und analhtiſche Chemie) und C. Schiffner
(Hüttenkunde, Elektrometallurgie und metallurgiſche Probier-
kunde) wurde der Titel und Rang als Oberbergrat verliehen.

Karlsruhe. Der Maler Profeſſor Wilhelm Trübner in
Karlsruhe iſt zum Mitgliede der Akademie der bildenden
Künſte in Dresden ernannt worden.

Kiel. Der Pharmakologe Geheimrat Profeſſor Dr. med.
Auguſt Falck in Kiel vollendet am 28. d. Mts. das 65. Lebens-
jahr, Sein Geburtsort iſt Marburg, wo er auch im Jahre 1874
ſeine akademiſche Laufbahn als Privatdozent begonnen hat.

Prag. Hofrat Dr. phil. Otto Keller, emerit. ordentlicher
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Prager deutſchen
Univerſität, wohnhaft in Stuttgart, vollendet am 28. Mai das
75. Lebensjahr. Er iſt ein geborener Tübinger.

Aus der Schweiz. Der Kapellmeiſter Suter, langjähriger
Leiter des Baſeler Muſikweſens, iſt von der dortigen philo
ſophiſchen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt worden. Der
ordentliche Profeſſor der Paläographie und Diplomatik an der
Univerſität Freiburg Dr. Franz Steffens begeht am
28. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag.

Reederei Schichau, ferner die Flensburger t r

Schiff mit 214 Tonnen. Von den grohe Reedereien ſind in der
Verluſtliſte vertreten die HamburgAmerikaLinie mit 3 Schiffen
von 9438 Tonnen, der Norddeutſche Lloyd mit 2 Schiffen von
3286 Tonnen die Deutſche LevanteLinie mit einem Schiff von
3230 Tonnen und die DeutſchAuſtraliſche Dampfſchiffsgeſell-
t mit 3 Schiffen von 13278 Tonnen. Von Hamburger
Reedereien enthält die Verluſtliſte die Firma Slomann jun.,
Ernſt Ruß, Leonhardt und Blumberg und M. Jebſen mit je
einem Schiff, von Bremer Reedereien die Firma Rickmers und
Stürcken mit je einem Schiff, aus Stettin die Firmen Emil Retz-
laff, die Geſellſchaft Mercur und W. Kunſtmann mit je einem
Schiff, aus Lübeck die Dampfſchiffreederei Horn, aus Elbing die

ſchaft und die Firma Friedrich KruppEſſen mit je einem Schiff.
Das Dampferhandbuch für 1913, das von Generalſekretär
Dr. Brüders herausgegeben iſt und in Hamburg bei L. Fried-
richſen K Co. erſcheint, bringt in einem Verzeichnis ſämtlicher
deulſchen Handelsdampfer von 50 Regiſtertonnen aufwärts, die
nach dem Namen der Reedereien und in einem Jnhaltsverzeichnis
in alphabetiſcher Reihenfolge aufgeführt ſind, die Totalverluſte
der Reedereien ſeit dem Jahre 1880. Es enthält außerdem ein
Verzeichnis der Schiffsoffiziere, denen ſeit 1880 das Patent ent
zogen worden iſt.

Die Ständige Kommiſſion der Jnternationalen
t Zuckerkonferenz

ſetzte am Dienstag in Brüſſel ihre Arbeiten fort. Aus den Er-
klärungen der engliſchen Delegierten geht hervor, daß England
die Abſicht hat, die Vereinbarungen der Zuckerkonvention
auch fernerhin anzuwenden, und daß es, falls es ge-
zwungen wäre, ſeine Anſicht zu ändern, ſich verpflichten würde,
von dieſer Abſicht den intereſſierten Mächten ſechs Monate im
voraus Kenntnis zu geben.

Bundesrat und ehrengerichtliches Verfahren gegen inaktive
Offiziere.

Ueber die Stellung der Regierung zu dem in der Bud-
getkommiſſion des Reichstages geſtellten Antrag auf
Reviſion des ehrengerichtlichen Verfahrens gegen die nicht
mehr dem aktiven Militärſtand angehörenden Perſonen
wird der „Jnf.“ folgendes mitgeteilt: Der Kriegsminiſter
hat in der Budgetkommiſſion erklärt, daß er eine Aende-
rung der Unterlagen des ehrengerichtlichen Verfahrens nicht
in Ausſicht ſtellen könne. Die Regierung geht bei dieſer
ablehnenden Haltung davon aus, daß dasehrengerichtlicheVer-
fahren eine Angelegenheit der Kommandogewalt des Kaiſers
ſei, und daß eine neue Reviſion infolge der eingehenden
Reviſionen der Jahre 1904 bis 1910 nicht notwendig ſei.
Bei dieſen Reviſionen wurden alle in Betracht kommenden
Dienſtſtellen des Heeres über ihre Stellung zu etwaigen
Abänderungen der Beſtimmungen gehört, und es wurden ſo
die Erfahrungen, die mit der kaiſerlichen Verordnung vom
2. Mai ab 1874 bei den einzelnen ehrengerichtlichen Ver-
fahren gemacht worden ſind, als Grundlage für die Ab-
änderungsvorſchläge zur Reviſion der Verordnung ge-
nommen. Jn dem mit Allerhöchſter Ermächtigung vom
15. Juli 1910 in Kraft getretenem Neuabdruck der Aller-
höchſten Verordnung über die Ehrengerichte ſind dann alle
Vorſchläge, die nach Prüfung der von den Dienſtſtellen ge

machten Erfahrungen als zweckmäßig anerkannt worden, be
rückſichtigt worden, ſo daß allen Anſprüchen damals Rech-
nung getragen wurde. Sowohl die Jntereſſen der aktiven
Offiziere, wie die Wünſche derjenigen Militärperſonen, die
nicht mehr dem aktiven Militärſtande angehören, fanden bei
dieſer Reviſion Berückſichtigung. Aus dieſen Gründen er
übrigt ſich eine neue grundlegende Aenderung des ehren-
gerichtlichen Verfahrens. Einzelne Aenderungen, die noch
möglich und zweckmäßig ſind, werden im Laufe der Zeit
noch erfolgen, aber an eine Aenderung der Unterlagen des
ehrengerichtlichen Verfahrens iſt nicht zu denken.

Wehrvorlage und Drohung mit dem Maſſenſtreik.
Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung

des erſten württembergiſchen Reichstagswahlkreiſes nahm
einſtimmig eine Entſchließung an, in welcher die Er-
wartung ausgeſprochen wird, daß die ſo z ialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion bei den Verhand-
lungen des Plenums über die Wehrvorlage ſie in
ſchärfſter Form, nötigenfalls durch O bſtruktion be-
kämpfen werde. Auch der bisher gegen die Wehrvorlage
außerhalb des Parlaments geführte Kampf ſei
ungenügend vom Poarteivorſtande müſſe verlangt
werden, daß er eine die ganze arbeitende Bevölkerung um-

Ernennung. Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. Auguſt
Eichhorn wurde zum Direktorialaſſiſſenten beim Königlichen
Muſeum für Völkerkunde in Berlin ernannt.

Profeſſortitel. Dem Lehrer an der Zeichen- und Malſchule
des Vereins der Künſtlerinnen und Kunſtfreundinnen Maler
George Moſſon in Berlin-Wilmersdorf iſt vom Kul
tusminiſter der Profeſſortitel verliehen worden.

Dr. h. e. Der badiſche Kultusminiſter Exzellenz Dr. Böhm
iſt wegen ſeiner Verdienſte um die Erbauung des neuen phhyſi-
kaliſchradiologiſchen Jnſtituls in Heidelberg zum Ehrendoktor
der z hemat ſah naturwiſſenſcwaftiichen Fakultät daſelbſt ernannt
worden.

Ueber Prof. Erich Schmidts Nachfolger in Berlin, Geh. Hofrat
Dr. A. Köſter in Leipzig, gehen uns noch folgende Mitteilungen
zu: Prof. Köſter iſt am 9. November 1862 zu Hambvurg geboren.
Am Johanneum vorgebildet, ſtudierte er anfangs Jurisprudenz
in Tübinigen und Leipzig, ſeit Oſtern 1883 Geſchichte, haupt
ſächlich mittelaltetliche und Hilfswiſſenſchaften in Leipzig, be
ſonders bei Arndt und Maurenbrecher und promovierte 1887 mit
einer Diſſertation über die Wormſer Annalen. Von Oſtern 1888
ab widmete ſich Köſter dem' Studium der Germaniſtik in Berlin
als Schüler von Erich Schmidt, Weinhold, Ed. Schröder und
Andreas Heusler. Mai 1892 wurde er als a. o. Profeſſor nach
Marburg berufen, wo er ein neugeſchaffenes Extraordinariat für
deutſche Literaturgeſchichte übernahm. Hier blieb Köſter ſieben
Jahre. Jnzwiſchen lehnte er einen Ruf nach Zürich als Nach
folger Berchtolds ab, folgte aber einem ſolchen 1899 als Ordi
narius auf Rudolf Hildebrands Lehrſtuhl, der vier Jahre ver-
waiſt war. Eine große Zahl von Aufſätzen und Kritiken ver
öffertlichte er in Zeitſchriſften. Jm Jahre 1900 erſchienen ſeine
„Vorleſungen über Gottfried Keller“, denen 1904 die „Veröffent
lichung des Briefwechſels zwiſchen Storm und Keller“ gefolgt iſt,
Von ſeinen Werken nennen wir: „Schiller als Dramaturg
(1891), „Der Dichter der geharniſchten Venus“ (1897), „Die
Briefe der Frau Rat Goethe (1904, 5. Aufl. 1911), „Gedächtnis
rede zur Feier der 100jährigen Wiederkehr von Schillers Todes
tag“ (1905). Auch gab er 1900 „Die gange Aeſthetik in einer Nuß
oder Neologiſches Wörterbuch von Chr. Otto Freiherrn von
Schöngich heraus. Ferner iſt er Herausgeber von „Goelhes
Werke“ (Cottaſche Jub. Ausg.) Band VII und XII; „Schillers
Werke“ (Cottaſche Säk.Ausg.) Band IX und rtenaus dem Deutſchen Seminar in ipzig
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jon, eventuell den Maſſenſtreik, zurzende ger Heeresforderungen in die Wege leite.

Belſne derartige Sprache ſollte man

Die Novelle zum Kaligeſetz.
Man ſchreibt uns. Geſtern (Dienstag) fanden im

samt des Jnnern unter dem Vorſitz des Unterſtaats-
Reiz Richter Beſprechungen mit Vertretern der Bun
ſekre gierungen ſtatt, bei denen eine vollkommene
de inſtimmung über die Grundzüge einer No

zum Kaligeſetz erzielt wurde, deren Fertigſtellung
verenehr unverzüglich in Angriff genommen wird. Damit
wut ſich alſo die kürzlich in der Preſſe laut gewordene
Wmutung, daß von der Einbringung eines Geſetzentwurfs

genommen ſei, als hin fällig. Wann die Vor
den Reichstag gelangen wird, hängt von den Be-

des Entwurfs im Bundesrat ab. Die Reichs
erung erachtet die Verabſchiedung der Novelle als

t end mit Rückſicht auf die vom Reichstage bei den
l sberatungen des Reichsamts des Jnnern beſchloſſenen
Feſolutionen, durch welche die verbündeten Regierungen er-
Icht werden, für den Fall der Vorlegung einer Novelle zum

Feſetz über den Abſatz von Kaliſalzen eine Beſtimmung vor
ſehen, durch die dem neuen Geſetz rückwirkende Kraft für

Wienigen Kaliwerke beigelegt wird, die nach dem
Januar 1913 in irgend einer Form in Angriff ge-

eranziehung der Landarbeiter zu den ländlichenVermehrte s Organiſationen.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, haben in der letzten
geit verſchiedene Landwirtſchaften Maßnahmen getroffen,

die Landarbeiter zur Mitarbeit in den ländlichen

um Es wurden zuHrganiſationen heranzugiehen.
Fieſem Zwecke die landwirtſchaftlichen Kreiskommiſſionen,
Kreis- und Lokalvereine, Genoſſenſchaften, vaterländiſche
Vereine und andere Organiſationen aufgefordert, be-
ähigte und geeignete Arbeiter als mittätige Mitglieder in

e Vereine aufzunehmen und in geeigneten Fällen be-
ſendere Fachabteilungen für Schweine, Ziegen und Klein
tierzucht, Jmkerei, Obſtbau, berufliche Fortbildung, Pflege
der Geſelligkeit der Arbeiter und Kleinbeſitzer uſw. zu
bilden. Ferner wurden die Spar und Darlehnskaſſen und
andere Genoſſenſchaften gebeten, auch Arbeitern die Vor-
teile ihrer Einrichtungen zugute kommen zu laſſen, oder die
Einrichtungen noch mehr als bisher den Bedürfniſſen des
ländlichen Arbeiterſtandes anzupaſſen. Dieſe Anregung er
ſtreckt ſich auch auf die beruflich neutralen Vereine, die
Kriegervereine mit ihren Unterſtützungskaſſen, die Wehr-
und Flottenvereine, die ländlichen Wohlfahrtsvereine, die
vaterländiſchen oder konfeſſionellen Vereinigungen, die
Hausfrauen und haus wirtſchaftlichen Vereine uſw.

Von der Vereinigung Deutſcher Arbeitgeberverbände.
Die erſte Mitgliederver ſammlung der am 5. April

d. Js. begründeten Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber-
verbände, die aus der Verſchmelzung der bisherigen Haupt-
ſtele und des Vereins Deutſcher Arbeitgeberverbände her
vorgegangen iſt, fand am 27. Mai d. Js. unter dem Vorſitze
des Fabrikbeſitzers Jng. Gervens Hannover ſtatt. Aus
dem Geſchäftsberichte, den Syndikus Dr. Tänzler-
Berlin erſtattete, iſt zu entnehmen, daß die Vereinigung

nohim Laufe dieſes Jahres eine allgemeine
Arbeitsnachweis konferenz einberufen wird, in
welcher über die Ausbreitung der Arbeitgeber-
Arbeitnachweiſe Verhandlungen gepflogen werden
ſollen. Des ferneren wurde dem Arbeitgeberverein in Kre
feld, der bekanntlich augenblicklich in einem Kampfe mit
dem Freien Textilarbeiterverband ſteht, die volle Unter
ſtüzung der übrigen Jnduſtrien und der Zentrale dergeſtalt
zugeſagt daß die betroffenen Arbeitgeber
finanziell für die bisher gebrachten Opfer voll
entſchädigt würden, und daß ihnen auch die finanzielle
Hilfe der Vereinigung für die Folgezeitbiszurend-
gültigen Beendigung der Bewegung zu
geſagt wurde. Die Vereinigung erledigte ſodann die
Ausſchußwahlen, indem 40 Jnduſtrielle aus allen Teilen des
Reiches und aus allen Jnduſtrien in den Ausſchuß gewählt
wurden. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung be
trafen Verwaltungsangelegenheiten. Der Mitgliederver
ſammlung war eine Vorſtandsſitzung vorausgegangen, in
welcher nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Ange-
legenheiten die Aufnahme von 9 neuen Ver-
bänden, die ſich der Vereinigung ſeit ihrer Gründung

angeſchloſſen haben, beſchloſſen wurde.

Zur kommenden Landtagswahl in Brandenburg (Havel).
Dem Ausgange der Landtagswahl in Branden-

burg-Weſthavelland-Zauch-Belzig darf man
im Hinblick auf das Verhalten der nationalliberalen Partei
mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen. In dieſem Kreiſe
ind nämlich nach amtlicher Feſtſtellung 380 konſervative,
de nationalliberale, 180 freiſinnige und 174 ſozialdemo-
kratiſche Wahlmänner gewählt worden. Den Konſer

akiven, die alſo mit den Freiſinnigen in die
Ftichwahl kommen, fehlen nur 20 Stimmen an der ab
ſoluten Mehrheit. Da nun die Freiſinnigen der Wahl
gterſtütung durch die Sozialdemokratie ſicher ſein
rn liegt die Entſcheidung bei den 582national-
i zralen Wahlmännern. Sollten ſich dieſe ge-
8 r oder zum großen Teile für die Freiſinnigen ent
ten ſo würden ſie dadurch aber in dieſem Falle
t Mexen, was nichts anderes wäre als ein Groß

dort Der doch von der Mehrheit der nationalliberalen
in Preußen mit Recht entſchieden abgelehnt

kein Sie würden dann den Vertretern einer Partei zum
r erbeten die offenkundig im Bündnis mit

a ozialdemokratie ſteht und würden damit
ſener zugleich das Schickſal des Wahlkreiſes bei
w We aiden Reichstagsnachwahl in Branden-

Veſthavelland und bei der bevorſtehenden Reichstags
erſatzwahl „BelzigJüiSie ſehen ZauchBelzigJüterbog-Luckenwalde aufs

J —„S

Freiſinnige Berichterſtattung.
Die freiſinnige „Königsberger Hartungſche Zeitung“

(Nr. 240) berichtet, daß der frühere Abgeordnete Pauli-
Potsdam auf dem Parteitage des württembergiſchen
Bundes der Landwirte in Stuttgart (25. Mai) die Haupt
rede hielt, daß er die Parteien der Linken eine Meute
nannte und die Nationalliberalen mit den fran
söſiſchen Revolutionären von 1789 verglich. Nun hat aber
nicht der frühere Abgeordnete Tiſchlermeiſter Pauli-Pots-
dam dort geſprochen, ſondern Gutsbeſitzer Pauli
aus Köln am Rhein. Ebenſo ffalſch wie die An-
gabe über die Perſon ſind natürlich auch die Behaup-
tungen über die Rede. Von Meute und Vergleich
keine Spur. Es geht eben nichts über freiſinnige Be
richterſtattung.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Reiſe des Kaiſers nach London? Ueber eine angeb

liche Abſicht Kaiſer Wilhelms, im Auguſt d. Js. dem eng
liſchen Königshofe einen Beſuch abzuſtatten, iſt, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, an den zuſtändigen Stellen in
Berlin bis jetzt nichts bekannt.

Der Kanzler und Jnterpellation betreffend Elſaß-
Lothringen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen beſtimmt
verlautet, wird der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg am
heutigen Mittwoch die ſozialdemokratiſche Interpellation be-
treffend das Vorgehen der elſaß-lothringiſchen Regierung
in Sachen des Vereins- und Preßrechtes perſönlich be-
antworten.

Staatsſekretär Solf und das Siedlungsweſen in Deutſch
Südweſt. Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf
hat ſich am Dienstag abend auf einige Tage nach Poſen und Weſt
preußen begeben, um ſich über die der klein bäuer-
lichen Siedelungen und das Genoſſenſchaftsweſen
daſelbſt näher zu unterrichten. Durch dieſe Jnformationsreiſe
hofft der Staatsſekretär Anhaltspunkte zur Beurteilung Senie
Fragen des Siedelungs- und Genoſſenſchaftsweſens für tſch
Südweſtafrika zu gewinnen, die gerade jetzt durch die vom Reichs
tag genehmigte Gründung eines land wirtſchaftlichen Kreditinſti-
tuts im Schutzgebiet in den Vordergrund des Jntereſſes getreten
ſind. Auf der Reiſe wird der Staatsſekretär von einigen Mit
gliedern des Reichskolonialamts begleitet.

Jn der elſäſſiſchen Kammer gelangte am Dienstag die viel
umſtrittene Beſoldungsvorlage in namentlicher Abſtim-
mung zur Annahme.

Landtagskandidatur. An Stelle des verſtorbenen Landtags
abgeordneten von Arnim-Züſedom wurde vom Konſer-
vativen Verein für den Wahlkreis Prenzlau der Landgerichts-
präſident Delbrück (Prenzlau) als konſervativer Kandidat für
die Landtagswahlen aufgeſtellt.

Landtagserſatzwahl in Weißenburg (Bayern). Nach dem
amtlichen Ergebnis wurde der konſervative Lehrer Walz
mit 3734 Stimmen gewählt, während der nationalliberale Forſt
rat Gareis als Kandidat des lila-roſa-roten baheri-
ſchen Großblocks nur 3022 Stimmen erzielte. Die Kon
ſervativen gewannen 636 Stimmen, während die Libe-
ralen 360 Stimmen verloren. (Jn der Hauptwahl war das
Verhältnis 3098 3382.)

Etatsüberſchreitungen in Preußen. Die „Berliner Corre-
ſpondenz“ führt aus, die mehrfach in der Preſſe als auffallend
hoch bemängelten Etatsüberſchreitungen und außer-
etatsmäßigen Ausgaben im preußiſchen Staatshaushalte
von etwa 91,5 Millionen Mark im Jahre 1910 und 104,8 Millionen
im Jahre 1911 ſeien bei einem Ausgabeetat von rund 416 Mil-
liarden, deſſen Einzelpoſten nicht ſämtlich im voraus zutreffend
beziffert werden könnten, ſchon an ſich nicht hoch. Da außerdem
10,2 bzw. 9 Millionen hiervon auf geſetzliche Vorſchriften und
Dienſtalterszulagen zurückgingen, ſo blieben 81,8 bzw. 95,8 Mil
lionen eigentliche Etatsüberſchreitungen, denen jedoch erheb
liche Erſparniſſe, 1910: 41 Millionen und Mehrein-
nahmen 148,8 Millionen 1910 und 251,4 Millionen 1911,
gegenüberſtänden. Dieſe Mehreinnahmen bedingten geradezu,
beſonders bei Betriebsverwaltungen, gewiſſe Mehrausgaben, denn
beide ergäben ſich vielfach aus einem Mehrbetriebe. Demnach
habe der Landtag die Ueberſchreitungen unter Vorbehalt der
Prüfung durch die Oberrechnungskammer anſtandslos genehmigt.

Die argentiniſche Sondermiſſion wurde geſtern vom Reichs
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg empfangen.

Julian Borchardt. Jm wunderſchönen Monat Mai des
Jahres 1912 war der ſozialdemokratiſche Volkstribun Borchardt,
der große Märtyrer und Held: ruhmreich zweimal hinausgetan
mit Polizeigewalt aus dem Abgeordnetenhauſe. Aber ſchon im
wunderſchönen Monat Mai des Jahres 1913 ſchlagen ihm ſeine
eigenen „Genoſſen“ das Tor zum Preußenparlament für immer
vor der Naſe zu; denn der „Vorwärts“ (Nr. 128) meldet ſo kurz
wie möglich, daß nunmehr in Berlin V Genoſſe Paul Hoff
mann an Stelle des Genoſſen Borchardt kandidiere. Vom Er-
habenen zum Lächerlichen ſind bei ihm nur drei Schritte! Wegen
Nichtwählens bei der Erſatzwahl in Teltow beinahe geflogen,
wegen falſcher Anſchuldigung zweier Mitgenoſſen ein frei-
geſprochener Verurteilter, wegen desſelben Vergehens vom „Vor-
wärts“ (Nr. 122) öffentlich preisgegeben und nun Abgeordneter,
Kandidat und Genoſſe a. D.

Ausland.
Ruſſiſche Rüſtungen und ihre Deckung.

Die Reichsduma hat geſtern die Generaldiskuſſion über
das Budget beendet. Der Vorſitzende der Budgetkommiſſion
wies in ſeinem Schlußwort darauf hin, daß die Kommiſſion,
wenn ſie die Vermehrung der Militärausgaben für die
nächſten Jahre als unmöglich für den Fiskus bezeichne,
dabei nur die Mittel des Fiskus ins Auge faſſe, nicht
aber diejenigen des Landes, die zu gewiſſen Zeiten eine
außerordentliche Beanſpruchung des Ver-
mögens würden vertragen können. Für die
Art, ſolche Ausgaben zu decken, biete das gegenwärtige
Deutſchland ein Beiſpiel. (Starker, anhaltender Bei-
fall) Die Duma ging mit großer Mehrheit gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei zur
Beratung der Einzeletats über.

Lord Avebury lebensgefährlich erkrankt.
Lord Avebury, der in der Engliſch- Deutſchen Freund-

ſchaftsgeſellſchaft eine hervorragende Rolle ſpielt, iſt in
ſeinem Schloſſe bei Ramsgate lebensgefährlich erkrankt.
Er wurde durch Kaiſer Wilhelm für ſeine Verdienſte um die
Wiſſenſchaft mit dem Orden Pour le wérite ausgezeichnet.

Kein geheimer Vertrag zwiſchen Rußland und China?
Die chineſiſche Geſandtſchaft in Wien dementiert die

Meldung franzöſiſcher und ruſſiſcher Blätter, derzufolge
zwiſchen China und Rußland ein geheimer Vertrag über
die äußere Mandſchurei zuſtande gekommen ſei.

Tarudant eingeſchloſſen.
Aus Mazagan wird unter dem 26. ds. gemeldet: Die

Harkas des Machſen haben Tarudant voll
ſtändig ein geſchloſſen und ſind bereit, die Stadt zu
beſchießen. Die Notabeln, wie es heißt, auch El Hiba, haben
die Stadt bereits vor Ablauf der zur Uebergabe bewilligten
Friſt verlaſſen.

Amerikaniſche Tariffragen.
Aus Waſhington wird gemeldet: Es verlautet, daß

Wilſon der Ausmerzung der Beſtimmung der Tarifvorlage,
die Zollerleichterungen für Waren gewährt, die
auf amerikaniſchen Schiffen eingeführt werden,
nicht entgegentreten wird.

Luftfahrt.
Flugwoche in Johannisthal.

Bei dem windſtillen und warmen Wetter waren die Flug
veranſtaltungen am Dienstag gut beſucht. Jm Fliegen
für den Dauerpreis hatte Wieting auf Rumpler-Taube mit
einem Fluge von 98 Minuten in einer Höhe von 1340 Metern die
beſte Leiſtung zu verzeichnen. Jm Fliegen für den ſogenannten
„Rennenwettbewerb“, einen Ueberlandflug von 10 Kilometern hin
und zurück, erzielte Laitſch auf Luft-Verkehrsgeſellſchaft-Ein-
decker die beſte Zeit mit 12 Minuten 56 Sekunden. Schwan dt
auf Grade-Eindecker flog die 20 Kilometer in 16 Minuten
33 Sekunden, Hanuſchke auf ſeinem Eindecker in 17 Min.
31 Sekunden. Zum Schluß des Fliegens ereignete ſich da
durch ein Unfall, daß Boutard mit Melli Beeſe-Eindecker zu
ſteil landete, ſo daß der Apparat umkippte. Die beiden Jnſaſſen
blieben unverletzt, der Apparat wurde jedoch ſtark beſchädigt.

Begründung eines Waſſerflugplatzes in Warnemünde.
Man ſchreibt uns: Am vergangenen Sonnabend wurde eine

für die Entwicklung des Flugweſens bedeutungsvolle Frage zum
Abſchluß gebracht. Auf Grund gutachtlicher Aeußerung des
ReichsMarineamts iſt die Begründung eines Waſſer-
flugplatzes im Warnemünde endgültig be-ſchloſſen. Durch Verhandlungen an Ort und Stelle ſowie auf
Grund einer Beſichtigung, an der unter anderen vom Reichs-
Marineamt Kapitän Behniſch und von der National-Flug-
ſpende der geſchäftsführende Kurator, Geheimrat Albert,
teilnahmen, wurde feſtgeſtellt, daß das von der Stadt Roſtock für
den Waſſerflugplatz zur Verfügung geſtellte Gelände vor den An
geboten anderer Städte den Vorzug verdient. Die Begründung
des Waſſerflugplatzes ſoll unverzüglich in Angriff genommen
werden. Damit wird der beteiligten Jnduſtrie Gelegenheit zur
Anſiedelung und zur Ausprobung von Waſſerflugzeugen gegeben.
Auch ſoll im nächſten Jahre in Warnemünde ein Waſſerflug-
zeug- Wettbewerb großen Stils veranſtaltet werden,
der vom Reichs-Marineamt und der National-Flugſpende mit er-
heblichen Mitteln unterſtützt wird. Der Deutſche Luftfahrer-
verband wird ſich am nächſten Sonnabend über die Organiſation
des Wettbewerbs ſchlüſſig werden. Das Gelände für den Waſſer-
flugplatz bei Warnemünde liegt öſtlich der Warnow und iſt durch
eine elektriſche Bahn erreichbar. Der Flugplatz erhält einen Zu
lauf ſowohl von der See wie vom Breitling her. Da der Breitling
eine ſeeartige Ausbuchtung der Warnow iſt, wird die neue Anlage
die Eigenſchaften eines Hochſeeflugplatzes mit denen eines Binnen
ſeeflugplatzes vereinen.

Standesamt.
Halle (Säad), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Mat 1913.
Aufgeboten Der Königl. Eiſenbahn-Maſchinenwärter Karl Rübe

und Auguſte Hammer, Freiimfelderſtr. 35.
Eheſchließungen: Der Wächter Paul Zilonkowski und Florentine

Slotta, Gr. Schloßgaſſe 14.
Goboren: Dem Arbeiter Eduard Damm aus Dölau S. Alfred,

Klinik. Dem Bahnarbeiter Rudolf Will, Hordorfer-Str, 7, T. Anna.
Dem Zimmermann Paul Knittel, Alte Leipziger Chauſſee 18, S. Otto.
Dem Arbeiter Hugo Pelz, Kl. Schloßgaſſe 9, T. Marie. Dem Geſchirr
führer Karl Remling, Freiimfelderſtr. 16, S. Erich, Dem Magiſtrats
Bureauaſſiſtenten Otto Apel, Torſtr. 47, T. Johanna. Dem Bäcker
Otto Sündermann, Mittelwache 1, T. Frieda.

Geſtorben: Des Steinſetzers Bernhard Friedrich T. Margarete,
3 Mon., Ritterſir. 13. Des Arbeiters Karl Koch S. Erich, o Mon.,
Torſtr. 33. Des Arbeiters Auguſt Frenzel aus Papitz Ehefrau Marie
geb. Stephan, 69 J., Klinik. Der Zigarrenſortierer Karl Schneider,
76 J., BeeſenerStr. 10. Der Aufſeher Auguſt Grimm aus Froſe,

3 Feremanndwoit, Der Jnvalide Karl Kläbe, 75 J., Crbllwitzer
traße 2 g.

Auswärtige Aufgebote Der Poſitbote F. H. Langrock, Halle und
B. J. Adolph, Aſchersleben. Der Telegraphenaſſiſtent Ludwig Lomnißger,
Halle und Elfriede Weiß, Eichenau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 83a. Meldungen vom 27. Mat 1913.
Aufgoboten Der Verlagsbuchhändler Georg Hirt-Reger, Leipzig

und Gertrud Elze, Hermannſtr. 1.
ch eparen: Dem Kaufmann Friedrich Weiß, Geiſtſtr. 68, T. Eliſabeth

arlotte.
Geſtorben Die Stiftadame Luiſe von Seelhorſt, 64 J., Rathaus

ſtraße 16. Des Kaufmanns Aurelius Poley T. Erika, 1 J., Mühlweg 7.

Waſſerſtände am 28. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Außgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, T Untp. 1,72“
w 1,05, Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe

Untp. 0,42. Elbe Leitmeriß 0,43, Außig 0,23, Dresden
1,68, Torgau 0,28, Witten 1,30, Roßlau 0,73,

Barby 0,04, Magdeburg 0,91, Tangermünde 1,46, Witten
berge 1,07, Hohnſtorf 0,62. Mulde: Düben 0,39.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz eier für Oertliches: Heinrich

ieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

r a a u re T 7 arr Po euilleton un eater von r,die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags. r

Mütter, gebt euern Kindern natürliche Frucht
flammeris, ſolange das Obſt billig iſt. Der Saft von
r Früchten, Stachelbeeren, Rhabarber,

irſchen, Himbeeren, Blaubeeren uſw.,

mit Mondamin gekocht,
gibt einen köſtlichen Flammeri, der alle guten Eigen
ſchaften des friſchen Obſtes beſitzt.

Verlangen Sie vom Mondamin- Kontor erlin C. 2
ein „B“Büchlein und franko, es enthält ausführl erprobte
Rezepte über alle Arten MondaminFruchtFlammeris.
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Der extra billige MaſſenVerkauf in Schürzen beginnt Donnerstag früh. Schneider, Leipzigerſtraße 94.
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Anfang 8.15 Uhr.
r Blatzheims Abschieds-Woche! er

Der tollstatete n den ne im Guttalin“.
r Jeu! „Aarinefieber“ u. das W

r 1. Juni: Tymians Sensations- Gastspiel
Die Tymians sind glänzender als je zuyor.

ter S aleguel,g Otto Unbekannt

Op täscho Waren
e und gut, alle R

Pascaee- Theater
Lichtspielhaus

M
Nur noch 4 Tage!Tägl. abends 8. r ühr:

„Aemimondebeipzigerstr. W.

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.

Sächsisches Biltermuss er

Alt berühmte Glaubersalzquelle, vorzüglich gegen Stoff-
wechselkrankheiten, Verstopfung, Hämorrhoiden, Magen-
säure, Gicht. Ganz hervorragend zur Durch-

Stenogramme u. Diktate in die
Maſchine übernimmt
A. Winzer, A. d. Univerſität2, III.

Ab Mittwoch, den 28. Mai 1913
Programm Wechsel,

enthaltend
Die grossartige tiefergreifende dramatische Handlung:

Wie die Blätter flelen
sowie das sonstige hochinteressante reguläre Programm.

Sittendrama in 5 Aufz, vonAlexander Dumas- Sohn
Susanne Pllen ol div. v. „Reſidenzihegier S t

G. w u

Die Direktion.
Abſchriften rund J vervielfalt ungen,

drei Abteilungen des

führung von Entfſettungskuren. (8492
Zu beziehen durch alle Apotheken und Drogerien.,

in Fiehtelgeb, 600 en. Stahl- u. Moorbad m.
Hotelbetrieb. Mod. Kuranstalt f. nervöse u,J inn. Kranke, Moor- u. natürliche kKohlensaure
Stahlbäder. Leit. Arzt Dr. Haffner. Das ganze
lahr geöffn. Prosp. kostenl. d. d. Badeverwalt.

Gr. Ulrichstrasse 1 a. t
8 9197]
2
2
I

Wolla olf- Jacken
e
O

0

Il. Sehneo Nachl,

(weiß und farbig) [8074
für en und Mädchen.Größte Auswahl bei

r. Stein be wundern zu können.ſtraße 84.

Vielseitigen. Wünschen ent-
spreche nd richten wir pro Junieinen Extra Kursus für Vor-
bereituns zur (2755
Schneiderinnen-

Meisterprüfung
ein. zu welchem wir uns An-

Das ſras im Haushalt„IIas Uas Im Haulsna

Bekanntmachung: r
wir ab 31. d. Mts. S mit grossem Beifall aufgenommenen

Films von der Königin hbuise
täglich mit Ausnahme am Sonntag, den 1. Juni er.,
nachmittags ab 2 Uhr zur Vorführung gelangen lassen.
Es erstrecken sich diese Vorführungen voraussichtlich
bis zum 10. Juni cr., und ist somit ausreichend Gelegen-heit geboten, dieses Kunstwerk im Zusammenhange

L

eschätzten Publikum
enntnisnahme, dass Donneréètas, 29. Pnachm. 4 Uhr e I9

K O O vonStadttheater Orcheſter
Kapellmeiſter einrich laben

EintrittspreisErw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg

Die Direktion.
Auswärtige Theater,

meldungen rechtzeitig erbitten,
da nur eine beschränkte Anzahl
Schülerinnen aufgenommen
werden kann.

Alle anderen Kurse wie bisher.
Näheres durch Gratis-Prospekt.
(ordüseho Behleidungs-kademie,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 24.

Spuſe
mitHenkels

Donnerstag, d. 29. Mai, Freitag, d. 30. Mai, von nachm. 4 Uhr an

im Hotel Kronprinz, Kl. Klausstrasse 16,
Grosser Demonstrations- Vortrag

von Frau Else Weinrich aus Dresden
verbunden mit

BleichSoda.
Vorteilung von Kostproben!

Hriſches Rehwild,
-Rücken, -Keulen, -Blätter ver-
ſendet nach allen Orten (2993
Wilh. Reichert, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

e Waſch ſchgefäßz e,
Mdauerh., billigſt. R.-Sp.V.

Anmeler, Seele hes-

Zu diesen interessanten Vorführungen laden die geehrten Damen ergebenst ein

Gebr. Gruneherg,
Geiststrasse 41.

Max Herrmann,
vorm. Wilh. MHeckert,

Grosse Ulrichstrasse 57.

Schaukochen Braten Backen
Prometheus-Gasapparaten

Vorführung des patentierton Warmwasser-Gashercdes.

beonhardt Schlesinger,
Grosse Ulrichstrasse 13/15.

Leipzig.
F Neues Theater: Donnerstag: Der

o badour. Freitag: Sieg
frialtes Wventer: Donnerstag: e.
ſchloſſen. Freitag: u Geſchloſen

Operetten Theater. Donneréteg
Filmzauber. Freitag: Suſ

Schauſpielhaus: Donners tag
Kümmelblättchen.
Kümmelblättchen.

Weimar.
Hof Tbeater: Donnerstag: Des

Teufels Pergament. FreitagWenn der junge Wein blüht,

Freitag

des Konservatoriums und
Riemann Seminars,

Kinder bezw. Anfünger
monatl. 8 Lektionen für S.
Dient auch als Vorbereitung
für die Oberklassen, deren
Prüfungs- Verzeichnis hie
jetzt ca. 200 verschie dene
W ertv olle Kompositi( on n.
darunter allein ca, 40 ver
schiedene Klavier-Konzerte

aufweist.

ar r2 bis 2 und .7 bis 7 Uhr.

er 27 part.Kapellmeister [833
b. Lonpes le a Punh

Volksbadewannen

in großer Auswahl.
G. Brrr ose,

e 96. [863

Eintritt frei

000000

Limnoleum-Reste
Große Poſten bis zur Hälfte

des regulären Preiſes.

Linoleum- Laden Königstr. 18.
Fernſprecher 8114. (3008

Leibhbinde
nach

e Dr. Ostertag,
W in besonderen
5 Fällen bevorzugt.

Fragen Sie Ihren Arzt
über

Teufels beibbinden!

Verlangen Sie gratis
das Buch

„Der getreue Eckart“
Schülerheim (9119MAühlhausen i. Thür.nimmt üb. d. Sommerferien erholungsbedürft. Knaben a. gut.

Fam. auf u. bietet ihnen im Familienkr. liebevolle Fürsorge u.
allerbeste Verpflesg. unt. ärztl. Aufs. A. Wunsch Unterr. in all.
verbindl. Fäch., zielsicher, nach besond. Meth. Bo begrenzte
Anzahl von Zöglingen. Herrl. Lage der Stadt usgedehnte
Waldspaziergänge, Ausflüge ins nahe Werratal.
Uebungen verschied. Art.
eigenem grossen Garten.
Anmeldung baldigst erbeten.

Sportliche

S ätze. Beste Empfehlung.r eiprospekt durch die Direktion.

Luftkurort und
Sommerfrische im
schönsten Teile des
Thüringer Waldes.
Prospekte durch das

Thür. Wald. ade-Comité.

„Die Leibhbinde“,
hohe Bedeutung
Korpulenz,
VFettleibigkeit,

Gomfort und hoher Zweckmössigkeid Hüngeleib,
ß bei besonderen Umständen und nach der
Entbindung, sowie zur Erhaltung und

S Wiedererlangung einer
guten Figur. [9195

6Geradehalter

W. von M. 4. 5 O an.
Mays lIdeal-

Bruchhänder
mät und ohne PFeder, demſietor May 1DBALBRDOBBaND Träger eine Wohltat.

kü Il Her en finden Sie in meinem GeschäftJ alen I. J streng fachmännische Bedienung.

ihre Pei

ge!thewshrt f. höchst

komfortabel mit zwol-
toiliger a verstellbarer

Ruckenauerfeder.

„Strusse I.
C. Kluppenbach, et

Gothaer Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit.

Verſicherungsbeſtand im März 1913:
Eine Milliarde 156 Millionen Mark.

Bisher gewährte Dividenden:
297 Millionen Mark.

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugnute,
Proſpekte u. Auskunft koſtenfrei durch den Repräſentanten der Bank

O. Schindler Halle a. S., Bernburgerſtr. 3 part.
Die Bank hat mit dem Bund der Landwirte einen Vertrag
abgeſchloſſen, auf Grund deſſen den r beſons e

Veſte- perhauf

1 Partie Stoff-Reſte r
zu Anzügen, Paletots Hoſen c.
empfehle jetzt zu billigſten
e Ausverkaufs- Preiſen.

A. Wegerieh,Brüderſtr. 2, Marktnähe.

Einige guterhaltene gebrauchte
Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen. [0786
G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

GeldscehranlkkK.
mittelgr. ſofort preisw. zu verk.

203] Karlſtraße 24.
U

Lüchen-
(8983

Reformbeinkleider, autzaeht
empüenit

P.P.0. Gebhardt

Steinweg 15.
für Tamen und Mädchenempfiehlt so
in ſehr roßer waein

r. Ein neues Herren- u. Damen-Il. Sehnee aehl, ſtraße 84. rad billig zu verkaufen.

2634] Turmſtraße 156.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. (Saale). Telephon 8108 u. 8109.

n sehr ne 'illa mit

(913.
Streng reelles Angevot. m

Günſtig zum Selbſtändigmachen.
Leiſtungsf. angeſ. Fabrik bietet einem arbeitsfreud. ſtrebſ.

Herrn, gleich welchen Berufs, eine durchaus ſelbſtändige

dauernde, sichere Existenz
5--6000 Mk. Jährl Einkommen. Branchekenntniſſe,

beſ. Raum nicht nötig. Erford. Mk. 800. Barkapital. J
Ernſth. chriſtl. Reflekt. wollen ausf. Angebote einreichen
unter D. P. 6519 bei Rudolf Mosss- e

a

Neneſter r fahrbarer

Handrechen
mit exzentriſcher Entleerung.

D. R. P. 256 478.
Für jeden landwirtſchaftlichen

W Betrieb geeignet.S Beſter Rechen der Gegenwart!
Verblüffend einfache Konſtruktion!

S Verwendbar für jede Ernte für
e Getreide und Heu, für jedes

Terrain geeignet.
S s A. Beck Söhne, lömnen,

Telephon Nr. 29. Grl
S Rührige Vertreter überall geſucht.T

Praktiſch, billig, nnentbebrh.

e

neneT un 5V t n J9 e a v r

empfiehlt
Otto Thiele, Buchärucherei und Pera

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

De Weltbadewannen von 18.00 Mk. an. n
2800) Praktisch. passend für alle Bäder. Billiger P reis.
Volksbadewannen in allen Preislag., auch mit G hen

Sitz-, Rumpf-, Fuss- und K Kinderbadewann
n 7Ed. Eder nurSpiegeistr. 125

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
29. Mai.

Die Türken erobern Konſtantinopel.
Sieg ren Hofers über die Bahern am Berg Jſel bei

nnsbruck.S engliſche Chemiker Sir Humphry Dapy g3hrven.
Der Pädagog Guſtav Friedrich Dinter geſtörben.
Der Kriminaliſt Paul Johann Anſelm Ritter von Feuer
bach geſtorben.
Der Germaniſt Anton E. Schönbach geboren.
Der engliſche Kulturgeſchichtsforſcher Henry Thomas
Buckle geſtorben.
Gründung der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger in Kiel.
Der engliſche Staatsmann Lord John Ruſſell geſtorben.
Der Dichter Alfred Meißner geſtorben.
Der engliſche Luſtſpieldichter Sir William Gilbert ge

ſtorben. e
Tageschronik aus dem Jahre 1813.

29./80. Mai. Koſakengeneral Tettenborn räumt in der Nacht
wegen der anrückenden großen franzöſiſchen Ueber
macht Hamburg.

3

agesſpruch: Siege werden bald erfochten; ihre Erfolge zuSag befeſtigen, das iſt ſchwer. Leopold v. Ranke.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

29. Mai 1813.
Rittmeiſter von Colomb hat bei Zwickau einen ſehr

bedeutenden Erfolg. Mit ebenſoviel Geſchick wie großer Kühnheit
greift er mit etwa 80 Huſaren einen Artillerietransport
an, der aus 22 Geſchützen, 36 Munitionswagen und einigen
anderen Fuhrwerken des 12. Armeekorps beſtand und von 8 Offi
zieren und 384 Mann gedeckt wurde. Colomb überraſchte den
Transport, obgleich der Bürgermeiſter von Zwickau die Fran
zoſen gewarnt hatte, und nahm ihn vollſtändig. Nur etwa 80
Mann entgingen der Gefangenſchaft. Colomb ließ die Geſchütze
vernageln, die Lafetten und Munitionswagen ſprengen; ein
großer Teil der etwa 400 Pferde wurde erſchoſſen, andere von
den Bauern der Umgegend mitgenommen, etwa 40 erhandelte rin
böhmiſcher Jude, die Offizierspferde und einige der beſſeren
wurden von der Streifſchar mitgenommen. Dir Gefangenen
wurden auf Ehrenwort entlaſſen; der Führer der Kolonne,
Kapitän Bigot, beruhigte ſich aber nicht eher, als bis man ihm
einen ſchriftlichen Ausweis mitgegeben, auf dem ihm beſcheinigt
wurde, „er habe ſich erſt dann ergeben, als er der Tapferkeit
der peußifchen Freiwilligen nicht habe widerſtehen
können!“

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. Mai.

Zur Landtagswahl.
Jm 104. Wahlbezirk iſt wieder ein konſervativer Wahlmann

gewählt worden an Stelle desjenigen Gewählten, der das Amt
eines Wahlmannes nicht angenommen hatte. Die Sozialdemo-
kraten haben beſchloſſen, ſich an der Abgeordnetenwahl am 3. Juni
nicht zu beteiligen, weil ſie vorausſetzen, daß ihre liberalen guten
Freunde dann ganz ſicher gewählt werden. Darob große Freude
im liberalen Lager, aus dem nun Stimmen dringen, welche die
konſervativen Wahlmänner ebenfalls zum Wahlverzicht mit kind
lichem Locken zu beſtimmen trachten. Die Freude wird nun aller
dings denen um Delius nicht zuteil, daß auch die konſervativen
Wahlmänner zu Hauſe bleiben. Dieſe betrachten es als ihre poli
tiſche Pflicht, ihre Stimmen für die Herren Menzel und
Weiſe abzugeben.

1453.
1809.

1829.
1831.

1833.

1848.
1862.

1865.

1878.
1885.
1911.

Die Tagung des Verbandes der Kaffeehausbeſitzer
Deutſchlands

begann geſtern Dienstag mit einem prächtig verlaufenen
Empfangsabend im feſtlich geſchmückten Saale des
„Vintergartens“. Der Halleſche Cafétierverein
ließ es ſich angelegen ſein, den zahlreichen Gäſten aus Magde
burg, Erfurt, Berlin, Bremen, Hamburg, Kiel, Königsberg,
Breslau, Dresden, Leipzig, Kreuznach uſw. reiche Gaſtfreundſchaft
in der liebenswürdigen Form einer Feſtlichkeit darzubringen,
die bis zu einem gewiſſen Grade intimen Charakter trug. Neben
den leiblichen Genüſſen, für die Küche und Keller des Herrn
Hamacher in zufriedenſtellendſter Weiſe ſorgten wie die zu
Tiſch ſitzenden Damen und Herren anerkennend feſtſtellten
wurden den Teilnehmern auch muſikaliſche Annehmlichkeiten in
reicher Fülle dargeboten. Die Halleſche Bergkapelle
unter der Leitung des Herrrn Kapellmeiſters Kallenberg, der
ſich ſelbſt auch als Meiſter der Geige erwies, brachte in trefflicher
Weiſe reizvolle Muſikſtücke zu Gehör. Herr Fil ß Sohn ſang
mit gut entwickelter und durchgebildeter klangvoller Stimme ein
vom Vater gedichtetes, ſehr ſangbares Begrüßungslied, deſſen
gediegener Jnhalt beweiſt, daß die Vertretung des „echt Pilſener
Kaiſerquell“ der Dichtkunſt keineswegs abträglich iſt. Das Ge
ſangsquartett Mül ler 1911 verſchönte den Abend ebenfalls durch
prächtig geſungene Lieder und Fräulein Hornickel eroberte
ſich die Gunſt der Hörer durch ihren temperamentvollen, wohl
geſchulten Geſang, dem deutliche Textausſprache nachzurühmen

Der Vorſitzende des Halleſchen Cafétiervereins, Herr
Sokol, widmete den Erſchienenen herzliche Begrüßungsworte.
Der Verbandsvorſitzende, Herr Boldt-Berlin, ließ die Stadt
Halle und die Gäſte aus unſerer Stadt hochleben. Der Vor
itzende des Berliner Cafétiervereins, Herr Nehab, widmete
ſein Glas dem Halleſchen Bruderverein, Herr Redakteur Mieſch
ner von der Halleſchen Zeitung deutete auf die Beziehungen hin,
die vielfach zwiſchen Preſſe und Kafferhaus beſtehen und wünſchte
dem Verbande der deutſchen Kaffeehausbeſitzer und ſeinen ein
zelnen Vereinen reiches Wachſen, Blühen und Gedeihen. Der
Vorſitzende des Verbandes deutſcher Gaſthausgehilfen gedachte
des guten Verhältniſſes zwiſchen den Chefs und den Angeſtellten
und der Vorſitzende des Vereins der Saalbeſitzer, Herr Leh
mann Halle, übermittelte herzliche Wünſche ſeines Vereins.
Herr Pleſch Hamburg feierte die Damen. So klang der
Abend, wie er begonnen, auch in der freundlichſten Weiſe aus.

Heute Mittwoch nahmen die geſchäftlichen Verhand
lungen im Hotel „Kaiſer Wilhelm ihren Anfang.

„pysier können Familien Kaffee kochen!“
Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt uns:
Zu Jhrem neulichen Aufſatz über den Kaffeegarten

geſtakte ich mir folgendes zu bemerken: „Der alte Brauch wird

nicht gebrochen hier können Familien Kaffee kochen!“ Dieſen
Vers findet man noch heute ab und zu über dem Eingang zu
einem Kaffeegarten nicht in Halle, aber in Berlin, und
zwar mitten in der Weltſtadt und draußen in den Kaffeegärten
der ſchönen Umgebung Spreeathens! Jch habe lange Jahre
in Berlin gewohnt und wir ſind, und andere Familien auch, mit
Wonne Sonntags nach Tiſch hinausgefahren mit der Stadtbahn
(für 10 Pfg. fünf Stationen) oder gegangen nach dem herrlichen
Garten der Schloßbrauerei in Schöneberg und dort haben wir
uns unſeren e i g. nen guten, gemahlenen Kaffee mitgenommen,
Kuchen, Zucker, affeeſiebchen und eigene Tiſchdecke! Sowie man
angekommen war und ſich einen ſchönen Platz ausgeſucht hatte,
ging Mutti mit dem gemahlenen Kaffee nach der großartigeingerichteten Kaffeeküche, gab ihren Kaffee ab, woſier ſie ſofort

eine Nummer erhielt, holte ſich ſelbſt die nötigen Taſſen aus dem
rieſigen Vorrat von Geſchirr, der in einem Kaſten an der Küche
aufgeſtapelt lag, empfing ihre Portion Milch, und deckte dann in
der Zeit, während der Kaffee kochte, fein ſauber den Kaffeetiſch.
Inzwiſchen war der Kaffee fertig n in eine entſprechend
große, ſaubere Familienkaffeekanne gegoſſen worden. Dafür
zahlte man 40 Pfg. für Liter Milch und für die Kaffeekanne
mit etwa 2 Liter Jnhalt, 60 Pfg. für 3 Liter Milch und 80 Pfg.
für 1 Liter Milch mit der immer dazugehörigen Menge kochendem
Waſſer für die Kaffeekanne. Und nun ſaß man den ganzen Nach
mittag, ohne je von einem Kellner geſtört zu werden, bei dem
eigenen, gutſchmeckenden Kaffee und bei beſtem Konzert der
Berliner Militärkapellen (auch für 10 Pfg. Eintritt) etwa bis
6 Uhr, dann wurde das Geſchirr von allen Tiſchen von dienſt
baren Geiſtern fortgeholt. So verbringt man noch heute in Berlin
in vielen großen Konzertkaffeegärten den SonntagNachmittag.
Am ſchönſten iſt es aber in der Woche wenn man z. B. gern
einen Geburtstag im Garten feiern möchte. Dann wird das
Mädchen vorausgeſchickt, es muß alles herrichten, Kaffee kochen,
Decken auflegen, Blumenſträuße aufſtellen, Geſchirr zurecht
ſtellen uſw. Das iſt ein Hochgenuß und koſtet nicht viel. Ob ſich
das Kaffeekochen hier verwirklichen ließe, weiß ich nicht, ich
glaube es kaum. Aber in Berlin erhält ſich's noch und wird ſich
noch lange erhalten, denn es iſt zu gemütlicht

Hermann Rühl.
m

Auskunft und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke,
Rathausſtraße 16.

Die Fürſorgeſtelle wurde vom 1. Oktober 1912 bis 31. März
1913 in 55 Fällen in Anſpruch genommen. Unter den Pfleglingen
waren 53 verheiratet, darunter 2 Ehefrauen und 2 ledig. Jn 12
Fällen konnte eine ganz erhebliche Beſſerung feſtgeſtellt werden.
Ueberwieſen wurden der Fürſorgeſtelle dieſe Fälle von der Polizei
und der Armenverwaltung, dem Königl. Amtsgericht, der Städt.
Wohnungsinſpektion, der ſtädtiſchen Waiſenpflege und den Ange
hörigen der Trinker, während ſich 10 ſelbſt meldeten. Jn 2 Fällen
übernahm die Fürſorgeſtelle die Vormundſchaft, 2 andere be
antragte Entmündigungen wurden noch nicht verhängt, die Trinker
aber vom Amtsgericht der ſteten Beobachtung durch die Fürſorge-
ſtelle empfohlen. In einer Trinkerheilſtätte wurden auf den An
trag der Stelle 2 ihrer Kranken untergebracht, in einem Falle
trug die ſtädtiſche Armenverwaltung die Koſten, im anderen ſorgte
der Leiter der Fürſorgeſtelle für dieſe. Vom 1. Juni d. J. werden
anſtatt der wöchentlich 2 mal ſtattfindenden Sprechſtunden
deren 3 abgehalten, und zwar Montag, Mittwoch, Freitag in der
Zeit von 6 bis 7 Uhr nachmittags. Wie bisher wird auch weiter
koſtenlos Rat und Hilfe an Trinker oder deren Angehörige gewährt.

Das Ober-Erſatzgeſchäft
dieſem Jahre vom 6. bis 17. Juni
ſtraße, ſtatt.

Gegen die ungeſchützten Hutnadeln. Gleichwie in anderen
Städten, in denen gegen das Tragen ungeſchützter Hutnadeln
unbeſonnener Damen vorgegangen wird, iſt auch in unſerer Stadt
in dieſem Sinne eine Polizeiverordnung erlaſſen worden. Sie
beſagt, daß Hutnadeln an öffentlichen Orten derart verwahrt zu
tragen ſind, daß andere Perſonen nicht gefährdet oder beſchädigt
werden können. Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit Geld-
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft beſtraft. Hoffentlich findet die Polizeiverordnung die ge
bührende Beachtung. Von der Jnduſtrie ſind Hutnadelſchützer in
en r gebracht worden, die ſich als ſehr praktiſch erwieſen

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde am
Montag das hierſelbſt Böllberger Weg 8 belegene, auf den Namen
des von hier flüchtig gewordenen Glaſermeiſters Robert Weber
eingetragene Hausgrundſtück verſteigert. Der jährliche Nutzungs
wert iſt mit 1850 Mk. angegeben, er ſoll jedoch nach Angaben des
Zwangsverwalters 2700 Mk. betragen. Belaſtet iſt das Grund
ſtück mit zuſammen 55 890 Mk. Ein Glaslieferant erhob laut
mit dem p. Weber abgeſchloſſenen Vertrag Anſpruch auf die ver
pfändete maſchinelle Einrichtung in der Werkſtatt. Beſtbietender
blieb mit 37 600 Mk. der zweite Hypothekengläubiger, Kaufmann
Oswald Lührs-Bernburg. Der Zuſchlag wurde noch ausgeſetzt.Alldeutſcher Verband, Gau Saale-Mulde. Die s
Tagung des SaaleMuldeGaues findet in Eisleben am 1. Juni
ſtatt. Jn der Vertreter- Verſammlung werden Jahresbericht,
Kaſſenbericht und Geſchäftliches verhandelt. Jn der ſich an
ſchließenden öffentlichen Verſammlung wird Reichstagsabgeord
neter v. Liebert über „Die politiſche Lage“ ſprechen. Ein
anderer Vortrag behandelt „Jnnere Koloniſation und Ver-
wandtes“.

Volksbund zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und
Bild. Der von Otto von Leixner 1904 begründete Volks-
bund zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild ſtellte
1905 drei Forderungen an die deutſchen Behörden: Schutz vor
unerbetenen, ſchmutzigen Zuſendungen, Einrichtung einer inter-
nationalen Zentrale zur Bekämpfung der Pornographie, geſetz
licher Schutz der Jugend vor Schmutz und Schund. Von dieſen
drei Forderungen ſind die beiden erſten erfüllt. Die Erfüllung
der dritten ſteht bevor. In poſitiver Arbeit hat der Volksbund
durch ſeine vier Kinderleſehallen in Berlin eine Kinder-
leſehallenbewegung in ganz Deutſchland, in Stadt und Land, ge
ſchaffen. die viel zur Veredelung der Jugend beitragen wird.
Der Volksbund muß weiter auf dem Plan bleiben, damit die Linie
der Mitkämpfer gegen Schmutz und Schund immer weiter wachſe,
damit in Abwehr und Aufbau raſtlos und immer erfolgreicher
gearbeitet werden kann. Alle Stände unſeres Volkes werden
herzlich gebeten, den Volksbund mit dem geringen Jahres-
beitrag von 1 Mk. zu unterſtützen. Poſtſcheckkonto: Berlin 16 143.
Geſchäftsſtelle: Berlin NW. 87, Beuſſelſtr. 44 h.

Die am Sonntag auf der Radrennbahn ſtattfindenden
Rennen können als gut bezeichnet werden, da ein wirklich inter
nationales „Feld“ auf dem Zement erſcheint. Selten iſt die
Anteilnahme ſo groß geweſen wie bei dieſem Rennen, denn die
Nachfrage nach Eintrittskarten iſt ſehr groß. Die Anhänger der
Dauerrennen kommen diesmal auf die Koſten, denn in ſechs
Dauer und Motorrennen mit zuſammen etwa 200 Kilometern
werden ſechs erſtklaſſige Jn und Ausländer um Sieg und Ruhm

in der Stadt Halle findet in i i fgeſtern nachmittag ein Waſſerrohrbruch. Jn der vergangenenim „Auguſtinerbräu“, Mittel Nacht fuhr eine Kraftdroſchke vor Leipziger Straße 43 gegen einen

t. Beilage zu Vr. 245 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e

e

29. Mai 1913.

kämpfen. Die acht Rieſenſchrittmachermaſchinen werden von erſt
klaſſigen Führern bedient. In dem großen und kleinen goldenen
Rad winken den Siegern allein bar 2500 Mk. Folgende Fahrer
ſind bis jetzt vertreten: Belgien ſtellt Jwan Goor-Lüttich,
Meiſterſchaftsfahrer von Belgien und Sieger vom goldenen Rad
1 Die Schwei z wird vertreten durch den alten Weltmeiſter
Fritz Rhſer- Zürich, Sieger vom goldenen Rad 1908. Frank-
reich entſendet den vorzüglichen Dauerfahrer F. Le Dos-
Paris. Oeſterreich ſtellt Rudi Nowack-Wien, Meiſter-
fahrer von Ungarn. Deutſchland ſchickt folgende Fahrer in
den Kampf: Arens-Köln, Amateur- Weltmeiſter und Sieger
vom goldenen Rad 1910, Guſtav Brumert-Magdeburg,
zweiter Sieger vom letzten Rennen „Preis von Merſeburg“ und
als letzten Paul Altwein-Erfurt, Meiſterfahrer von Thü-
ringen. Bei dem Rennen um das große goldene Rad ſoll der
Startſchuß von einem Herrn, der den Hallenſern als vorzüglicher
und beliebter Humoriſt bekannt iſt, abgegeben werden. Auf das
humorvolle Rennen „Der erſte Schritt“ ſowie die Rad-
verloſung wird noch beſonders hingewieſen werden. Sämtliche
Dauer ar treffen Donnerstag zum Ueben ein.ohltätigkeits- Konzert. Dierderch verweiſen wir nochmals

auf das am Sonntag, den 1. Juni, 2612 Uhr im Neumarkt-
Schützenhaus ſtattfindende Vormittagskonzert, dem nicht
bloß in Rückſicht auf ſeinen wohltätigen Zweck, ſondern auch wegen
des intereſſanten Programmes ein reger Beſuch zu wünſchen iſt.
Beſonders ſei auf den Liederchkluss Worpswede mit Be-
gleitung von Klavier, Violine und Engl. Horn von P. Schein-
pflug aufmerkſam gemacht, welcher ſeinerzeit auf der Allge-
meinen Deutſchen Tonkünſtler- Verſammlung in Frankfurt a. M.
mit großem Beifall aufgeführt wurde. Nachzutragen iſt noch, daß
Herr Dr. Saalbach ſich bereit erklärt hat, einiges aus den
Amerikaniſchen Waldidyllen“ von Mac Dowell vorzutragen.

Karten bei Heinrich Hothan.
Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag nachmittag iſt

Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.
Im Apollotheater findet von Sonntag, den 1. Juni ab ein

allerdings nur auf wenige Tage berechnetes, eigenartiges Gaſt
ſpiel ſtatt, das nicht verfehlen wird, in weiteſten Kreiſen großes
Jntereſſe zu erregen. Es handelt ſich um den vielbeſprochenen
roßen Monopolfilm „Quo vadis?“ der, von der italieniſchen
ines-Aktien- Geſellſchaft mit einem Aufwand von über 1 Million

Lire unter Mitwirkung erſter römiſcher Schauſpieler und über
1000 Statiſten hergeſtellt, ſeit mehreren Monaten in Berlin im
neuen Nollendorftheater im „Cines-Palaſt“, „Theater Groß-
Berlin“ und in zahlreichen anderen Großſtadttheatern, z. B. in
Frankfurt a. M., Stuttgart, Köln, Hannover, Stettin, Königsberg
uſw. mit aufſehenerregender und andauernden Erfolgen täglich
mehrmals zur Vorführung gelangt. Das gegen 2 Stunden in An-
ſpruch nehmende gewaltige Filmdrama, das nach dem berühmten,
in hunderttauſenden von Exemplaren verbreiteten Roman „Quo
vadis?“ von Sienkiewicz bearbeitet iſt, behandelt wie dieſer einen
der gewaltigſten Abſchnitte der Weltgeſchichte, nämlich
den moraliſchen Zuſammenbruch des römiſchen Kaiſertums unter
Nero, die Schreckensherrſchaft dieſes blutdürſtigen Cäſaren und die
Verfolgung der erſten Chriſten, die in dem Sumpf der Entartung
und Verderbnis des kaiſerlichen Roms die letzte Blüte von Rein-
heit und den Beginn einer neuen Kultur darſtellen.

Raddiebſtahl. Heute morgen 954 Uhr wurde ein vor der
Hauptpoſt ſtehendes Dürkopp Fahrrad, Modell Diang OH,
Nr. 465 764, obwohl es angeſchloſſen war, geſtohlen. Vor Ankauf
wird gewarnt. Das Fahrrad gehört dem Wolffſchen Telegraphen-
Bureau, Leipziger Straße 61/62.

Halleſche Tageschronik. Vor Oppiner Straße 17 entſtand

zweirädrigen Karren, wobei der Karren erheblich beſchädigt
wurde. Vor Große Brauhausſtraße 29 wurde ein neunjähriges
Mädchen von einem Radfahrer umgefahren. Auch der Radfahrer
kam dabei zu Fall. Beide haben keinerlei Verletzung davon-
getragen. Den Radfahrer trifft keine Schuld.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſier
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 27. Mai 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4002 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“, Abt. Cröllwitz. Am

29. Mai abends 7 Uhr Appell auf dem Ochſenberge. Sämtliche
Ausrüſtungsſtücke und Muſikinſtrumente, ſowie Liederbücher zur
Stelle. Sonntag, den 1. Juni Verſammlung 234 Uhr nach-
mittags an der Friedenseiche (Talſtraße) zur Exerzier- und Ge
fechtsübung. Die Abt. Moltke (Leiter: K. Reich) ſammelt ſich
zur Beſprechung des Stiftungsfeſtes am Donnerstag um 7 Uhr
abends am Waſſerturm (Roßplatz).

Die hieſiven Jünglingsvereine beteiligten ſich am vergangenen
Sonntag am 25jährigen Bundesfeſt des Thüringer
Jünglingsbundes in Merſeburg. Der Bund zählt
90 Vereine mit 3169 Mitgliedern. Ueber 500 Vertreter und Teil-
nehmer waren aus dem Thüringer Land erſchienen. Eine wohl-
klingende und gut beſuchte Platzmuſik der vereinigten
Poſaunenchöre auf dem Markt eröffnete früh 8 Uhr das Feſt.
Die Feſtteilnehmer ſammelten ſich dann gegen 10 Uhr in der
„Funkenburg“ mit ihren Fahnen zum gemeinſamen Kirch-
gang. Die Feſtpredigt hielt Herr Generalſuperintendent
D. Jacobi über 1. Thim. 4, 7--13. Ein Chor, begleitet von
einem Orcheſter, ſang ein Stück aus der „Schöpfung“ von
Haydn. Jm Feſtzuge ging es zur „Funkenburg“ zurück.
Dort fand ſodann Mittagstafel ſtatt. Danach wurde die
Stadt durch einzelne Gruppen beſichtigt. Die Feſtteilnehmer ver
einigten ſich 165 Uhr zu einer Feſtver ſammlung in der
„Funkenburg“. Der Bundesvorſitzende, Herr Paſtor Werther-
Merſeburg, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Sodann
widmeten Vertreter des Konſiſtoriums, der ſtädtiſchen Behörden,
der Thüringer Konferenz für Jnnere Miſſion, des Kirchlichen
Jugendrates der Provinz Sachſen, des Oſtdeutſchen und ſächſiſchen
Jünglingsbundes, der Nationalvereinigung und des Halleſchen
Kreisverbandes der evangeliſchen Jünglingsvereine Worte des
Dankes, der Anerkennung und wünſchten dem Bunde ferners
Wachſen, Blühen und Gedeihen. Herr Paſtor Werther dankte
für die Grüße von nah und fern und gab bekannt, daß alten be
wöhrten Mitgliedern Auszeichnungen verliehen ſind. Aber auch
der Bund konnte treuen Mitgliedern für 25- und 50jährige Mit-
gliedſchaft ſilberne und goldene Bundesnadeln verleihen.
Nach Abſchluß dieſes feierlichen Aktes ergriff der erfahrungs-
reiche Herr Paſtor van den Bruck-Barmen das Wort zur
Feſtanſprache über Unſer oberſtes und letztes Ziel“.
Unſere Ziele ſind Leib, Geiſt und Seele zu pflegen. Wir haben
eine Pflicht, unſeren Leib zu ſtählen, unſern Geiſt zu bilden, um
nach Urſachen zu forſchen und Gott zu erkennen; unſere Seele
an den Heiland, die Quelle der Kraft, zu binden. Die Schluß-
arſprache hielt Herr Stiftsſuperintendent Prof. Bithorn, der
mahnte, die dargebotene Geiſtesfülle nun zu verarbeiten.

Möbelfabrik Fr. Naumann Nachf.
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bekannt als solid, leistungs-

fähig und sehr preiswert



Abends S Uhr fand im ſelben Lokale die Feier des 25jährigenStiftungsfeſtes des er ſekuege r
Jünglingsvereins ſtatt. Der Montag diente zur geſchäft
lichen Hauprverſammlung des Bundes, im Anſchluß
daran fand ein Ausflug nach Lützen ſtatt.

Vereins-Anzeiger.
Franckeſcher Jünglingsvesein P. Heintke). Am 1. Juni

bei günſtiger Witterung Ausflug in die Aue. Treffpunkt 29, Uhr
Riebeckplaß. Bei ungünſtiger Witterung Verſammlung am Äübend,
ſonſt fällt ſie aus.

„»Vlvarium“, Verein für Aquarien und Testeaeienkunde, E. V.
Sitzung am 28. Mai 9 Uhr in Bauers Reſtaurant (Rathausſtr. 3).
Geſchäſtliches Vortrag des Herrn Neite: „Schwanzlurche“, I. Teil,
mit Vorweiſungen Verloſung.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8--10 und Sonntag 4-7
ginge Beiſammenſein. Bei gutem Wetter Sonntag Spaziergang.Anmeldungen zu den Kurſen in Plätten, Nähen, Servieren, Fuſeren

Donnerstags von 5--7 dort.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Mai friih 7 Uhr.

e
Ort Ar Tewp- Wind Wetter rer t

druck ratur höchſter niedrigſt. S
Stand Stan T

Halle) 760,5 16 N 2 bedeckt 28 13 2
Torgau?) 760,2 15 NW 1 27 13 9
Nordhauſen“) 761,1 13 NW 1 26 11 10
Magdeburg“) 760,714 N 3 wolkig 29 13 5
Gardelegens) 761,0 18 N1 bedeckt 28 12 9
Brocken) 8 W s wolkig 19 7 I 281.-6) Gewitter mit Regen.

Die langgeſtreckte Tiefdruckfurche, welche ſich geſtern bis zum
Kanal erſtreckte, iſt ſchnell oſtwärts gezogen und hat ſich mit dem
nordöſtlichen Barometerminimum vereinigt. Bei ihrem Vorüber-
gange traten im Dienſtbezirk verbreitete Gewitter auf, die zumeiſt
auch von ſtärkeren Regenfällen begleitet waren; die Temperatur,
welche geſtern bis zu 29 Grad anſtieg, iſt geſunken. Da von
Weſten her ein neues Tief im Anzuge iſt, ſo haben wir zunächſt
ziemlich heiteres, warmes Wetter zu erwarten, ſpäter dürften
dann wieder Regenfälle und Gewitter auftreten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 29. Mai: Zunächſt ziemlich heiter, warm, ſpäter wieder
Regen und Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai: Ziemlich heiter, meiſt

trocken, mäßig warm.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai: Vielfach heiter, trocken,

wärmer.
x

Waſſerwärme der Saale am 28. Mai: 200
vom Florabad.)

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 19. bis 26. Mai wird aus Magde-
burg folgendes berichtet: Infolge des Rückganges der Preiſe kam
ſeitens der Fabriken wenig Angebot in den Markt, ſowohl in
prompten Zuckern als auch in neuer Ernte. Wo die Fabriken
verkaufen wollten, mußten ſie in niedrigere Preiſe willigen, wes-
halb man bei prompten Zuckern verſchiedentlich vorzog, ſolche auf
Juni- Lieferung zu verkaufen, welche Lieferung bei Raffinerien
ein gewiſſes Aufgeld bedang. Der Preis ging von 9,70 C zu Be
ginn der Woche auf 9,3716 mit Sack frei hier Tarif I am
Donnerstag zurück, worauf dann entſprechend der Beſſerung des
Terminmarktes eine leichte Aufbeſſerung der Werte erfolgte.
Hannover-braunſchweigiſche Zucker wurden zu 9,20-9,10 ohne
Sack ab Stationen gehandelt. Jn neuer Ernte Oktober-Dezember-
und Oktober-November- Lieferung wurden einige thüringiſche
Zucker zu 9,20 A. ab Station, Hannover-braunſchweigiſche Zucker
zu 9,15 A ohne Sack ab Station gehandelt. Die Arbitrageure
verſorgten zum Teil den Bedarf der Raffinerien mit ſchleſiſchen
Zuckern, deren Verkäufe aber Schwierigkeiten begegnet, da die

iffer nicht nach hier trotz guter Aufgelder fahren wollen. Die
Zufuhren in Nacherzeugniſſen waren der Jahreszeit entſprechend
unbedeutend. Die Preiſe zeigen einen ähnlichen Rückgang wie
für Kornzucker. Der Verlauf des Montagsmarktes war feſt; der
Wertſtand für prompte Zucker war aber 9,0--9,55 A. ohne Sack
frei hier Tarif J. Für Oktober-Dezember- Lieferung bezahlten
Raffinerien Montag früh 9,50 A bzw. 9,4216 A. ohne Sack ab
hieſigen Stationen. Die amtliche Preisfeſtſtellung fiel aus
Mangel an Unterlagen aus, diejenigen vom Sonnabend hatten
gelautet für Kornzucker Grundlage 88 Proz. Rend. 9,05 bis
9,1254 A, Nacherzeugniſſe Grundlage 75 Proz. Rend. 7,15 bis
7,25 beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze für die letzten
beiden Wochen mit 294 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand)
an. Sonſt meldeten Hamburg 115 000 (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 45 000, Halle 60000, Danzig 35 000 und Breslau
162 000 Ztr. Jn der zweiten Wochenhälfte kamen wieder Notizen
für Raffingaden zuſtande, und zwar auf Grund der Abſchlüſſe
der Raffinerien zu 18,50 Grundl. gem. Melis J Juni-Sep-
tember ſowie November-März 1913,„14. Jnfolge der Stetigkeit
des Terminmarktes zeigte ſich um Wochenmitte ein etwas leb-
hafterer Begehr, der aber ſofort wieder nachließ, als die Raffi-
nerien ihre Forderungen erhöhten. Die Abforderungen waren
im allgemeinen zufriedenſtellend. Der Terminmarkt ver-
lief in den erſten Tagen dieſer Berichtszeit in Nachwirkung der
Anbauumfrage, auf große Ankünfte in Kuba, auf Kabelmeldungen
über ſchwache Tendenz des New-Yorker Marktes, auf das günſtige
Wetter in einigen Teilen Deutſchlands ſowie in Frankreich und
auf die Verkäufe von Kubazucker nach England in ſchwacher
Haltung, wobei die Preiſe der laufenden Ernte Mai- Lieferung
auf 9,1216 Auguſt- Lieferung auf 9,40 A zurückfielen, während
neue Ernte Oktober- Dezember niedrigſt mit 9,50 bezahlt
wurde. Der Verlauf des Marktes in den nächſten Tagen wird in
der Hauptſache von der Witterung abhängen. Das Wetter in
Deutſchland brachte je nach der Gegend Niederſchläge von ver-
ſchiedener Stärke, ſo daß verſchiedene Bezirke genügend Feuchtig-
keit erhielten, andere dagegen, vornehmlich die Provinz
Sachſen Thüringen ausgenommen) und angrenzende Teile,
Teile von Poſen und Weſtpreußen, auch Mecklenburg, beſſere
Regen lebhaft fordern. Die Nachttemperaturen waren meiſt recht
niedrig, wodurch die jungen Rübenfelder nicht überall die ge-
wünſchten Fortſchritte im Wachstum machten. Jn Oeſterreich
liegt es ähnlich, in Frankreich iſt endlich trockenes Wetter einge
treten, die Temperaturen werden indes noch als zu niedrig
bezeichnet.

(Mitgeteilt

Kaliwerke und Salzflora.
Zu unſerem gleichnamigen Artikel in Nr, 218 vom 18. Mai

wird uns von Herrn Kanalinſpektor Breitenbach in
Artern geſchrieben:

Der Verein der Deutſchen Kaliintereſſenten iſt ängſtlich und
emſig bemüht, auf eine von ihm unterſtützte Broſchüre: „Noch
mals die Salzflorenſtätten von Nordthüringen und Herr Kanal
inſpektor Breitenbach vom Oberlehrer G. Lutze“, aufmerkſam zu
machen und dieſelbe überall zu kolportieren. J Broſchüre
zeigt am Kopfe den Aufdruck: „Als Beilage zu den Mitteilungen

r Thür. Bot. Vereins Jahrg. 30 1913 vom Verfaſſer aus
gegeben“. Dem betr. Hefte 80 der genannten Mitteilungen war
nun aber bei ſeinem erſt vor 2--83 Wochen erfolgten Erſcheinen
auf der Titelſeite ein Zettel mit dem Aufdruck aufgeklebt: „„Eine
von einem Mitgliede mit dem Kopfdrucke: „Als Beilage zu den
Mitteilungen des Thür. Bot. Vereins Jahrg. 30 1913 an
unſere Tauſchvereine und Mitglieder verſendete Schrift iſt ohne
Wiſſen des Vorſtandes als ſolche bezeichnet und gehört nicht zu
dem genannten Hefte, dem eine „Beilage“ überhaupt nicht ge
eben worden iſt. Der Vorſtand des Thür. Bot. Vereins.““ Dieſe

Angelegenheit wurde in der Frühjahrs- Hauptverſammlung des
Thüringiſchen Botaniſchen Vereins zu Rudolſtadt
am 14. d. M. Veranlaſſung zu einer eingehenden Beſprechung,
wobei der geſamte zwiſchen dem Verein und Herrn Lutze geführke
Briefwechſel, auf den hier nicht eingegangen werden ſoll, zur
Verleſung kam. Die ſämtlichen anweſenden Mitglieder ver
urteilten das Verhalten des Herrn Lutze und ſprachen dem Vor
ſtande einſtimmig ihr volles Einverſtändnis und den Dank für
die Behandlung der Angelegenheit aus. Es wurde von den ver
ſchiedenſten Seiten anerkannt, daß es Herrn Lutze in keinem Falle
gelungen ſei, meine Erwiderung zu widerlegen, im Gegenteil
habe er ſeinen Jrrtum in manchen Fällen eingeſtanden. Auf die
weſentlichſten Punkte meiner Erwiderung iſt er aus naheliegenden
Gründen gar nicht eingegangen. Doch davon und anderem in
meiner demnächſtigen Antwort auf die Lutzeſche „Beilage“ bzw.
„Erwiderung“. Wenn aber der „V. d. D. K.“ ſagt, „daß meine
Behauptungen nicht zuträfen und einer wiſſenſchaftlichen Prü-
fung nicht ſtandhalten könnten“, ſo ſoll er ſie zunächſt einmal von
wiſſenſchaftlicher Seite prüfen laſſen. Wenn ich mir nicht an
maße, ein „Gelehrter“ zu ſein, ſo wird dies Herr Lutze ſeinerſeits,
trotz eines bezüglichen Rundſchreibens des „V. d. D. K.“ an die
Behörden uſw., von ſich auch nicht behaupten wollen. Eine rein
wiſſenſchaftliche Behandlung des Themas iſt ſeitens eines Ver
einsmitgliedes für die Herbſt- Hauptverſammlung und Heft 31
in Ausſicht geſtellt.
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Die Aktionäre der beiden Salzwedeler Kleinbahnen hielten
in Salzwedel ihre Geueralverſammlungen ab. Die Ein-
nahmen haben ſich infolge lebhafteren Perſonenverkehrs, beſonders
aber durch den ſtarken Verſand von Zuckerrüben, bei beiden
Bahnen gegenüber dem vorigen Jahre bedeutend gebeſſert. Die
Bahn Salzwedel--Diesdorf kann 6 Proz., die Bahn Salzwedel
Winterfeld 4 Proz. Dividende verteilen. Für die erſtere wurde
eine neue Anleihe von 100 000 beſchloſſen.

Niederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin.
ſitzung findet am 14. Juni ſtatt.
(i. V. 12) Proz. erwartet.

Die Veruntreuungen bei der Danziger PrivatAktien-
Bank. Wie die Direktion der Danziger Privat-AktienBank mit-
teilt, dürften die durch Spekulation der beiden inzwiſchen ſchon
verhafteten Depoſitenkaſſenvorſteher in Lauenburg entſtandenen
Verluſte ſich auf mehrere hunderttauſend Mark belaufen.

g Die Bilanz-Die Dividende wird mit 14

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. Mai er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Kunze,
Kahn Nr. 38, Schiffer Schlieter, Kahn Nr. 213, Schiffer Sonnen-
ſchmidt, mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 371, Schiffer
Zacharias, mit Stückgut aus Berlin.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Mai, Preis pro 100 kg 10,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 28. Mai. Sofort: Hamburg 11.10, Magdeburg

11.25 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.90, Magdeburg
11,00 Februar-März 1915: Hamburg 10.80, Magdeburg
10.90 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 55 G., Sept. 55 G., Dez. 55 G., März 55 G., behauptet.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 28. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.35--9.46 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.35 bis 7.45 A. Tendenz matt. Brotraffinade I ohne Faß
19.50 bis 19.75 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 19.25 bis 39.50 Gemahlene Melis mit Sack 18.75
bis 19.00 Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Mai 9.,30 G., 9.35 B., Juni 9.35 G., 9.40B., Juli 9.45 G.,
9,50 B., Auguſt 9.57 G., 9.62 B., Oktober Dezember 9.70G.,
9.72 B., Januar-März 9.85 G., 9.87 B. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 28. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Mai 9,36 G., Juni 9,32 G., Juli 9,45 G., Auguſt 9,65 G., Oktober
Dezember 9,75 G., Januar-März 9,90 G. Tendenz matt.

Düngemittel.
Magdeburg, 26. Mai. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,95 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
71x 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 59--63 9 pr.
und 15--16 9,40-10.00 per 50 «g frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ,. Peruguano 7 9X 2 8,40 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 x 8,40 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 7 16 5 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 J 2,80, 30 3 4,35,
60 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14—18 zu Syndikatspreiſen, Baumwolljagatmehl
45-—58 3 8,50 Erdnußkuchenmehl 52--56 8,60, Seſamkuchenmehl
50--54 7,80, Mohnkuchenmehl 40--43 50, Rapskuchenmehl 40
bis 43 J 6,40 Kokoskuchen 830 8,80 A, Palmkernkuchen
Mehl 24--26 Maisölkuchenmehl 30--34 7,50
Maizenafutter 25--30 o 7,00 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 5,40 aromat. Schlempe 30 35 2 7,00
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 4 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,60 KnochenPrüäzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Viehmärkte.
Ragdeburg, 27. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlaqt,

und Viehhof. Auftrieb: 389 Rinder, und zwar 62 Ochſen
148Bullen, 170 Färſen u. Kühe, 7 Freſſer, 311 Kälber, 220 Schafvieh e
2077 Schweine Bezahlt für 100 Pfünd Lebendgewicht. Ochſen.
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nich
gezogen haben (ungejocht) 50--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alte
von 4--7 Jahren 45--40, junge fleiſchige, nicht ausgemüſtete un
ältere ausgemäſtete 39--44, mäßig genährte unge und gut genährie
ältere 33--38 4. BullIen: vollfleiſchige ausgewachſene höchſien
Schlachtwertes 46--60, vollfleiſchige jüngere 44--47, e) mäßig
r junge und gut genährte ältere 29--43 A. Färſen und

ühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertee
47--50, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe Höchſten Schlachtwertes bie
zu 7 Jahren 43--47, e) ältere ausgemäſtets Kühe und wenig gut ent,
wickelte jüngere Kühe und Färſen 39--42, mäßig genäbrte Kühe
und Färſen 35--38, 0) gering genährte Kühe und Färſen 30-34
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 80--93, feinſte Maſtkälber 66—72
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 58--65, d) geringe Maſt un
ute Saugkälber 50--57, e) geringe Saugkälber 36 48 .4. chafe(Stanmaſſſchaſe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 47

d) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 44. e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32
bis 37 .4. Schweine 4) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewichſ
63 (Schlachtgew. 65--66), b) vollffleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew
52--54 (Schlachtgew. 65--67). vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. h1--53 (Schlachtgew. 64--66), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 50--52, (Schlachtgew. 63 65), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 50--51 (Schlachtgew. 62--645, H) unreine
Sauen Lebendgew. 49--51 (Schlachtgew. 61--64), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von d0 4
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet
Verlauf und Tendenz: ſehr langſam. Ueberſtand
80 Rinder, 18 Kälber, Schafe, 170 Schweine.

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 27. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 Kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsratz,
Weizen: Hardwinter II Mai, Juni 2241 Northern I Duluth
Mai/ Juni 224 Walla Walla März April 2304 Manitoba
Mai Juni 222 II 227 III 222X Arg. Baruſſ. 77 kg
Mai/ Juni 225 78 kg 2261 Roſafs 77/78 kg Mai/ Juni
225 Nordr. 76/77 kg. April Auſtral, März April
2321 C. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 April Mai 171
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchwim, 137--141 Mai 136
Juni 136 AC, Juli 134 Auguſt Oktober 133 AC, Amerik.
ſchwim. April Hajfer: Nordr. 50/51 kg Mai174 Petersburger 47/48 kg Mai/Juui 178 La Plata
4647 kg März April Mai Juni A. Maig:La Plata ſchwimm. 142 47 April Mai 141 Mai Juni 140x
Donau Galfox April Mai 142 Mai Juni 142 C

L. Weltmarkt. Berlin, 27. Mai. Tägliche Börſennotterungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Vreisbeerichtſtelle dos Deutſchen
Landwirtſchaft srats Weizen Berlin 755 gr. Mai
210,75, Juli 214,00, Newyort Red Winter Nr. 2 loko Mail 156,10,
Chieago Nortbern I Spring, Mai 142,25, Juli 140,90. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 168.10. Paris Lieferungsware Mai
Budapeſt Lieſerungsware Mai Odeſſa Ulka 928 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Lieferungs
ware Juni 159,30.“ Roggen: Berlin 712 gr. Moi 169,50,
Juli 472,50. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer
Berlin 450 gr. Mai 166,00, Juli 167,765. Mais Berlin
Lieferungsware Mai Chiecago Lieferungsware Mai 98.76.
Buenos-Aires Lieferungsware Juni 91,70.

Chicago, 27. Mai, abends 6 Uhr. Warenbericht, (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Mai.) Weizen per
Mai 92 (92 per Juli 914 (91/). Mais per Juli 57
(588/4). Schmalz per Mai 11,22 (11,178), per Juli 11,10
(11,078). Pork per Juli 20,17x (20,10). Speck ſport ribe
ſides 11,75--12,50 (11,75 12,37X).

Berliner Produktenbörſe.

Berlin 28. Mai, (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt verkehrte heute bei ſehr ruhigem Geſchäft

in matterer Haltung, trotzdem Amerika feſtere Tendenz aufwies.
Das trübe Wetter, das Regen erwarten läßt, die geringe Be
teiligung am Geſchäft, ſowie das unbedeutende Exportgeſchäft,
verſtimmten. Die Preiſe für Brotgetreide waren bis 1 Mark
niedriger. Hafer war behauptet. Mais und Rüböl waren ver
nachläſſigt. Wetter: trübe.

Mittagsbbrſe.
Weizen: Mai 211,75, Juli 213,75, Septbr. 205,00 ſtill
Roggen: Mai 169.00, Juli 172.25, Septbr. 170.25 ſtill.

fer: Mai 166,00, Juli 167,75 ſtill.
i s: Mai 151,00, Juli A: behauptet.
b öl: Mai Okt. geſchäftslos.

Schlußbörſe.
ei zen: Mai 210,75, Juli 213,00, Septbr. 204,75 matter.
oggen: Mai 168,00, Juli 171,75, Septbr. 169,75 .4; matter.
afer: Mai 166,00, Juli ruhig.a i 8: Mai Juli A; ruhig.ü b öl: Mai 66,70 Okt. 65,90 etwas feſter.

Von der Jnternationalen BaufachAusſtellung, Leipzig, 1913.
Von den verhältnismäßig nicht allzuvielen Ständen, die am Erbffnungstag
der Ausſtellung wirklich fertig waren, ragt die geſchmackvoll arrangierte
reichhaltige Ausſtellung der altbekannten Firma Carl Käſtner, Akt.Geſ.
in Leipzig beſonders hervor. Wir werden auf dieſe mannigfaltige und
lehrreiche Vorführung von Treſortüren, Treſormauerwerk mit Stahl
ſchienenArmierung, Einmauerſchränken, Panzergeldſchränken und Kaſſetten
in verſchiedenen Größen noch beſonders zurückkommen und möchten dieſes
Mal die Aufmerkſamkeit der Beſucher nur auf die ſehr intereſſanten
Ausſtellungsſtücke der Firma Käſtner lenken, die die zerſiörende Wirkung
des Schneidebrenners vor Augen führen. Wir ſehen da Türmodelle von
koloſſalen Stärken, die mit dem Schneidebrenner viele Stunden lang
bearbeitet wurden, ohne ſie durchbrechen zu können im Gegenſatz dazu
ſehen wir eine Schiffsplatte von rieſiger Stärke, die in 4 Minuten glatt
durchgeſchnitten wurde, aber auch eine beſondere Spezialmetallplatte, die
dem Schneidebrenner einen nachhaltigen, dem Laien ganz unbegreiflichen
Widerſtand leiſten kann, wie dies an einem Türmodell deutlich zu ſehen
iſt. Ein zum Gebrauch fertig hergerichteter Schneidebrenner mit
Sauerſtoff und Waſſerſtoffflaſchen aus der Chemiſchen Fabrik Griesheim
Elektron vervollſtändigen dieſe bemerkenswerte Schauſtellnng.
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Andere Suppenwürfel stammen nicht von MAGGl.
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Berliner Fondsbörſe. JBerlin, 28. Mai. (Eigener Drabtbericht.)
Die an den beiden letzten Tagen drückenden Glattſtellungen

zu der bekannten Lauenburg Angelegenheit ſcheinen nunmehr be
in t zu ſein. Dir Ultimoliquidation iſt im großen und ganzen
ur3 eführt, und die Geldverhältniſſe geſtalten ſich etwas leichter.
Dir den Eingriff des Staatsſekretärs Grey beurteilte man die
J am Balkan etwas günſtiger und hofft, daß die Friedens-
handlungen nunmehr endlich bald abgeſchloſſen werden. Die
We ſetzte untew dieſen Umſtänden zu gut behaupteten Kurſen
Der nd die Stimmung der Börſe war überhaupt als freundlicher

Man war bemüht, ſich von der geſtrigen Er
s tung NewYorks zu emanzipieren und ging auch über die
Wrmaligen Preisermäßigungen am belgiſchen Eiſenmarkte zur

esordnung über. Nur in dem ca. einprozentigem Rückgange
Canadaaktien kam die Wirkung des matteren New-Horksn Ausdruck. Obwohl ſonſt die Kursgeſtaltung nicht einheitlich

r ſo machten ſich doch bereits Anſätze zu einer Erholung, be
Daders am Montan- und Elektrizitätsaktienmarkte, bemerkbar
Kegeres Intereſſe begegneten DeutſchLuxemburger auf günſtige
Hividendenhöffnungen ſowie Deutſch Ueberſee in Nachwirkung
der günſtigen Abſchlußziffern. Auf den übrigen Märkten waren
die Kurſe aber kaum verändert. Das Geſchäft blieb nach wie vor
din; nur in den vorerwähnten Spezialwerten regte ſich etwas
ehr Unternehmungsluſt. Die Beſſerung der Stimmung wurde
Ihrtgens auch noch Deckungsbegehr im Zuſammenhang mit der
Ultimoprolongation zugeſchrieben. Tägl. Geld 3 Proz., Ultimo-
geld 576 Proz. Privatdiskont 556 bez. 538 Prozent.

Lehte Draht und gernſprechnachrichten.

Die Militärvorlage in der Budgetkommiſſion.
Berlin, 28. Mai. (Budgetkommiſſion. Ausführlichere Mel

dung.) Die Budgetkommiſſion trat heute in die zweite Be
ratung der Wehrvorlage ein. Dem Beſchluß ging eine
Geſchäftsordnungsdebatte voraus, in der ein Sozial
demokrat erklärte, feine Freunde ſeien mit dem ſofortigen Ein
treten in die zweite Beratung dex Wehrvorlage einverſtanden.
Der konſervative Redner ſprach ſich dahin aus, daß mit
der Beratung der Wehrvorlage auch die Frage der Deckung zu er

zlären ſei. Der nationalliberale Abgeordnete erklärte,
ſeine Freunde hielten die Verabſchiedung der Wehrvorlage für
unbedingt notwendig; dabei ſeien ſie aber überzeugt, daß es
möglich ſein werde, noch in dieſem Sommer auch die Frage der
Koſtendeckung zu erledigen.

Reichsſchatzſekretär Kühn bezeichnete es einem
tonſervativen Redner gegenüber als ſelbſtverſtändlich, daß die
Koſten nicht auf Anleihe genommen würden. Hrute handele es
ſich ja aber nur um die geſchäftsordnungsmäßige Frage, ob die
Kommiſſion in die zweite Leſung der Wehrvorlage eintreten ſolle,
und mit einem ſolchen Vorgehen ſei er einverſtanden. Ein
fortſchrittlicher Abgeordneter erklärte, ſeine Freunde
hielten die Erledigung der Deckungsfrage ebenfalls für not-
wendig. Sie ſähen aber nicht ein, daß zur Erreichung dieſes
Zwecks eine beſtimmte Reihenfolge in der Behandlung der vor-

liegenden Fragen nokwendig ſek. Der konſerbakibe Redner
erwiderte, wenn ſowohl der Schatzſekretär wie auch der Abg.
Baſſermann von der Erledigung der Deckungsfrage im Laufe des
Sommers geſprochen hätten, ſo ſei das keine Antwort auf die
Frage, die er geſtellt habe. Er wiederhole deshalb ſeine Frage
an die Regierung. Schatzſekretär Kühn erklärte darauf,
von ſeiten der verbündeten Regierungen würde mit aller Ent
ſchiedenheit gefordert werden, daß bis zur Erledigung der Wehr-
vorlage auch die Deckungsfrage ihre Klärung gefunden habe.
Dieſe Erklärung wurde auf Wunſch des konſervativen Redners ins
Protokoll aufgenommen. Der Zentrumsredner erklärte,
Wehrvorlage und Deckungsvorlage müßten einheitlich erledigt
werden. Es wäre zu bedauern, wenn es bei der Löſung der
beiden Fragen zur Bildung verſchiedener Parteien kommen ſollte.
Darauf erfolgte die bereits gemeldete Abſtimmung. Ein An
trag der Sozialdemokraten, den Staatsſekretär des Aeußeren
zu bitten, den Verhandlungen beizuwohnen, wurde gegen die
Stimmen der Antragſteller und des Polen abgelehnt.

Berlin, 28. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags lehnte von den geforderten ſechs Kavallerie-Regi-
mentern abermals wie in der erſten Leſung die Hälfte ab.
Für die Regierungsvorlage ſtimmten die Konſervativen, die
Nationalliberalen und vier von ſieben Mitgliedern des Zentrums.
Nach kurzer weiterer Debatte wurde die zweite Leſung der Wehr-
vorlage beendet. Nächſte Sitzung Donnerstag (erſte Leſung des
Wehrbeitrags).

Zum Kaiſerjubiläum.
Mülheim (Ruhr), 28. Mai. Die Stadtverord-

neten bewilligten aus Anlaß des Regierungsjubiläums
des Kaiſers 200 000 Mark zum Bau einer Feſthalle
und 50 000 Mark zur Schaffung von Schmuckanlagen,
in der Stadt.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 28. März. Jn der heutigen Ziehung der

Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende
Gewinne gezogen: 5000 Mark auf die Nrn.: 8073 38 068
84 077 191 747 211 720; 3000 Mark auf die Nrn.: 6662
9258 16 515 35 708 39 403 48 613 48 657 51 452 53 969
54 884 73 077 88 505 98 360 106 185 109 974 110 579
144 477 147 475 155 117 156 072 161 796 163 076 183 712
185 399 193 231 196 227 214 253 216 540 216 690 217 555
221 524.

Zu den Friedensverhandlungen.
London, 28. Mai. Die Preſſe beider Parteien ſpricht

einſtimmig ihre Zuſtimmung zu den Erklärungen aus,
die Sir Edward Grey geſtern den Friedensdelegierten ge-
macht hat.

Reſerviſtenentlaſſungen in Oeſterreich.
Wien, 28. Mai. Die Marinereſerviſten der Jahres-gänge 1905/06 werden in den nächſten Tagen dauern d be-

urlaubt werden.

Zum Unfall des Dampfers „Nevada“.
Konſtantinopel, 28. Mai. Zu dem Unfall des Dampfers

„Nevada“ wird gemeldet, es ſtehe feſt, daß der Unfall an
der gleichen Stelle erfolgte, wo ſich der Unfall der „Venedig“
ereignet hatte. Die Unterſuchung ſeitens der türkiſchen Be-
hörden ergab, daß beide Schiffe in die Minenlinie geraten
waren und daß keine Mine in der für Schiffe offen gelaſſenen
Fahrlinie gefunden wurden. Trotz dieſer Feſtſtellung wagen
die Handelsſchiffe nicht auszulaufen.

Frankreich und der Panamakanal.
Paris, 28. Mai. Der Deputierte Lairolle befürwortete

in einer von ihm angekündigten Jnterpellation die Ver
beſſerung der nach Weſtfrankreich führen-
den Schienenwege, damit die franzöſiſchen Häfen am
Atlantiſchen Ozean die Vorteile der Verkehrsvermehrung er-
i welche die Eröffnung des Panamakanals erwarten

aſſen.
Zu den Proteſten gegen die nordamerikaniſche Tarifbill.

Waſhington, 28. Mai. Der Vorſitzende der Finanzkom-
miſſion im Senat wird den Rat des Staatsſekretärs Bryan
wegen der Proteſte einholen, die Großbritannien, Deutſch
land, Frankreich und andere Staaten gegen gewiſſe ver-
waltungstechniſche Beſtimmungen der Tarifvorlage erhoben
haben. Er hat die Bildung einer Kommiſſion bean-
tragt, die die Beſchwerde des Präſidenten über die Verſuche,
die Senatoren in ihrer Stellungnahme zur Tarifvorlage zu
beeinfluſſen, unterſuchen ſoll.

Gewittermeldungen.
Gardelegen, 28. Mai. Geſtern abend ging in der hieſi-

gen Gegend ein ſchweres Gewitter nieder. Jn
Seggerde wurde ein auf dem Felde arbeitendes Dienſt-
mädchen vom Blitze er ſchlagen. Ein neben ihr
arbeitendes Mädchen wurde betäubt.

Quedlinburg, 28. Mai. (Von unſerem Korre-
ſpondenten.) Während der ſchweren Gewitter, die ſich
geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr hier und in der Um
gegend entluden, fuhr im benachbarten Orte Wedders-
leben ein Blitzſtrahl zwiſchen zwei Scheunen der Oeko-
nomen Tiebe und Becker und zündete. Das Feuer fand
in den Stroh und Futtervorräten reiche Nahrung und griff
mit großer Schnelligkeit um ſich. Trotz der angeſtrengten
Tätigkeit der Ortsfeuerwehr und der zur Hilfe herbei-
gerufenen Wehren der Nachbarſchaft wurden die Wirtſchafts-
und Wohngebäude der genannten Beſitzer vom Feuer erfaßt
und brannten bis auf das Wohnhaus vollſtändig nieder.
Das Vieh konnte ſämtlich gerettet werden. Der Schaden iſt
recht bedeutend, aber durch Verſicherung gedeckt.

Tödlicher Fliegerabſturz.
Berlin, 28. Mai. Heute morgen iſt der Pilot Horn

mit einem Jatho-Eindecker auf einem Ueberlandflug bei
Burgwedel aus bisher unbekannter Urſache aus einer Höhe
von 150 Metern abgeſtürzt und war ſofort tot.

Fanb für Handel und Industrie er Filiale Halle a Se Aktienkapital und Reserven:
192 Millionen Mark.I 5

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Mai, 2 UVhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel ergcheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. r Oesterreich. Papier Witte deutsche Privatbant 121960 Ia Er. a. St. m 170,00 Sehluss-Kurge 4 v San 190d
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß des Bundesrates vom 30. April d. Js.
iſt für den 2. Juni 1913 die Vornahme einer Zwiſchen-
zählung der Schweine im Deutſchen Reiche angeordnet
worden. Dieſe wird ſich vollziehen wie diejenige im Vorjahre,
nur mit dem Unterſchiede, daß Zählkarten in dieſem
nicht auszufüllen ſind. Die Zä
Zählung vielmehr ſogleich in die Zählbezirksliſte eintragen.

Die in Betracht kommenden
den Zählern bereitwilligſt die erforderlichen Angaben zu machen.

Die Zählung dient ledig
Halle a. S., den 24. Mai 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk.Nr. 8172.

ahre
hler werden die Ergebniſſe der

Ortseinwohner werden erſucht,

lich ſtatiſtiſchen Zwecken.

(9209

Bekanntmachung.
Die Sperrung der Halle--Treuenbrietzener Chauſſee,

Strecke km 6,5--8,1, wird vom
aufgehoben und die Chauſſee dem Verkehr wieder freigegeben.

Halle a. S., den 28. Mai
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.n 5 e I lm D. von Krosigk. [9210 l Nr. 2725 von Krosigl. [3101 Sblagen Hgrtiteinfabrik,

Amtliche 8 Nähe Riebeckplatz ſindBekanntmachungen. G ts V k f m2 Zu Gut ein zwiſchen er L an 5 8 Bureau- U- Lagerrau 8,
Le 2s Bekanntmachung. c Ztar roßes Gut mit vorzügl. Boden i 4 nen auch Pferdeſtälle e

Kirſchen Verpachtung. S äuden. erten unter V. G. 9141 gn Rudolf Mosse, irtſchaſtstammer, Masdeburggr
Die Verpachtung der dies-
jährigen Kirſchnutzung an der
Kreischauſſee von Trotha nach
Plön 6525—83 ſoll
Montag, den 2. Juni d. J.,vormittags 9 Ubr

im Gaſthauſe zu Trebitz bei
Wallwitz öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Beding-
ungen erfolgen. [9199Halle a. S., den 2. Mai 1913.
Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

von Krosigk.

Kaſernen- Neubau
in Naumburg a. S.

Die Erd-, Maurer-, Aſphalt-
und Steinmetzarbeiten für den
NeubaueinerMaſchinengewehr-
Kaſerne mit Nebenbauten ſollen
öffentlich in einem Loſe ver-
dungen werden. Desgleichen in
einem zweiten Loſe die Zimmer-
arbeiten und iſt hierfür ein Termin
auf Dienstag, d. 10. Juni 1913,
vormittags 10 Uhr im Büro
der Garniſon Verwaltung in
Naumburg a. S. angeſetzt worden,
zu welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote erfolgt. Die Zuſchlags-
friſt beträgt vier Wochen.
Die Verdingungsunterlagen
ſind beim Militär-Bauamt in Halle
während der Dienſtſtunden ein-
zuſehen und können von dieſem
gegen Erſtattung eines Geld-
betrages von 2 Mk. für Los I
und 1 Mk. für Los II bezogen
werden.

In den Bedingungen iſt vor
geſehen worden, daß der Unter-
nehmer auf Verlangen der
Militär Verwaltung auch die

Arbeiten zum Bau der
Radfahrerkompagnie-Kaſerne mit
Nebengebäuden zu ſeinen Ein-
heitspreiſen mit ausführt.

Halle a. S. den 26. Mai 1913.
9193] Militär -Banamt.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchen-Nutzung von den Anpflanz-

ungen an den Kreisſtraßen ſoll
öffentlich meiſtbietend bei 25
Anzahlung unter den in dem
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden
und iſt hierzu Termin auf
Montag, den 2. Juni d. Js.,vorm. 10 Uhr
im „Schützenhauſe“ in Güſten für
die Straßen der Aufſichtsbezirke
Bernburg II und Leopoldshall;
Dienstag, den 3. Juni d. Js.,

vorm. 10 Uhrim Reſtaurant zum Frorryzhier für die Straßen der Auf
ſichtsbezirke Bernburg 1
Nienburg;
Mittwoch, den 4. Juni d. Js6.,

vorm. 10 Ubr
im „Ratskeller“ zu Sanders-
leben, für die Straßen des Auf-
ſichtsbezirks Sandersleben
Donnerstag, d. 5. Juni d. Js.,

vorm. 11 Uhrin der Gemeindeſchenke zu Klein-
mühlingen für die Straßen der
Enklave Mühlingen anberaumt

worden. (3089Der Obſtanhang iſt gegen Hagel
verſichert.

Bernburg, den 26. Mai 1913.
Der Kreisausſchuß.

v. Krosigk.

Kirſchenverpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein

und

gehörige diesjährige Kirſchen-

nutzung ſoll 92Dienstag, den 10. Juni,
vormitta

Mittwoch, den 28. Mai 1913,

1913.

alle a. S. erbeten.

Bekanntmachung.
Zimmermann Hermann Naue in Zöberitz

beabſichtigt auf ſeinem in Zöberitz belegenen, im Grundbuche
Band I Blatt 3 verzeichneten Grundſtücke ein Schlachthaus

Der

zu errichten.
Dieſes Vorhaben wird gemäß S8 16 und 17 der Reichs

Gewerbeordnung und Nr. 18-20 der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

Sonnabend, den 14. Juni d. Js., vorm. 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.
Halle a. S., den 27. Mai 1913.

e Königliche Landrat des Saalkreiſes.

[9191

Landwirt Georg KlIooss,

U Landgut Voder Rittergut von 300—600 Morgen mit maſſiven Gebäuden,
Rüben, Weizen und Gerſtenboden, möglLicht- und Kraftanlage, bei ca. 250000 Mk. Anzahlun zu kaufen
geſucht. Werte Offerten aus Landwirtskreiſen erbittet

(8975

ichſt mit elektriſcher

Halle a. S., Fürſtental S
Bekanntmachung.

Der diesjährige Kirſchanhan
in ſieben großen Plantagen ſo
Mittwoch, den 4. Juni d. J.,

nachmittags 3 Uhr
auf hieſigem Rathauſe unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Bar-
zahlung verkauft werden. [3091

Querfurt, den 24. Mai 1913.
Der Magiſtrat.

Krankheitshalber Hof von
46,55 ha gutem Mittelboden, gute
Wieſen, zu verkaufen. Ca. 9 km
v. Garniſonſtadt, ca. 2 km v. Bahn-
ſtation, kann jetzt Rübenbau be
trieben werden. Gebäude maſſiv
u. gut. Jnv. 5 Pferde, 25 Rindvieh,
36 Schweine, ſämtl. Maſchinen der
Veuzeit. 25--30 Mille Anzahlung,
Ford. 90000 Mk. Schlapmann,
Hemeindevorſteber, Schönfeld,

Laura Falc kern

Mamſells f. Rittergüter, Köchin.,
Wirtſchaftslehrl., Stuben., gu. iel ſof z Je d.
Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr. 5 II.
3088) Telephon

Vermietungen
das Haus Nvoſatenweg 7

mit großem Garten (früher im
Beſitz von Frau verw. Ober-
konſiſtorialrat Köstlin) iſt nach
grlver nſtandſetzung amOktober d. Js. zu vermieten.
10, Zimmer mit reichl. Zubehör.
Näheres Händelſtraße 17.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große
teinſtraße 19 part. links

Königſtr. 61 I. r.,
am Eiſenbahn Direktionsge-

X bäude, per 1. 10. d. Js. zu
vermieten 5-Zimmerwohnung,

x

Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-
kammer.

Näh. Arbeitsnachweis d. n
r

Poſt Verchen, Kreis Demmin.

aße 67.

Welcher ältere befſ. ſelbſtloſe
Herr würde geb. alleinſtehender
Frau beim Hausverkauf mit
Rat beiſtehen Offert. u. Z. v.
2644 an die Exped. d. Ztg. erb.

Tüchtige Darlehnsvermittler
für langjähr. Firma ſofort geſucht.
FPostlagerkarte 233 Berlin Schöneberg.

Perſonen Angebote

Knechte-, Tagelöhner- und
Kuhmelkerfamilien beſ. 9102
Riehard Renner, *ewerbe:

t mäßigerStellenvermittler, Kleine

Lafontainestr. 34
9 St., Küche, Mädchk., Speiſek.
Bad, Zub. ſof. od. ſpäter. Näh.

X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

R. Wagnerstr. 40
bochpart. (68048

r m. elektr.Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Transporteu. Lagerung
von Wohnungs FPinrichtungen

übernehmen unter Gewähr
Ulrichſtraße 3. Tel. 3091. Zilimann&«Lorenz, Halle a. S,

Obſt-Verpachtung.

Der Kirſch, Hart und Beeren-
obſt-Anhang der zu den Ritter-
gütern Scopan und Collenbey
Sie Plantagen, ca. 550üſt-, 680 Sauerkirſch-, 7600
Hartobſtbäumen. 2500Beeren-
ſtränucher, kommt am
Montag, den 2. Juni cr.,

nachmittags 5 Uhr
im Gaſthof „Zum Raben“ zu
Scovpanu in 3 Parzellen öffentlich
meiſtbietend zum Verkauf. Be-
dingungen werden im Termin
bekannt gegeben. (9129
Gutsverwaltung Scopau

bei Merſeburg. Fernſpr. Nr. 47.

Obſt-Perpachtung.
Dienstag, den 3. Juni d. Js.,

abends 6 Uhrſoll im Rauſchen Gaſthof die
diesjährige Obſtnutzung hieſiger
Kirſch, Kepfel- und
pflaumenplantagen

unter den im Termin bekanntzu-
machenden Bedingungen meiſt-
bietend verpachtet werden. [9054
Rittergut Dieskau (Saalkreis).

An und Verkäufe,
Verpachtungen, Zaren

übernimmt K. Rödel.
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Gutsverkauf.
Wegen Todesfall

wir unſer ca. 53 Morgen großes
Gut, Stunde von der Bahn,im beſten Kulturzuſtande, m. prima
lebendem und totem Hnventar
ſofort zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Off. unter
P. 306 Ann.- Exped. Panses
Verlag, Weimar. Agenten verb.

Rittergut,
zw. Leipzig u. Borna gelegen,
gut. Boden, 62 ha groß, davon
52 ha Feld und 10 ha Wieſe,
krankheitshalber gegrt zu
verkaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Ofſerten unter
R. G. 41 an RudolfMosse,
Leipzig, erbeten. [9188
Ein durchaus rundreelles,

kräftiges, geſundes Arbeitspferd
äne), ca. 10 Jahre alt, paſſend8 11 Uhrim Gaſthauſe daſeloſt meiſtbietend

verkauft werden.

Dſar Landwirt, billig zu verk.

3095] Bölbergaſſe 2.

Koche au orrat

für

in allen Größen
bis 21/, Meter lang Ca.

Gelegenheitskauf!
Moderne

Künstler- Decken
Zeichnungen und Entwürfe von ersten Künstlern

33
Brummer Benjamin

Große Ulrichstraße 22/24.

[9196

Prozent
unter Preis.

Sonder- Angehn,

Bast- und
Foularc- Seide
auffallend wügen Preun

Asiatische
Bast-Seide

Meter von 1.80 A. an,

Bedruckte
Bast-Seide

Meter von 1.50 M. an,

Poſe von Fouarg-
l. Bast-dei

für Schleiſfen, BIusen
und ganze Roben

üuss erst preiswert,
Keilenbans en
Kehwarzzenberger

Halle a. S., Gr. Steinstr. s
Mitglied des Rab. Spar-Ver,

S

Oeffentlicher ArbeitsngSalzgrafenſtraße hweis

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 3-6 Uhr,
Sonnabends von 8-3 Uhr;

Abteilung f. d. Gastwirtsgewerh

an Werktagen von 8—1 und
36 Uhr,

Sonntags von 11—12 Uhr.

„Edelweiss“
Dampfwäscherei, Plättanstaſt,

Karlstr. 13. Tel. 3956.

Herrenstärkewäsche auf en.
Feine Damen- u. Ausstenerwäsche,

Familienwäsche nach Cewicht:

nass, trocken, Wron 30 El
Pfd. 8 Pf., Pfd. 1I1 Pf. an
r r. von 20 Pfd. an.

Verwendung Ia. Kernseife,

Glänzende
Anerkennungen.

Kostenloseo Abholung
und Lieferung.

[2553

Silb. Myrten Kränze.

C uwelier Tittel.
1093[9205Geſ. geſch.

HausVerkauf.
Größeres gutes Zinshaus in

Halle, mittlere Wohnungen, Tor-
einfahrt, gute Lage, 23 J. im Beſitz,

Rentier oder Geſchäftsmann
paſſend, altersh. zu verk. Off. erb.
u. Z. s. 2641 an die Exp. d. Ztg.
Vill mit Garten u. Wirtſchaftsll gebd. m. Kutſcherwohn. und
Pferdeſtall, nahe bei Halle a. S.,
preiswert zu verkauf. bezw. zu
verm. Offert. unt. B. II. 912
an Rudolf Mosse, Halle. [9190
R. VFiering, ne en sehen

n uFernruf, 304.
Ackerhöfe und Güter, die ſich
parzellieren laſſen, kaufe ich n

bar. Für die Vermittelung
erartiger Objekte dahle ich an

gemeſſeneProviſion. Käuferf. größ.
u. klein. Güter ſind ſtets vorhanden.
Ackerwirtſchaft hier m. 27 Morg.
utem Acker u. Wieſen, 1 Morg.
Hart. u. Inv. ſof. zu verk. Anz.

5-8000 Mk. J. Schütte, Genthin.
2 Heldſcheunen,
45)(9 m, 36511 m, billig zu

verkaufen. (3097
Nietleben, Eislebenerſtr. 28.
Suche mehrere Holländer

ſchwarzbunte [3081
Färſenkälber

von guter Abſtammung und aus
geſundem Stalle zu kaufen.
Lüderitz, Kgl. Domänenp.,
Clettenberg a. Südharz.

200 gute engliſche

Weidejährlinge
ſtehen zum Verkauf. (3087

E. Stieler., Geißelröhblitz,Bahnſtation Neumark-Bedra.
10 Stück boch pa. HSärſen

tragende
at zu verkaufen lv x Jlberſtedt i. Anh.

5 Gefl. Angeb. u. Z. b.

Suche für meinen Neffen,17 Jahre alt, auf einem mittleren
Gute zu ſeiner weiteren praktiſch.
Ausbildung, wo derſelbe mit Hand
anlegen kann, ohne eVergütung bei Familienanſchluß
zum 1. 7. eine Lehrſtelle. Off.
unter Z. a. 2645 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [3093

2646 bef.
die Exped. d. Ztg. [3099

Verlangte Perſonen

Agent
geſ. z. Verk. v. gieg3: an Wirte
etc. Vergüt. ev. 300. monatl.
H. Jürgensen Co. Hamburg 22.

Volontär-Verwalter
bei vollem Dienſt bald geſucht.
Rackwitz, Rittergut Queisb. Halle a. S. (3071

Forſtlehrling
mit guter Schulbildung, aus beſſ.
Familie, wird für ein lehrreich.
Privatforſtrevier Nordthür. geg.
Penſionsz. angenommen. Offert.
sub F. 4972 an Haasenstein
Vosler A.-G., Leipzig. [9207

Als Stütze
Fräulein aus guter Familie auf
gröberes Gut mit Milchverkauf,
2km v. Zeitz entfernt, bei Familien
u geſucht. P. Voxel,Hainichen b. Zeitz. [307

für vormittagsob Aufwartun
eſucht.May, Kir nerſtr? 9 I. Et.

emp ehtener Landwirtsſohn
ſucht Stellung auf mittl. Gute.

Die Beerdigung des

hause aus statt.

Herrn Dr. med. Fritz Sachse
findet Freitag nachmittag 4 Uhr in Beesen vom Trauer-

Die trauernden Hinterbliebenen.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Lilly Zimmer-

mann mit Herrn Oberleutnant
Max Wohlmann (Werdau--
Dresden). Frl. Alma Nohrmit Herrn Lehrer Wilhelm
Meyer (SZeckritz--Pratau).
Fräul. Hildegard Neumann
mit Herrn Diplom-Ing. Max
Buſch (Freiburg, Schleſien
Dresden). Fräulein Dorothea
Bokemüller mit Hrn. Medi-
zinalpraktikant Paul Taube
(Aſchersleben--Rohrsheim). Frl.

elene Müller mit Herrnehrer Kurt Beck (Saalfeld).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberlehrer Hans Malchin

Naumburg a. S.) Herrn Dr.
riedrich Heſſe (Greifswald).
errn Bürgermeiſter Dr. jur.

Erich Heymann (Köthen i. A.
rn. Baumeiſter Paul Arnold

Eeipzig--Gohlis). Eine
Tochter: Herrn Dr. HansHeubach (Kloſter Veilsdorf).

Geſtorben: Hr. Maſchinen-
fabrikant Ernſt WagnerCeipzig-Reudnitz). Hr. König
Reg.-Sekr. a. D. Hugo Dietſch
(Naumburg). Herr Gutsbeſitzer
Richard Arpke Wedderſtedt.
Herr Bürgermeiſter Dr. in
Hans Lange (GGergedor)
Herr Aug. Winkler Erfurt
Herr Fleiſchermeiſter Friedrio
Beer (Leipzig). Herr Privat
mann Wilhelm Cyriax An
ſtadt). Herr Bexawerksdiret
Otto Falinsky ehnſtent
Herr Chriſtian Wallrotb
Viefelbach). Herr Bauunternehmer Carl diſcher ler
hauſen). Herr Guſtav Leriſr
(Stößen). Frau Profeſer
Alwine Wilcke geb. Rede
(Erfurt). Frau verw. Steuerr
Rehfeldt geb. von Sie e
(Bad Köſen). Frau gar
Henkel geborene Mat r
(Süptitz. Fr. Minna Schü
mann (Ochtmersleben).

Mit Lriginal Welt.

Familien Kachrichten.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Heitung
29. Mai 19175.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

provinz Sachſen und Umgebung.
Keine Verſtimmung zwiſchen Koburg und Berlin.

Gegenüber einem von uns nicht erwähnten Artikel des „Berl.
ebl.“, wonach zwiſchen dem Berliner und Koburgerr e eine Ver t im mung eingetreten ſei, die aus der Nicht

t fäme des Herzogs an den Hochzeitsfeierlichkeiten hergeleitet

n ſtellen die Koburger Blätter auf Grund authentiſcher
Rikteilungen feſt, daß t r beiden Höfen nach

je vor die herzlichſten Beziehungen beſtänden.D. Herzog werde am 16. Juni zum Regierungsjubiläum nach
Serlin reiſen und der Kaiſer werde im Laufe des Sommers den
Zlppenübungsplatz Ohrdruf beſichtigen und dort vom Herzog be

grüßt werden.

Der Landtag von Reuß j. C.
erwies in ſeiner Montag-Sitzung die Vorlagen um Aufbeſſerungr Wege e Straßenwärter, um Erbauung einer Straße durch
daß Brahmental, die auf 160 000 Mk. veranſchlagt iſt, wozu der
Staat 100 000 Mk. beitragen ſoll, und um Erbauung einer Brücke
bei Saalburg über die Saale, zu welcher 4000 Mk. gefordert
werden, zur näheren Vorberatung dem Finanzausſchuß. Von
bürgerlichen Abgeordneten wurde der Wunſch geäußert, das Fürſt-
liche Miniſterium möge in Zukunft bei Beſetzung von Direktorial-
ſtellen bei der Fürſtlichen Sparkaſſe Fachleute, entweder Bank-
eamte oder Kaufleute, mit einſtellen.

In der DienstagSitzung beſchäftigte man ſich mit einer
Reſolution des Geraer Gewerkſchaftskartells, die verlangte, im
Fürſtentum Reuß j. L. keine Landkrankenkaſſe einzuführen. Für
den unterländiſchen Bezirk iſt von einer derartigen Einrichtung
bereits abgeſehen worden. Von mehreren bürgerlichen Abgeord-
neten wurde jedoch hervorgehoben, daß im Oberland ein Bedürfnis
dafür vorliege. Bei der Abſtimmung wurde die Reſolution gegen
tie Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Ferner bewilligte
der Landtag zu Reparaturarbeiten im Amtsgericht zu Hirſch-
berg a. S. 5050

7 v ,m395

Aus den Kreistagen.
Die am Montag in Quedlinburg ſtattgefundene Sitzung des

Kreistages eröffnete der Vorſitzende, Landrat v. Zacobi,
mit der Mitteilung von dem am vergangenen Sonnabend er-
folgten plötzlichen Ableben des Kreistagsabgeordneten Guts
beſitzer Arpke in Wedderſtedt. Es wurde ſodann beſchloſſen, zur
Unterhaltung des Frauenheimes in GroßSalze eine jährliche
Beihilfe von 20 Mk. zu zahlen, und ferner zugeſtimmt, daß die
Kreischauſſeen mit in die Verwaltung der Provinz genommen
werden. Dafür ſind vom Kreiſe bis auf weiteres 8000 Mk. jähr
lich zu zahlen. Darauf erſtattete der Vorſitzende einen ausführ-
lichen Bericht über den Stand der Kreisgemeindeangelegenheiten
im Geſchäftsjahr 1912/13. Es wurden insgeſamt 194 878 Mk.
Kreisſteuern erhoben; die Provinzialſteuern beliefen ſich auf
rund 80000 Mk. Aus dem Bericht über das Kaſſen und Rech-
nungsweſen ſei mitgeteilt, daß die Kreisſparkaſſe im verfloſſenen
Rechnungsjahre einen Zuwachs von 72000 Mk. zu verzeichnen
hatte; ihr Umſatz bezifferte ſich auf annähernd 5 Millionen Mark;
von den Nebenſtellen wurden 100 000 Mk. mehr eingeliefert. Die
Lerhandlungen über die Anlage einer Automobilſtraße um den
Ort Suderode ſchweben noch. Von den für Jugendpflege be-
willigten 1000 Mk. ſind 834 Mk. verbraucht. Die Veteranen
wurden zu Weihnachten wiederum, teils aus Privat teils aus
Kreismitteln, unterſtützt. Die Kreisgemeindekrankenverſicherung
hatte eine Einnahme von 163(00 Mk. und eine Ausgabe von
162 000 Mk., ſie beſitzt einen Reſervefonds von 70 000 Mk. Jm
Anſchluß an den Bericht fand die Feſtſetzung des Haushaltungs-
planes der Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1913 und
der Kreisabgaben ſtatt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 204 000 Mk. ab gegen 275 000 Mk. im Vorjahre. An Kreis-
ſteuern ſollen wiederum 35 Prozent zur Erhebung kommen.

Der Kreistag des Kreiſes Zerbſt hielt am Dienstag
nachmittag unter dem Vorſitz des Kreisdirektors Dr. Gut-
knecht eine Sitzung ab, in der die Etats für das Geſchäftsjahr

Juli 1913/14 feſtgeſetzt wurden. Der ordentliche Etat
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 473 850 Mk. (im Vorjahre
494 700 Mk.) ab. An Kreisſteuern kommen zur Erhebung 9 Ein-
heiten Einkommenſteuer 157 500 Mk. (im Vorj. 139 500 Mk.),
9 Einheiten Häuſerſteuer 12 906 Mk., 3 Einheiten Grundſteuer

7281 Mk. Bei den Ausgaben entfallen auf den Titel „Für
Unterhaltung der Kreisſtraßen“ 119 325 Mk. (im Vorjahre 99 056
Mark). Das Vermögen des Kreiſes Zerbſt betrug am 1. April
1913 2572 917 Mk. Der außerordentliche Etat
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 247 690 Mk. (im Vor-
jahre 213 630 Mk.). Hierin ſind vorgeſehen die zweite Rate für
den Neubau der Kreisſtraße Roßlau--Dobritz S 146 030 Mk.
(Geſamtkoſten 438 000 Mk.), die erſte Rate für den kreisſtraßen-
mäßigen Ausbau des Weges Coswig über den Hubertusberg bis
zur Landesgrenze 82 960 Mk. (Geſamtkoſten 282 000 Mk.) und
für den kreisſtraßenmäßigen Ausbau des Weges von Badewitz bis
zur Zerbſt--Dobritzer Chauſſee 18 700 Mk.. Ferner beſchäf
tigte ſich der Kreistag u. a. mit der Beratung des Statuts für die
neu zu errichtende Ortskrankenkaſſe des Zerbſter Kreiſes.

Steuern und Schulden der Städte und Land
gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern

in der Provinz Sachſen.
In den Rechnungsjahren 1912 bezw. 1911 betrug auf Grund

beſonderer Erhebung die ſteuerliche Belaſtung auf einen Ein-
wohner hinſichtlich der indirekten und direkten Gemeindeſteuern
m Magdeburg 8,19 und 36 der Anteil des Einwohners an
Schulden auf langfriſtige Anleihen, Hypotheken- und Grund-
ſchulden ſowie Reſtkaufgelder auf zuſammen 217,35 Bei den
nachſtehenden Orten geben wir dieſe Angaben in Bezug des Anteils
jedes Einwohners an direkten und indirekten Gemeindeſteuern und
Schulden in ebenderſelben Reihenfolge an. Halle 8,60 bezw.
3421 M und 194,96 Erfurt: 4,41 und 27,83 und
22.75 Halberſtadt: 2,51 bezw. 29,48 und 306,83
Rühlhauſen: 2,41 bezw. 25,43 und 150,97 Zeitz:
249 bezw. 27,17 und 122,82 Weißenfels: 1,68 bezw.
2,12 A und 100,835 Nord hauſen: 1,94 bezw. 39,40 und
186,03 Aſchers.leben: 2,11 bezw. 31,04 und 181
Stendal: 2,20 bezw. 25,29 und 292,69 Naumburg:252 bezw. 24,49 und 385,45 Quedlin bu r g: 1,90 bez
3129 und 239,89 Burg: 1,87 bezw. 20,48 und 303,83
Kisleben: 1,43 bezw. 21,49 und 129,59 Wittenber
be bezw. 20,38 C und 98,77 Merſeburg: 1,59 bez
21,71 M und 177,29 Wernigerode: 2,34 bezw. 25,59
und 261,61 Schönebeck: 1,91 bezw. 20,84 C und 79,71
Kilenburg: 1,14 bezw. 17,14 und 118,01 Staßfurt:
et bezw. 32,10 und 15,389 Bitterfeld: 2,34 bezw.
r und 76,20 Suhl: 2,79 bezw. 19,66 und 119,86
(ugermünde- 0,71 bezw. 19,39 und 95,15 Torgau:1.49 bezw. 17,14 und 167,24 Salzwedel: 2,96 bezw.

und 216,81 Delitz ſch: 1,88 bezw. 17,32 A. und
Oſchersleben: 1,15 bezw. 29,08 L und 103,95

Aſgſenſalza: 1,46 bezw. 21,98 C und 534,88 Kalbe:
bezw. 29.22 K und 100,66 Sangerhauſen: 1,38 bezw.

05 X und 83,509 Neuhaldensleben: 1,63 bezw.
c 4 und 128,84 Thale: 1,81 bezw. 18,54 und
ge Jm Saalkreiſe betrug dementſprechend die ſteuer
n Belaſtung an indirekten und direkten Gemeindeſteuern und

Schulden für jeden Einwohner 0,24 begw. 9,30 und 324

w.

g:
w.
M

Sachſen.
Der Ertrag ſämtlicher im Jahre 1912 innerhalb der Provinz

oder einzelner Bezirke derſelben geſammelten Kirchen und
Hauskollekten iſt 223 758,76 Mark.

Der ſächſiſche Provinzialverband der evangel.
Jungfrauenvereine

hält ſeinen diesjährigen Jnſtruktionskurſus für Jung
rauenvereinsarbeit von Montag, den 9. bis Freitag,
n 13. Juni, im Diakoniſſenhauſe zu Halle ab. Eine Reihe von

grundlegenden Fragen und Einzelgebieten aus dem Umkreis der
Pflege der weiblichen Jugend ſoll von erfahrenen Damen und
Herren mit nachfolgender freier Aus prache W werden;
auch iſt eine praktiſche Anleitung für Spiele im Freien von fach-
männiſcher Seite vorgeſehen. itten um Zuſendung eines aus
führlichen Programms, ſowie Anmeldungen zur Teilnahme am
Kurſus ſind bis 1. Juni an die Verbandsſekretärin Frl. Görlitz in
Halle, Harz 11, zu richten.

Der mitteldeutſche Verband evang. nationaler
Arbeiter- und Arbeiterinnen- Vereine

hält ſeinen 23. Verbandstag vom 7. bis 9. Juni in Merſe
burg ab. Sonnabend, den 7. Juni, abends 8 Uhr Empfangs
abend in der „Funkenburg“. Gemeinſame Ausſprache der Ver
treter; Muſik und Geſangsvorträge. Sonntag, den 8. Juni, vor-
mittags 934 Uhr Feſtgottesdienſt Superintendent Bithorn). Be
ſichtigung der Merſeburger Sehenswürdigkeiten. Nachmittags
3 Uhr Beginn der Verbandsverhandlungen in der „Funkenburg“.
Nach der Rechnungslegung zwei Referate über „Volksverſicherung“
(Arbeiterſekretär Löhr-Aſchersleben) und „Ausbau unſerer Ver-
bandspreſſe“ (Arbeiterſekretär Zehl-Deſſau). Abends 8 Uhr Feſt
verſammlung im „Tivoli“. Begrüßung durch den Verbandsvor-
ſitzenden, Superintendent Dr. Büchting-Eilenburg; Feſtrede
Superintendent Bithorn; Schlußwort Arbeiterſekretär Griesbach.
Montag, 854 Uhr vormittags, im „Tivoli“ Hauptverhand
lung: Jahresbericht (Dr. Büchting) und drei Referate: „Grün-
dung und Bedeutung evangeliſcher Arbeitervereine“ (Fräulein
ZehlDeſſau); „Wie gewinnen wir die Jugend für unſere Be-
wegung?“ (P. Klär-Magdeburg) und „Unſere Stellung zu pari-
tätiſchen Arbeitsnachweiſen“ (Arbeiterſekretär Jacobs-Bernburg).

Unglücks- Chronik.
Am Montag abend fuhr ein Automobil, welches einem Hunde

ausweichen wollte, kurz vor Gräfenhainichen gegen einen
Baum. Durch die Wucht des Anpralles brach der Baum weg, das
Auto überſchlug ſich und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Hierbei
wurden die vier Jnſaſſen herausgeſchleudert, von
denen zwei ſchwer und zwei leichter verletzt wurden.

Jn einer Fabrik zu Waldau (Kreis Weißenfels) ver
unglückte der Arbeiter Werner aus Haardorf dadurch, daß er
in ein mit Teer gefülltes Baſſin ſtürzte und darin ſeinen Tod
and.

Auf dem Dampfer „Bernburg'“, welcher Herrn Louis
Main- Hamburg gehört, löſte ſich die Verpackung am untern
Mannloch des Dampfkeſſels während der Fahrt bei Alsleben.
Durch den ausſtrömenden Dampf wurden dem Heizer Johann
Kurgil Hals, Oberkörper, beide Arme und Hände ſo verbrüht,
daß er in das Krankenhaus Bernburg gebracht werden mußte.
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Merſeburg, 27. Mai. (Das Wahlergebnis inMerſeburg- Querfurt ſtellt ſich, wie jetzt feſtſteht, fol
gendermaßen: Es ſind gewählt 559 Wahlmänner, und zwar
438 konſervative, 44 liberale, 54 ſozialdemokratiſche und 23 unbe-
kannter Richtung. Die konſervativen Kandidaten, deren Wahl
damit geſichert iſt, ſind Generaldirektor Landrat a. D. Winck
ler Merſeburg und Fabrikbeſitzer Knabe-Freyburg a. U.

x Merſeburg, 27. Mai. (Lehrerüberfluß.) Der
Königlichen Regierung zu Merſeburg ſtehen ungefähr ſechzig
junge Lehrer zur Verfügung, die zu Oſtern d. Js. das Seminar
verlaſſen haben und nun auf Anſtellung warten. Eine Anzahl
von ihnen hat vorübergehende Beſchäftigung durch Uebernahme
von Vertretungen im Schulamte gefunden.

Meuchen bei Lützen, 27. Mai. Kirchen-Benen-
nung.) Der Kaiſer hat die Beilegung des Namens „König
Guſtav Adolf-Gedächtniskirche“ für die hieſige renovierte Kirche ge
nehmigt.Wiemberg, 27. Mai. (Lehrerkonferenz.) Geſtern
fand im Leubnerſchen Lokale die erſte diesjährige Bezirks-
lehrer konferenz ſtatt, auf welcher Lehrer Blume-
Brachſtedt über die Tolſtoiſche Pädagogik und dir Schule von
Jaßnaja Poljana in intereſſanter Weiſe ſprach. Lebhaft war die
Ausſprache über das Gehörte. Die nächſte Konferenz wurde
auf den 24. Juni in Zöberitz feſtgelegt.

Naumburg, 27. Mai. (Die Ortsgruppe für Ju-
gendpflege) für die Stadt und den Kreis Naumburg hielt
ihre Hauptverſammlung unter dem Vorſitz des Erſten Bürger-
meiſters Dietrich ab. Nach dem Berichte des um die Jugendpflege
ſehr verdienten Stadtrats Dr. Broche iſt fleißig gearbeitet worden.
Die Gruppe erhöhte die Zahl ihrer Vereine von 6 auf 18. Zum
Bau des Jugendheims ſind 25 250 Mk. vorhanden. Der Bau iſt
auf 77 00 Mk. veranſchlagt.

z. Artern, 27. Mai. Verſchiedene s.) Die ſtädtiſchen
Behörden haben beſchloſſen, einen Feſt- und Spielplatz ein
zurichten und hierzu ein ſtädtiſches Grundſtück von 48,76 Ar zur
Verfügung zu ſtellen. Jn dieſem Sommer ſollen hier 15 Platz
konzerte abgehalten werden. Die Koſten von 150 Mk. be
willigte die ſtäditſche Vertretung. Zum Eiſenbahnbau Ar-
tern--Kelbra--Berga mußte die Stadt noch weitere drei
Aktien à 1000 Mk. zeichnen. Dem Vernehmen nach hat in-
zwiſchen auch der Staat 5 der Baukoſten in Form von Aktien
bewilligt, ſo daß mit dem Bau vorausſichtlich bald wird an
fangen werden können. Am vergangenen Sonntag feierte der
hieſige Superintendent Herr Baarts ſein 25 jähriges Jubiläum
als Ephorus.

ch. Dankerode, 27. Mai. (Die „Jugendwehr') unter-
nahm am Sonnabend und Sonntag einen Ausflug nach dem
Kyffhäuſer.

Beeſenlaublingen, 27. Mai. (Die Kirſchennutzung)
an der Kreisſtraße von Bebitz nach Mucreng iſt heute an den
Oebſter Wilhelm Gaßmann in Beeſedau für 60 Mk. verpachtet
worden. Jm vorigen Jahre wurden 306 Mk. erzielt.

W. Halberſtadt, 27. Mai. (Zur Hundertjahrfeier.)
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben aus Anlaß der Hundert
jahrfeier für die hier wohnenden Veteranen der Kriege
1864, 1866 und 1870„71 9000 Mk. als Ehrengabe bewilligt. Es
kommen ca. 300 Kriegsteilnehmer in Frage, denen die Summe
in Beträgen von je 30 Mk. am 31. Auguſt ausgehändigt wird.
An dieſem Tage ſoll die Hundertjahrfeier von der Bürgerſchaft
durch ein Volksfeſt begangen werden.

Klötze, 27. Mai. (Wieder ein Einbruch.) Jm
Altmärkiſchen Kornhauſe zu Kuſey iſt in der Nacht auf heute ein
Einbruch verübt worden. Angeſtellte fanden heute früh die Tür
zum Kontor geöffnet und den Geldſchrank ſowie alle Pulte und
Schränke erbrochen vor. Die Beute iſt nicht ſehr beträchtlich.

R. Thieſchitz, 27. Mai. (Abſchiedspredigt.) Am Sonn
tag hielt Pfarrer Lic. Priegel, der als Lehrer ans Miſſions-
ſeminar in Leipzig berufen worden iſt, ſeine Abſchiedspredigt.
Mit dem ſcheidenden Pfarrer verliert die Landeskirche von Reuß

Kirchen und Hauskollekten in der Provinz

t. Lüchow, 27. Mai. (Altertumsverein.) Dem Wend-
ländiſchen Altertumsverein iſt von der Stadt ein ſtimmungsvoller,
800 Quadratmeter großer Platz im Kaiſerpark zur Errichtung
eines Muſeums überwieſen worden. Die Sammlungen umfaſſen
annähernd 4000 Gegenſtände, davon etwa 700 aus hiſtoriſcher Zeit.

c Salzwedel, 27. Mai. (Wanderausſtellung.) Am
22. Juni findet hier eine Wanderausſtellung für Volks-
geſundheit und Jugendpflege ſtatt.

Königſee (Thüringen), 27. Mai. (Jm Streite er
ſt och e n.) Im benachbarten Barigau erſtach im Streite der
Fabrikarbeiter Breternitz den 22jährigen Glasbläſer S chneider,.
Der Täter wurde verhaftet.

Deſſau, 27. Mai. (Domänenverpachtung.) Bei
der geſtern hier ſtattgefundenen Verpachtung der landesfiskaliſchen
Domänen Roſchwitz und Zepzig mit Vorwerk Gnetſch
gab der bisherige Pächter Herr Amtsrat Grobe- Roſchwitz mit
64 000 Mk. das Höchſtgebot ab. Zweitbeſtbietender war Herr
Rittmeiſter Barth-Latdorf mit 62 100 Mk. Die Größe der Do-
mänen betrug bisher rund 865 Hektar. Jetzt umfaſſen ſie nur
noch rund 803 Hektar. Der bisherige Pachtpreis ſtellte ſich auf
ca. 73 000 Mk.

Zerbſt, 28. Mai. (Hoher Beſuch.) Die Großherzogin-
Mutter von Luxemburg, die Großherzogin von Baden und die
Prinzeſſin zu SchaumburgLippe weilten geſtern hier und be-
ſichtigten das Herzogliche Schloß, das Herzogliche Haus und
e archtv, die Bartholomäikirche und ſonſtige Sehenswürdig-
eiten.

Jena, 28. Mai. (Lange Bootsfahrt.) Eine Bootsfahrt von Hof an der Saale nach Magdeburg unternahmen zu
Pfingſten mehrere Mitglieder des akademiſchen Turnvereins
„Gothania“. Von Hof nach Jena hatten die Bootsfahrer, nament-
lich im Oberlauf der Saale, viel mit Schwierigkeiten zu kämpfen,
ſo daß teilweiſe die Bahn benutzt werden mußte. Von Saalfeld
nach Jena brauchte man zwei Tage, von Jena nach Magdeburg
fünf Tage. Auf der 475 Kilometer langen Strecke von Hof nach
Magdeburg waren 28 Wehre und 16 Schleuſen zu paſſieren. Bis
auf einen kleinen Unfall an der Unſtrutmündung, wo ein Fahrer
von einem Fahrſeil aus dem Boote geriſſen, aber gerettet wurde,

verlief die Fahrt glücklich.
x Gera, 27. Mai. (Aus dem Gemeinderate.

Stiftung.) Bekanntlich hat der Gemeinderat die Erbauun
eines modernen Krankenhau ſe s beſchloſſen für über zwei
Millionen Mark. Der Stadtrat hat das Bauareal dafür im Stadt
wald auf 250 000 Mk. oder das Quadratmeter mit 3 Mk. be
wertet. Der Gemeinderat beſchloß, das Areal zum Krankenhaus
mit 100 000 Mk. zu bewerten und dieſe Summe der Waldkaſſe
zuzuführen. Der Gemeinderat nahm ſodann eine Stiftu nung
der Strickfirma Gebrüder Feiſtkorn in Höhe von 100 000 Mk.
an, die für Beamte und Arbeiter errichtet wurde. Die Re-
gierung von Reuß j. L. hat der Ausſtellung für Land-
wirtſchaft und Viehzucht, die nächſten Monat hier ſtattfindet,
1000 Mark geſtiftet.

Eiſenach, 28. Mai. Eigner Bergbeamter für
das Großherzogtum.) An Stelle des bisherigen, mit den
Funktionen eines Großherzoglichen Revierbeamten betrauten
preußiſchen Bergrats Reinicke in Naumburg tritt vom 1. Juli an
der Bergaſſeſſor Schulze- Berlin als Großherzog-
licher Berginſpektor, mit dem Amtsſitz in Weimar.

Eiſenach, 27. Mai. (Eine dunkle Affä re.) Jn das
Diakoniſſenhaus iſt am Freitag ein junges Mädchen aus Wutha
eingeliefert worden, das mit zwei Schußwunden im Ko pf
und in der Bruſt ſchwer verletzt aufgefunden worden war. Der
Revolver lag neben dem Mädchen, das ſich jetzt dem Vernehmen
nach auf dem Wege der Beſſerung befindet. Während man zuerſt
annahm, daß es ſich um einen Selbſtmordverſuch handele, wird
jetzt auch von der Verhaftung eines jungen Man nes,
der in die Angelegenheit verwickelt zu ſein ſcheint, berichtet.
Näheres dürfte die Unterſuchung in Kürze ergeben.

Saalfeld, 27. Mai. (Zum Kaiſerjubiläum.
Ehrung.) Der Gemeinderat beſchloß, anläßlich des Regie-
rungsjubiläums des Kaiſers den Betrag von 10 000 Mk. als
Grundſtock zu einem Altersheim für Männer bereitzuſtellen.
Geh. Hofrat Auguſt Trinius in Waltershauſen hat in ſeinen
Schriften über das Thüringer Land auch ſehr oft der Stadt Saal-
feld gedacht durch Hervorhebung ihrer altertümlichen und Natur-
ſchönheiten und dadurch mittelbar die Hebung des hieſigen
Fremdenverkehrs gefördert. Der Gemeinderat beſchloß daher, aus
Dankbarkeit die ſchöne, weithin ſichtbare Linde auf dem Fuchs-
ſtein „TriniusLinde“ zu nennen und an ihr eine Tafel mit dieſer
Bezeichnung anzubringen.

Leipzig, 27. Mai. Einen guten Fang) machte die
Kriminalpolizei, indem ſie drei gefährliche Einbrecher, die mit
zwei Frauensperſonen von auswärts zugereiſt und alsbald „in
Tätigkeit“ getreten waren, feſtnahm.

Vermiſchtes.
Keine Erinnerungsmedaille zum Regierungsjubiläum

des Kaiſers.
Noch immer begegnet man dem irrigen Glauben, daß zum

25 jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers an die „Angehörigen
des Heerrs und Perſonen, die der kaiſerlichen Familie naheſtehen“,
eine Erinnerungsmedaille verliehen werden wird. Falls eine
derartige Abſicht vorhanden geweſen ſein ſollte, ſo iſt ihre Ver-
wirklichung, wie die „N. G. C.“ ausdrücklich feſtſtellt, ſeit ge
raumer Zeit aufgegeben worden. Es wird keine Jubi
läumsmedaille verliehen werden.

x

Ein amerikaniſches Vorbild für die Nationalſpende.
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 15. Juni, dem

Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms II., an dem das ganze
deutſche Volk als äußeres Zeichen ſeiner Dankbarkeit für
25 jährige Friedensregierung dem Kaiſer als einzige offizielle
Nationalſpende ſeine Gabe für die chriſtlichen Miſſionen in den
deutſchen Kolonien und Schutzgebieten darbringen ſoll. Amerika
weiß, daß es ſeine Kolonien am beſten fördert, wenn es die
Miſſionen unterſtützt. Nur ein Beiſpiel: Dieſer Tage hat
allein der bekannte Multimillionär Rockefeller virreinehalbe
Million Dollar (alſo 18 Millionen Mark) für eine proteſtan-
tiſche Miſſionsuniveſität in Japan geſpendet!

Gewiß, Deutſchland hat ſolche „Rockefellers“ nicht aufzuweiſen,
aber ſolche Deutſche, die den Satz verſtehen, da Koloniſieren
Miſſionieren heißt, hat es auch. Wo bleiben deren große
Spenden? Wir dürfen uns doch von Amerika nicht allzuſehr be-
ſchämen laſſen!

Von den Höfen.
Großherzogin Feodora von Sachſen-Weimar

Eiſenach, die Gemahlin des regierenden Großherzogs Wilhelm
Ernſt, vollendet am Donnerstag, den 29. Mai, ihr 28. Lebens-
jahr. Die Großherzogin iſt die älteſte Tochter des Prinzen und
der Prinzeſſin Friedrich von SachſenMeiningen und ſeit dem
4. Januar 1910 vermählt. Aus ihrer Ehe ſtammen zwei Kinder,

j. L. einen im Dienſte der Kirche hervorragend tätigen Mann. die am 20. März 1911 geborene Prinzeſſin Sophie und der am



28. Juli 1912 geborene Erbgroßherzog Wilhelm Ernit. 5 ürſt

Leopold IV. zur Lippe feiert am Freitag, den 30. Mai,
ſeinen 42. Geburtstag.

Vom Roten Kreuz.
Zur Feier des 28jährigen Beſtehens des deutſchen

Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Kolo-
nien fand am Dienstag mittag im Herrenhauſe zu Berlin eine
Feſtſitzung ſtatt. Unter den Ehrengäſten befand ſich der Ehrenvor
ſitzende des Vereins, Herzogregent Johann Albrecht von
Braunſchweig mit Gemahlin. Neben ihm ſaß der Präſident
des Herrenhauſes von Wedel-Piesdorf. Die Landesver-
bände aus dem Kanzen Reich hatten Delegierte geſandt. Für
Bayern war u. a. Prinzeſſin Eliſabeth zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt erſchienen, Herzog Johann Albrecht nahm
das Wort und hieß die Anweſenden ſowohl als Präſident der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſowie beſonders als langjähriger
Ehrenvorſitzender des deutſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
für die Kolonien willkommen. Sodann hielt Staatsſekretär Dr.
Solf die Feſtrede über koloniale Wohlfahrtspflege, für die der
Verein jährlich 200 000 Mark aufwendet. Jubiläumsgeſchenke
haben geſtiftet: Bremen 5000 Mark, Chemnitz 4500, Köln 2000,
Frankfurt a. M. 5000, Halle 500, Leipzig 1000, Magdeburg
5000. Geheimer Juſtizrat Becher-Köln ſtiftete dem Verein zehn-
tauſend Mark.

t

Treffliche Worte über die Preſſe,
deren Aufgaben und Bedeutung für das moderne Kulturleben
ſprach Präſident Lange in Deſſau anläßlich der Feier des
150 jährigen Jubiläums des „A. St.A.“. Er führte aus, der
moderne Staat ſei bei der Erfüllung ſeiner Aufgaben heute in
höherem Maße auf die bereitwillige Mitwirkung der politiſchen
Preſſe angewieſen, als dieſe der Unterſtützung des Staates be-
dürfe. Die politiſche Preſſe iſt für die Staatsbehörden die
geradezu unentbehrliche Gehilfin in den verſchiedenſten Zweigen
ſtaatlicher Tätigkeit geworden. Die Oeffentlichkeit der Recht-
ſprechung und der parlamentariſchen Verhandlungen beruht nicht
auf den wenigen Plätzen des Zuhörerraumes, ſondern auf der
Berichterſtattung der Preſſe. Ueber die Dienſte hinaus, welche
die Preſſe unmittelbar dem Staate bei der Erfüllung ſeiner
mannigfachen Aufgaben leiſtet, iſt ſie ſelbſt eine kulturelle
Großmacht geworden, ſie gibt nicht nur ein getreues Spiegel
bild der gewaltigen Kultur auf allen Gebieten des wirtſchaft
lichen, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Lebens, ſondern ſie
iſt ſelbſt ein mächtiger Bildungsfaktor geworden
für alle Kreiſe der Bevölkerung. Die Zeitungiſt das täg-
liche Brot des modernen Menſchen, ſie iſt die Schule
des erwachſenen Mannes. Eine ſtaunenswerte Aufklärungs- und
Bildungsarbeit wird von der Preſſe alltäglich geleiſtet.

König Georg von England und der Berliner
Droſchkenkutſcher.

Jn Berliner Hofkreiſen wird von dem Aufenthalte des Königs
Georg von England anläßlich der Berliner Hochzeitsfeierlichkeiten
eine nette kleine Geſchichte erzählt. Der König benutzte manche
Minute, welche die Feſtlichkeiten ihm freiließen, um Berlin und
das Berliner Leben genauer kennen zu lernen. Aus dieſem
Grunde erfolgte ſein überraſchender Beſuch auf der Grunewald-
Rennbahn, und der König unternahm auch inkognito einige Spa-
ziergänge in Berlin, auf denen er mit der Hauptſtadt und ihrem
Leben und Treiben in engere Berührung kommen wollte. Auf
einem dieſer Spaziergänge ereignete ſich eine drollige Epiſode.
Der König war völlig allein, ohne jede Begleitung, nach dem „alten
Berlin“ gewandert und hatte ſich auf dieſem Wege zu lange aufge
halten. Als er nach der Uhr ſah, erkannte er plötzlich, daß er ſich
zum Diner im Schloſſe verſpäten würde, wenn er nicht ſchnell eine
Fahrgelegenheit fände. Nach wenigen Suchen zeigte ſich ein
richtiger Berliner Taxameter. Der König ließ den Kutſcher halten,
beſtieg den Wagen und gab Order, nach dem Königlichen Schloſſe
zu fahren. Der Kutſcher machte ein etwas erſtauntes Geſicht,
dachte aber, er hätte es wohl mit einem der zahlloſen Hofbeamten
zu tun, für die in den vergangenen Feſttagen nicht ſämtlich Gala-
wagen bereitſtanden, und fuhr in der Richtung nach dem König-
lichen Schloß davon. Niemand erkannte natürlich in der gewöhn-
lichen Droſchke den König von England. Die Fahrt ging durch
einige ſtark belebte Straßen, aber die „königliche Droſchke“ fiel im
Großſtadtverkehr naturgemäß niemand auf. So kam das Ge-
fährt von der Rückſeite des Schloſſes her an das Schloß gefahren,
und der Kutſcher wollte nunmehr halten, um ſeinen Fahrgaſt aus
ſteigen zu laſſen. Dieſer winkte aber, der Kutſcher ſolle ihn
weiterfahren, und gab als Haltepunkt' in deutſcher Sprache das
Hauptportal an der Schloßfreiheit an. Der Kutſcher ſetzte ſich
kopfſchüttelnd, wohl weil er erwartete, von der Abſperrung ange
halten zu werden, wieder in Bewegung und fuhr um das Schloß
herum. Ein dort ſtehender Schutzmann, der auch tatſächlich den
Wagen erſt anhalten wollte, gab, mit etwas verwundertem Geſicht,
aber plötzlich in ſtrammer Haltung, den Weg frei und der Wagen
gelangte ſchließlich vor das Schloßportal. Hier bedeutete der König
dem Kutſcher, in den Schloßhof zu fahren. Jetzt weigerte ſich
dieſer aber ganz entſchieden, weiterzufahren, da er ſich ſonſt ſtraf
bar mache. Dem König blieb alſo nichts weiter übrig, als aus-
zuſteigen und zu Fuß ins Schloß zu gehen. Als er eben das
Portemonnaie zog, um den Kutſcher zu bezahlen, ſtürzten mehrere
Bediente aus dem Portal, um dem König zu helfen. Jetzt wurde
auch dem Kutſcher klar, welchen hohen Gaſt er gefahren hatte.
Ein Diener ſagte ihm denn auch Beſcheid, und das Zwanzigmark-
ſtück, das der Kutſcher in der Hand hielt, ließ ihm dann ſchließlich
gar keinen Zweifel mehr, daß in ſeinem Wagen eben der König
oon England geſeſſen hatte.

Die Umgeſtaltung des Berliner Univerſitätsviertels wurde
geſtern abend in einem Stadtverordnetenausſchuß lebhaft er-
örtert. Die Vorlage gelangte zur einſtimmigen Annahme.

Großfeuer in einem Fabrikgebäude. Aus Wolgaſt,
27. Mai, wird uns gemeldet: Nach ein Uhr nachts brach in einem
Fabrikgebäude der Wolgaſter Holzinduſtrie Aktiengeſellſchaft ein
großes Feuer aus, das die geſamten Fabrikräume vernichtete.
Außer dem dreiſtöckigen Maſchinenhauptgebäude ſind die Lager-
ſchuppen ſowie der Lagerplatz mit bedeutenden Holzvorräten zer-
ſtört worden. Erhalten geblieben iſt nur das Wohnhaus des Di-
rektors. Der Schaden wird auf über eine halbe Million
Mark geſchätzt. Die Feuerwehr iſt augenblicklich noch damit be
ſchäftigt. den bedrohten Lagerplatz der Rohrgewebefabrik von
Mohn, der unmittelbar angrenzt, zu ſchützen. Ein Tiſchler-
meiſter erlitt ſchwere Quetſchungen und Verſtauchungen
und mußte nach der Greifswalder Klinik gebracht werden. Auf
dem Werk ſind ca. 230 Arbeiter beſchäftigt.

Ein einjähriges Kind von einem Hahn getötet. Jn GIlau-
bitz bei Rieſa wurde das einjährige Töchterchen des Müllers
Voigt durch einen Hahn getötet. Jn einem unbewachten Augen
blicke ſtürzte ſich das wütende Tier auf das Kind und hackte ihm
mehrere Male in den Kopf. Die Verletzungen waren ſo ſchwer,

auch ärztliche Hilfe keine Rettung mehr bringen
onnte.

Schierling ſtatt Peterſilie. Jn Ruxweiler (Lothringen) iſt
eine fünfköpfige Familie durch den Genuß von Schierling
erkrankt. Das Dienſtmädchen iſt bereits geſtorben. Es
hatte Peterſilie mit Schierling verwechſelt und in die
Speiſen gemiſcht. Alſo, Vorſicht!

Tropiſche Hitze in London. Seit drei Tagen ſchmachtet London
unter faſt tropiſcher Hitze. Am Montag ſtieg das Thermometer
bis auf 27 Grad Celſius. Seit dem 16. Juli des vorigen Jahres
war das der heißeſte Tag, den man in London erlebt hat.
Viele Perſonen wurden auf der Straße vom Hitzſchlag ge-
troffen. Der Führer eines Autoomnibuſſes erlitt einen Hitz
ſchlag, während ſich das vollbeſetzte Gefährt in voller Fahrt be-
fand. Einem Poliziſten gelang es, auf den in voller Fahrt be

tn Wa zu ſpringen und dieſen anzuhalten, ſo daß ein
nglück verhütet werden konnte. Geſtern morgen verſprach die

Hitze noch viel größer zu werden.

Z. Konferenz der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt. Jn
Dortmund trat die Zenkralſtelle für Volkswohlfahrt zu ihrer
7. Konferenz zuſammen. Den Vorſitz führte Staatsminiſter a. D.
v. Möller. Profeſſor Dr. v. Wieſe und Kaiſers-waldau (Düſſeldorf) erörterte den „Einfluß der ſozialen Ent-
wicklung auf die Familie“. Die geſchichtliche Unterſuchung lehre,
daß die ältere Auffaſſung der Familie als einer moraliſchen
Zwangsorganiſation unhaltbar, daß ſie auf die Dauer nur inſo-
weit lebensfähig iſt, als ſie auf inneren, freiwillig vom Einzel-
menſchen anerkannten Werten ruht. Hierauf ſprach Profeſſor
Dr. Albrecht (Berlin), der Geſchäftsführer der Zentralſtelle
für Volkswohlfahrt, über „Familie und Wohlfahrtspflege“. Er
erörterte im einzelnen die Zuſammenhänge, die zwiſchen der
Familie und ihrem Eigenleben und denjenigen Einrichtungen der
öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege beſtehen, die geeignet
ſind, ſie in ihren Aufgaben zu ſtützen und ergänzen. Der Vor-
tragende ſteht grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß die Einzel-
familie, ſoweit dies unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen noch möglich iſt, als eine der wichtigſten Grundlagen der
geſellſchaftlichen Ordnung zu erhalten ſei und unterzog von dieſem
Geſichtspunkte aus die in Frage kommenden Einrichtungen
namentlich auch nach der Richtung hin einer Kritik, ob ſie geeignet
ſind, ſtörend in das Verantwortlichkeitsgefühl und in den Zu
ſammenhang des Familienlebens einzugreifen. Zum Schluß be-
ſchäftigte ſich der Redner mit den Wohlfahrtseinrichtungen, welche
die mangelnde Familienfürſorge für Kinder und Jugendliche er-
gänzen oder erſetzen ſollen, wie Krippen, Kinderbewahranſtalten,
Kinderhorte, Schulſpeiſungseinrichtungen und die Jugendpflege-
einrichtungen aller Art, wobei nachdrücklich davor gewarnt wurde,
durch Maßnahmen dieſer Art und ihre kritikloſe Anwendung der
Familie jedes Verantwortlichkeitsgefühl zu nehmen. Liz.
Weber (M.-Gladbach) betonte, daß ein ideales Familienleben
nur möglich ſei, wenn die Unſittlichkeit von den Familien fern
gehalten werde. Alle Fürſorge für die Familie ſei unnütz, wenn
man in der Wohnungsfrage nicht weiterkomme. Oberbürger-
meiſter Struckmann (Hildesheim) meinte, daß im deutſchen
Volke noch ein geſunder Familienſinn vorhanden ſei, man müſſe
der Familie keine Wohltaten aufzwingen wollen. Jn der
zweiten Hauptverſammlung ſprach Frl. Dr. Charlotte Engel-
Reimers (Berlin) über „Die Aufgaben der Familie in der
Gegenwart und die ſich aus ihnen ergebenden wirtſchaftlichen
Forderungen“. Jm Anſchluß an dieſe Konferenz iſt die Ab-
haltung einer beſonderen Konferenz für Fabrikwohlfahrtspflege
vorgeſehen, auf der die Frage des Fabrikſparweſens erörtert
werden ſoll. Hieran ſchließt ſich die 5. Jugendpfleger- Konferenz
der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt. Schließlich wird im Zu
ſammenhange mit der Tagung auch noch die Zentralſtelle zur
Bekämpfung der Schundliteratur ihre 3. öffentliche Hauptver-
ſammlung abhalten.

Der Zentralverein für deutſche Binnenſchiffahrt hielt am
27. Mai in Breslau ſeine Wanderverſammlung unter dem
Vorſitz von Geheimrat Profeſſor Dr. Flamm (Charlottenburg) ab.
Oberbaurat Rakon z beſprach den Ausbau der Oder. Der
Redner wies darauf hin, daß die Oder unter den Strömen Preu-
ßens mit 690 km von Ratibor bis Stettiin die größte ſchiffbare
Länge beſitzt. Seit den 70er und 80er Jahren wurde der Verkehr
von Fahrzeugen mit größeren Abmeſſungen ermöglicht. Gegen
wärtig verkehren rund 2000 Kähne auf der Oder. Es gilt aber
noch, auf der mittleren Oder weitere Verbeſſerungen zu ſchaffen.
Zur Vermeidung des Waſſermangels wird ein Rieſenſtaubecken im
Thal der Glatzer Neiße oberhalb von Ottmachau angelegt werden,
das 118 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſen und einen Koſten
aufwand von 21,5 Millionen Mark erfordern wird. Die Ausbau-
koſten der Oder von Breslau abwärts ſind mit 18 Millionen ver-
anſchlagt, ſodaß ſich die Geſamtkoſten auf 40 Millionen belaufen
werden. Die Oder ſoll zum mindeſten auf einer Strecke von 500
Kilometern zu einer Waſſerſtraße erſter Ordnung ausgebaut
werden. Jn den letzten 20 Jahren ſind rund 90 Millionen dafür
ausgegeben worden. Der weitere Ausbau der Schiffahrtsverhält-
niſſe der Oder ſtellt ein Kulturwerk dar, das nicht nur den Nächſt-
beteiligten, ſondern auch der Allgemeinheit reiche Früchte bringen
wird. Fabrikbeſitzer Bahr (Landsberg a. W.) ſprach über den
Oſtkangal. Redner bezeichnete den Ausbau des Oſtkanals als
Wirtſchaftskanal von der Weichſel nach den maſuriſchen Seen als
eine zwingende Forderung für Preußen und das deutſche Reich.

Landwirtſchaft.
Die Kreis-Tierſchau in Mühlberg (Elbe),

die in Verbindung mit einer land wirtſchaftlichen Aus
ſtellung am Sonnabend und Sonntag auf dem Kinderfeſt-
platze in Mühlberg abgehalten wurde, nahm, vom beſten Wetter
begünſtigt und von vielen Tauſenden befucht, einen ſehr be-
friedigenden Verlauf. Eröffnet wurde ſie vom Herrn Präſidenten
der Landwirtſchaftskammer Graf von der Schulenburg in Gegen-
wart vieler Ehrengäſte. An der Ausſtellung waren beteiligt
25 Beſitzer mit 68 Pferden darunter 5 Vollblutpferde aus dem
Trabergeſtüt des Rittergutsbeſitzers OberlaenderWiederau), 51
mit 245 Rindern, 11 mit 12 Schweinen, 6 mit 76 Schafen uſw.,
ferner 47 Firmen, Genoſſenſchaften, Jnſtitute oder einzelne mit
Maſchinen, Geräten, Produkten uſw. (darunter Albert Ehrhardt
und Georg Gaſſenheimer aus Halle). Bei der Prämiierung kamen
zur Verteilung gegen 4000 Mark in bar, 20 Ehrenpreiſe, zahl-
reiche Medaillen und Diplome der Landwirtſchaftkammer und des
Vereins. Bei der Zuchtbullen-Auktion, die der Ver-
band für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes auf dem
Feſtplatz abhielt, wurden 25 Tiere verkauft. Auf der an den Feſt-
platz angrenzenden Straße wurde am beiden Tagen mit den
Trabern des Rittergutes Wiederau ein Remnen veranſtaltet.
Die Zahl der Beſucher betrug am erſten Tage mehr wie 5000,
am andern Tage noch weit mehr. An dem Feſteſſen, bei welchem
in zahlreichen Reden des feſtlichen Anlaſſes zur Tierſchau, des
50jährigen Beſtehens des Vereins gedacht wurde, nahmen über
100 Herren teil. Der Vorſitzende des Vereins, Amtsvorſteher
KrilleBrottewitz, erhielt von der Landwirtſchaftskammer die
BuſſeTafel mit der Aufſchrift: „Für Verdienſte um die Land
wirtſchaft. Die beiden einzigen aus dem Gründungsjahr des
Vereins noch vorhandenen Herren Rentier Abel-Halle, früher
in Coßdorf, und Rentier Hendler- Mühlberg wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt. Auf die Gräber von vier verdienten
ehemaligen Vorſtandsmitgliedern wurden Kränze niedergelegt.
Jm Arſin an die Tierſchau wurde am Montag auf dem Feſt
platze ein Wettbewerb für Hufbeſchlag veranſtaltet, bei welchem
drei Schmiedemeiſter ausgezeichnet wurden. Ferner kam ein dem
Verein zugefallener Julius KühnPreis zum Austrag für preis-
würdige Leiſtungen im Mähen, Pflügen und Melken. Schließlich
wurden noch über 60 treue Dienſtboten und Arbeiter prämiiert.
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Der Verband Akademiſch-Land wirtſchaftlicher Vereine an
Deutſchen Hochſchulen veranſtaltet bei Gelegenheit der Wander-
Ausſtellung der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, wie all
jährlich auch dieſes Jahr in Straßburg am 6. Juni 1918
836 h. c. t. im Saale der Sängerhalle, Julianſtraße 5, einen Feſt-
kommers Alter Herren des Verbandes.

Gerichtsſaal.
Ein gefährlicher Hochſtapler hatte ſich in der Perſon des

46 Jahre alten Privatiers Karl Eylers vor der 2. Strafkammer des
Landgerichts Dresden zu verantworten. Die Anklage lautete auf Betrug
und Urkundenſälſchung ſowie auf Entführung eines Minderjährigen.
Mit ihm mußte ſeine Mutter, die unverehelichte Luiſe Eylers, jezt
70 Jahre alt, auf der Anklagebank wegen Beihilfe Plag nehmen. Der

n te, dert on mehrfach vorbeſtraſt iſt, liebt es, unter der Meines hoden h n Schwindeleien zu begehen. Jn Loſee
lernte der Angeklagte eine reiche Witwe kennen und wußte ſich deren

Vertrauen zu erwerben. Kurz vor ihrem Tode r m die Frau
12 000 Mk., die er bei der Bank einzahlen ſollte. Die Anklage behauptet
daß er dieſe Gelder unterſchlagen habe. Ferner wußte der A
den minderjährigen Sohn der Witwe, einen Kunſtſchüler, zu beſtimmen

mit ihm auf Reiſen zu gehen. Die beiden beſuchten verſchiedene Stüdi,
Deutſchlands, wobei der Angeklagte ſich einen falſchen Namen beilegte
Auf Grund gefälſchter Papiere gelang es ihm auch, verſchiedene Schmug.
ſachen zu erſchwindeln. Die Entführung des Kunſtſchülers wurde von
dem Angeklagten unternommen, um eine Hypothek, die für dieſen ein
getragen war und über 40 000 k. lautete, in ſeinen Beſitz zu bekommen.
Es gelang ihm auch, den Aufenthalt des jungen Menſchen einige Monate
lang dem Vormunde zu verheimlichen, bis er bei einer Zechprellerei
gefaßt wurde. Das Urteil lautete gegen Eylers auf zwei Jahre drei
Monate Geſängnis, gegen ſeine bisher noch unbeſtrafte Mutter auf
eine Woche Gefängnis.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: Dampfer „Königin

Luiſe“ mit dem Ablöſungstransport für das Kreuzergeſchwader
am 26. Mai in Schanghai. S. M. Flußkanonenboot „Tſingtau“
am 26. Mai in Canton. S. M. Kanonenboot „Panther“ am
26. Mai in Matadi (am unteren Kongo). S. M. S. „Goeben“
mit dem Chef der Mittelmeerdiviſion am 27. Mai in Port Said.,

Poſtſtation für das Kommando und die Schiffe der 5. Diviſion
bis auf weiteres Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg27. Mai. Angekommen: „Jſtria“ 26. Mai in Takao. „Georgig
26. Mai in Havana. „Bosnia“ 25. Mai in Boſton. „Valeſiag“
25. Mai in Santos. „Bayern“ 26. Mai in Singapore. „Sicilig“
27. Mai in Manila. „Ninive“ 27. Mai in Antwerpen. „Pa-
tricia“ 27. Mai auf der Elbe. Abgegangen: „Barcelong“
23. Mai von Montreal. „Navarra“ 24. Mai von Rio de Janeiro
„Preſident Lincoln“ 26. Mai von Southampton. „Numantig“
26. Mai von Santos. „Willehad“ 26. Mai von Rotterdam,
„Karthago“ 26. Mai von St. Vincent. „Liberia“ 25. Mai von
Singapore. „Braſilia“ 27. Mai von Kobr. „König Wilhelm II.“
26. Mai von Rio de Janeiro. „Sambia“ 26. Mai von Yokohama.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e.) Bremen,
27. Mai. „Neckar“ Montag in Bremerhaven an. „Aachen“ Mon-
tag von Pernambuco ab. „Willehad“ Montag von Rotterdam ah.,
„Sigmaringen“ Dienstag in Bremerhaven an. „Roon“ Montag
von Genug ab. „Nevada“ geſtern von Funchal ab. „Altair'
geſtern in Buenos Aires an. „Olivant“ heute in Antwerpen an.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ heute von Cherbourg ab. „Schle-
ſien“ heute von Melbourne ab. „Heſſen“ heute in Sydney an.

Woermann-Linie. Hamburg, 27. Mai. „Eleonore Woer-
mann“ Sonntag von Madeira ab. „Eliſabeth Brock“ Sonntag
von Las Palmas ab. „Otavi“ Sonntag von Las Palmas ab.
„Haußa“ Montag Dover paſſ. „Henny Woermann“ Montag in
Lagos an. „Thekla Bohlen“ Sonnabend von Accra ab. „Jeanette
Woermann“ Montag in Hamburg an. „Profeſſor Woermann“
Montag Dover paſſ. „Eduard Woermann“ Montag Oueſſant
paſſ. „Jrma Woermann“ Montag von Monrovia ab. „Lucie
Woermann“ Montag in Sekondi an. „Togo“ Montag von Mon-
rovia ab.Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 25. Mai. Reichs
P.-D. „Bürgermeiſter“ 25. Mai Cuxhaven paſſ. P.D. „Mark-
graf“ 24. Mai von Mozambique ab. P.D. „Kangzler“ 26. Mai
von Zanzibar ab. Reichs-P.-D. „Rhenania“ 26. Mai in Marſeille
an. ReichsP.-D. „Admiral“ 24. Mai von Liſſabon ab. P. D.
„König“ 26. Mai von Mahé ab. ReichsP.-D. „Bürgermeiſter“
26. Mai Vliſſingen paſſ. P.-D. „Präſident“ 26. Mai in Bombay
angekommen.

Schaukochen auf Prometheus-Gaskochern.
„Mir wird von alledem ſo dumm, als ging mir ein Mühlrad

im Kopfe herum“ möchte man mit unſerem Meiſter Goethe aus-
rufen, wenn man all die Anpreiſungen in Wort und Schrift ge-
noſſen hat, die einer Reflektantin auf einen neuen Gaskochherd
ſerviert werden. Ein Syſtem und ein Brenner iſt immer beſſer
als das andere und das, was man hier lobt, wird dort in Grund
und Boden verdammt, Behauptungen in Menge und keine Be-
weiſe! Dieſem Wirrwarr gegenüber tut es wohl, wenn die hie-
ſigen Eiſenwarenhändler Gebr. Gruneberg, Max Herrmann
(vorm. Wilh. Heckert), Leonhardt Schleſinger am 28. und
29. Mai nachmittags 4 Uhr im „Hotel Kronprinz
Kleine Klausſtraße, ein großes Schaukochen mit den bekannten
Prometheus-Gaskochern und -Herden veranſtalten, wo jedermann
Gelegenheit hat, ſich ſelbſt von den günſtigen Gasverbrauchszahlen,
die garantiert werden, und den vielen Verwendungsmöglichkeiten
dieſer modernen Koch-, Brat und Backapparate zu überzeugen
und an den zur Verteilung kommenden Koſtproben, die während
des Vortrages hergeſtellt werden, die Schmackhaftigkeit und Güte
der mit der Gasküche zubereiteten Speiſen feſtzuſtellen. Jm
Brenner liegt der Wert des Gaskochers! Es ſoll daher heute ſchon
einiges über die originellen Brenner, die in Leiſtung und Gas
erſparnis bis jetzt unübertroffen ſind, geſagt werden. Der
„DoppelZwilling“ ganz charakteriſtiſch benannte Brenner brennt
ſehr ſchön wie ein vielſtrahliger Stern, wobei die Flammen in
zwei Reihen übereinander liegen. Wenn man eine Speiſe zum
Kochen bringt, wozu man ja erfahrungsgemäß viel mehr Wärme
gebraucht als zum Kochenderhalten, ſo benutzt man beide
Flammen, die obere und die untere, womit dann 3 Liter in
16 Minuten mit etwa 126 Pfg. Gasverbrauch kochen. Geht es
ans Fortkochen, ſo genügt eine einfache Drehung am Hahn die
untere ſtarke Flamme verſchwindet ganz und zum Teil auch die
obere. Nur 5 kleine Flämmchen brennen weiter und genügen tat
ſächlich, um 3 Liter im Sieden zu erhalten. Dabei werden nur
etwa 40 Liter Gas in der Stunde, alſo für Pfg. Gas ver
braucht. Jch glaube kaum, daß dieſe Leiſtung zu überbieten iſt.
Jedenfalls muß durch eine ſolche Einrichtung das Gaskochen viel
billiger als das Kochen auf dem Kohlenherd werden. Der ander
im gleichen Herd gezeigte Brenner iſt beinahe ebenſo praktiſch.
Hier dürfte eine Hausfrau dem Ingenieur beratend zur Seite
geſtanden haben. Wiederum an einem äußerlich ganz einfachen
Brenner ſind 2 Flammen vereinigt. Oben auf dem Deckel eine
breite, lotrecht brennende ſchmale Stichflamme, unten eine ge-
wöhnliche runde Kochflamme. Beide laſſen ſich getrennt abſtellen
und regulieren, und zwar nur mit einem Hahn. Hat man zu
kochen, ſo bedient man ſich nur der runden Flamme, die andere

wie ſinnreich erſetzt nämlich den ſonſt extra anzuſchaffenden
Bügelapparat, wobei die Gasplätte einfach auf den herum
gedrehten Herdring aufgeſetzt wird. Jch kann mir wirklich nichts
Einfacheres und Praktiſcheres denken wie gerade dieſe Einrich
tung und freue mich, daß nun die ewigen Schlauchreparaturen W
meines alten Bügeleiſenerhitzers aufhören. Außer den beiden
Flammen, die ja für die geringe Benutzung des Herdes am
Morgen und Abend genügen, hat der neue Prometheusherd in
hinteren Teil der Kochplatte noch r ſogenannte Wärmſtelle
und damit genug Platz für mehrere Gefäße, wie ſolche zum
des Mittageſſens gebraucht werden. Während nun bei einem e
zwei Töpfen dieſelben auf den Rippen der Einlegeringe helle
direkt über der Flamme erhitzt werden, wobei die Wärm d
außer Tätigkeit tritt, entfernt man zu Mittag, wo J 4
kochen, Kartoffeln, Gemüſe, Aufwaſchwaſſer warm zu halten r
die Ringe, ſchließt die vorderen Kochlöcher durch die anzukocheneie
Töpfe ab nach Herausnahme der Ringe und benutzt die nunm n
beheizte Wärmſtelle, wo niemals Speiſen anbrennen können. u
neue „Prometheus“Modell iſt offenbar ein alter Praktiker en
darf warm jeder Hausfrau als treueſter Dienſtbote emp z u
werden Jedem, der ihn noch nicht kennt, iſt daher der Beſu
intereſſanken Schaukochens anzuraten.

w.
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